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VI.

IrkunMtdje ©efdjidite kr ffarret Jîflarbad).

(SJon ©ertar % 5361 ft er ti in ©entpadj.)

A. £>ie tyfattei.

SJtarbadj, eine ©farrei beê Sattbeê Stitlebud) im M. Sucern,

jum Sanbfapitel ©urfee gefjörenb, liegt im äufjerftett (fübfübroefri

lidjen) 9cebeut|ale beê £>auptt|aleê, roä|renb bie ©farrfircfje faft
ooHftätibig in ber SJtitte ber Äirc||ört ift. 3)ie ©eoötferung ber

©farrei, bie mit ber politifdjen ©emeinbe ganj jufammeufällt, jä|lte
im S- 1850 gerabe audj 1850 ©tnroo|ner. Saut Haltung »om
1. Slriftm. 1870 roo|uen im Ätrdjfpiete 1570 Äat|otifen uub 183

©roteftantett, atfo 1753 «Seelen, ©aê Sa|r 1871 jä|lte 64 ®e=

burten bei 45 ©terbefätteu. 0
SJiarbad), urfunblid) 1305 SJcarpadj, 1371 dRaxtbad), 1375,

1401 SJtarpadj, 1470 SJtargbadj, 1524 SJcarpbadj, 1526 9Jtarp=

paaj gefdjrieben,2) mag burdj SJtitberung ber |arten Saute auè

SJÌarfbadj, SJtargbadj, SJtarpadj entftattben fein, unb bürfte einem

©adje ben Stamen jujufdjreiben |aben, ber baê SJtarf, bie ©renje
bilbete; — ob aber jroifdjen Sttjätien unb ©urguitb, jroifctjett ©ur=

gunb unb Sttfemantett, ober jroifdjen bem S|ate ber grofjen ober

flehten ©rome, ober aber jroifdjen ben ©eft|ungen jroeier Ferren,
ift nidjt roo|t ju beftimmen. Site SJtarf* (®renj=) bad) erftärt ben

») SDarunter aber 123 SJtefermirte »ro 1850. (Saber, ©efdudjtëîfatter ber

©emeinbe 2)?arbad) fol. 15; ©taat?»enoaltuug§berid)t für 1851 ©. 77; @tb=

genBffifdje SSotfôiaîjtimg- für 1870 ©. 83.)
-•) Urfunbe 5cro. 1 unb 2 in 33eitage; (Sefcbicbtêfreunb V. 273. VI. 42;

©egeffer, Sft. ffi. 1, 3, 602.

VI.

Urkundliche Geschichte der Psarrci Marbach.

(Von Serrar I. Bölsterli in Sempach,)

^ Die Pfarrei.

Marbach, eine Pfarrei des Landes Entlebuch im K. Lucern,

zum Landkapitel Sursee gehörend, liegt im äußersten (südsüdwest-

lichen) Nebenthale des Hauptthales, während die Pfarrkirche fast

vollständig in der Mitte der Kirchhöri ift. Die Bevölkerung det

Pfarrei, die mit der politischen Gemeinde ganz zusammenfällt, zählte

im I. 1830 gerade auch 1850 Einwohner. Laut Zählung vom
1. Christm. 1870 wohnen im Kirchspiele 1570 Katholiken und 183

Protestanten, also 1753 Seelen. Das Jahr 1871 zählte 64
Geburten bei 45 Sterbefällen/)

Marbach, urkundlich 1305 Marpach, 1371 Martbach, 1375,
1401 Marpach, 1470 Margbach, 1524 Marpbach, 1526 Marp-
pach geschrieben/) mag durch Milderung der harten Laute aus

Markbach, Margbach, Marpach entstanden sein, und dürfte einem

Bache den Namen zuzuschreiben haben, der das Mark, die Grenze

bildete; — ob aber zwischen Rhätien und Burgund, zwischen

Burgund und Allemanien, oder zwischen dem Thale der großen oder

kleinen Emme, oder aber zwifchen den Besitzungen zweier Herren,
ist nicht mohl zu bestimmen. Als Mark- (Grenz-) bach erklärt den

') Darunter aber 123 Reformirte pro 1850. (Raber, Geschichtsblätter der

Gemeinde Marbach fol, ^5; Stciatsverwaltungsbericht für 1851 S. 77;
Eidgenössische Volkszählung, fiir 1870 S. 83.)

') Urkunde Nro. 1 und 2 in Beilage; Geschichtsfreund V. 273. VI. 42;
Segeffer, R. G, 1, 3, 602.
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Stamen ©roft, ale «einer ©adj aber SJtone.3) Störbtidj »omSorfe
fltefjt mirìfici ein ©aaj, unb biefer |eifjt ©d)om= (©djaum=) ober

SJtarpadj.1)

SJtarbadj fömmt meineê SBiffettê urfuttbtidj baê erftemal im

öfterreidjifdjeii Urbar oom S- 1303 »or, roo eê |eifjt: „officium
wolhvsen, je SJtarpaaj gif Seaman ber ber £erfc|afft ift, ein

»afjnadjtljun. ®ie ^erfdjafft tjat ba 3roing »ub ©ann »nb Stidjt
bteb »itb freuet."5) ©obaitn fömmt „SJtartbadj" in ber Urfunbe

»om 23. ©radjm. 1371 »or, roo ber Sanbgraf »on ©urgunb, ©raf

Hartmann oon Jhjburg, bie ©eredjtigfeften beê ©otteêfjaufeê Srub
uttb beffen 3rotitgmarc|eit beftimmt.6) ©ê |etfjt: „onb beê bin an

bj geridjt je SBiê|ettbac| »nb gan „SJtartbadj", aU eggen oê|j=

tjin", u. f. ro.

Sn SJtarbadj fdjeint fdjon im 12. Salrijunbert eine Sapelle,

bie aber nidjt geroeujt roar, beftaubeti ju |aben. Saut ber (fpäter

ju erörteruben) Urfunbe »om S- 1401 beroibmete fdjon um 1130

ber ©tifter »on Srub, Sütotf »on ©umiêroalb, bte in 3Jtatbac|

bereite befte|enbe Sapelle mit geinten unb Stufen ju ©ajaitgttau.7)
@ê fdjeint, bafj man in berfelben bereite einigen ©otteêbienft |iett
ober |alten roollie, ba man ftdj aber nidjt bemü|te, ber Sapette

gotteêbieiiftlidje Stedjte ju erwerben, unb ba ber befte|enbe Slltar

3) ©efdjidjtgfrb. 6, 221; Settifdje ©tubien ©. 26 ; 9ceueg Saufi^er 2)ca,iajiu
S3b. 48, lieft 2, ©. 348.

4) ©d)ni)ber, ©efdjidjte beä (änttebudjeg 2, 57. 111. 211. Tai (i»of)l

fpäter gebilbete) S8a»»eu »ou SJtarbadj enthalt ein SSadjleiu, bag burdj ein rottjeg

gelb fliegt, uttb in bem brei gifd)fb»fe finb (a. a. £>. 2, 210.)
5) ©efdjidjtgfrb. 6, 42. — 3m 3. 1275, roo bie ffiirdjen bti 9ßiitt)umi

bei Slulafj einer ©teuerentljebung an bie Srettsjüge aufgejäblt finb, ift »ou einer

Sirdje in Waxbad) feine Kebe. (©efdjidjtèfrb. 19, 180.)
6) Serfage 3cro. 1. — S3on ben 51t üKarbadj gebörigen ©ütern fömmt

„Oberroifenbadj" fd)ou 1306 unb 1342, „am ©djarlig" 1329 unb 1348 unb

„©»ierlerê" 1348 »or. (»on ©türler'g gefällige 3Ktttr,etluugen.)
7) Tai ©ottegtyaug Zxnb (Zxnob, Zxnba, Sxuoba) ein SSenebtftitter ü)tannsS=

Slofter „jum 1)1. Sreuj", rourbe »om greü)errn Souring »on Süfcelpt) int
3- 1130 ober 1131 auf feinem ©rbgute gegrünbet unb bem S3enebiftiner=Slbt

»on ©t. SJlafien im ©djtuarjiualbe übergeben. (Urfunbe im ©olottjurner SSodjetu
blatt 1828, 151; 1829, 553. 641; ©djroijäer, £obogra»bie »on £rub; ». 2üü=

linen, bie welttidjen unb geiftttdjen Ferren beg (StumenUjateg ©. 50.) 5ßa»ft

Snnocettj II. beftatigte ïrubS SJefitäUttgeu unb greitjeiten im 3. 1139.

t»7

Namen Brost, als kleiner Bach aber Mone/) Nördlich vom Dorfe

fließt wirklich ein Bach, und dieser heißt Schom- (Schaum-) oder

Marpach/)
Marbach kömmt meines Wissens urkundlich das erstemal im

österreichischen Urbar vom I. 1303 vor, wo es heißt: „M«ium
woliivLsn, ze Marpach git Jederman der der Herschafft ift, ein

vaßnachthun. Die Herschafft hat da Zwing vnd Bann vnd Richt

dieb vud frevel." °) Sodann kömmt „Martbach" in der Urkunde

vom S3. Brachm, 1371 vor, mo der Landgraf von Burgund, Graf

Hartmann von Kyburg, die Gerechtigkeiten des Gotteshauses Trub
und dessen Zwingmarchen bestimmt/) Es heißt: „vnd des hin an

dz gericht ze Wishenbach vnd gan „Martbach", all eggen vshz-

hin", u. f. w.
Jn Marbach scheint schon im 12. Jahrhundert eine Capelle,

die aber nicht geweiht war, bestanden zu haben. Laut der (später

zu erörterndeu) Urkunde vom I. 1401 bewidmete schon um 1130
der Stifter von Trub, Lütolf von Sumismald, die in Marbach
bereits bestehende Capelle mit Zehnten und Zinseu zu Schangnau.
Es scheint, daß man in derselben bereits einigen Gottesdienst hielt
oder halten wollte, da man sich aber nicht bemühte, der Capelle

gottesoienftliche Rechte zu erwerben, und da der bestehende Altar

2) Geschichtsfrd, 6, 221; Keltische Studien S, 26; Neues Lausitzer Magazin
Bd, 18, Heft 2, S, 348.

4) Schnyder, Geschichte des Entlebuches 2, 57. III. 211. Das (wohl
später gebildete) Wappen von Marbach enthält ein Bächlein, das durch ein rothes

Feld fließt, m:d in dem drei Fischköpse sind (a. a. O. 2, 210.)
s) Geschichtsfrd. 6, 42. — Jm I. 1275, wo die Kirchen des Bisthums

bei Anlaß einer Steuerenthebung an die Kreuzzüge aufgezählt sind, ist von einer

Kirche in Marbach keine Rede. (Geschichtsfrd. 19, 180.)
°) Beilage Nro. 1. — Von den zn Marbach gehörigen Gütern kömmt

„Oberwitzenbach" schon 1306 und 1342, „am Schärlig" 1329 und 1348 und

„Spierlers" 1348 vor. (von Stürler's gefällige Mittheilungen.)
Das Gotteshaus Trub (Truob, Truba, Truoba) ein Benediktiner Manns-

Kloster „zum hl. Kreuz", wurde vom Freiherrn Thüring von Lützelflüh in,

I. 1130 oder 1131 auf seinem Erbgute gegründet uud dem Benediktiner-Abt
von St. Blasien im Schwarzwalde übergeben. (Urkunde im Solothuruer Wochen-
blatt 1828, 151; 1329, 553. 641; Schwyzer, Topographie von Trub; v.
Mülinen, die weltlichen nnd geistlichen Herren des Emmenthales S. 50.) Papst

Jnuocenz II. bestätigte Trubs Besitzungen und Freiheiten im I. 1139.
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nie geroeujt rourbe, fo blieb bie ©adje auf fidj beru|en. ©pater
inbeffen, »ermut|lic| ale bie $a|l ber S|alberoo|ner ftdj »erme|rt
Ijatte, erinnerte matt ftdj ber Sapette roieberum unb »erlangte »om

ctofter Srab für biefelbe einige gotteêbieitftlidje ©equemlidjfettett.
©emäfj ber bie Untergattung ber Sirdje Srub betreffenbett „@töe|"
jroifdjen Slbt Äonrab unb beu „Utttert|anen" »on %xub faßte uämtidj
ber ©eutfdjorbenècomtur ju ©umiêœatb, SBerner »on ©ranbiê,
roo|t ale &aft»ogt beê Slofterê") ober ale ©djiebèridjter,9) ben

am 28. SBeinm. 1375 »erbriefteu ©pradj.10) ©emäfj bemfelben

»erlangten bie nadj Srab pftidjtigen JHrdjgeuoffett »ott ©e|attgttau
(1305©djanngoroe, 1401 ©djöngoro, 1524 u. 1526 ©djangouro,11)

roetdje ju |inberft im S|ale roo|ittett, unb fonadj burc| SJtarbadj

nac| Sritb jur Jrirdje ju ge|en batten, „matt fötl jnen je 9Jtarpac|

„fintbetteriit jnfüreit, fernen umtb palmett fegiteit, ©ttb baê Slmpt

„att bem farfritag begettbe." ©iefer mäfjigett Slnforberuttg glaubte
aber ber Dbmaun nidjt eittfpredjett ju fönnett: beim roeil „ber
Slltar »ttb biefelb Sappell „ttngeroidjt" fei, fülle man baè ba nüt
tun mit fingen nodj mit anber gotteêbiettft", eê roäre benn, bafj
ber ©ifcfjof »ott Sonftanj in beffen Sprengel bie Sapette ge|öre,
eê geftatten rourbe.

Sie 3lngetegeit|eit ru|te nidjt- Se fdjeint aber, bafj bie ©e=

rootjiter beê S|ateê »ott SJtarbadj 3Jtü|e unb Qeit opfern mufjten,
biê iljnen gelang, eine geroeüjte Mixd)e unb etroelc|en ©otteêbienft

ju er|alten. Srft im Sa|re 1401 fam biefeè ju ©taitbe. SDett

12. gerbftm. beffelben Sa|reê nämlic| urfunbet S°|aun 3Jtöttc|

»on Sattbêfrott, SBifdjof oott Saufanne, alfo12): Slbt unb Souoent

»ott Srab foroie ber Sble ©urcï|arb »ou ©umiêroalb, fein ©lutê--

oerroattbter, beffe« ©orfa|r (progenitor), Stifter Sütotb »on ©umiê=

roalb, baê Slofter Srab erbaute, foroie gebeut unb 3infe int
S|ate „©djöngoro" ber Sapelle in „SJtarpacl" tu ber Sonftanjer
©iöjefe jum ^eite feiner uub feiner ©orfa|ren ©eelett roibmete

(contribuendo dedit et donavit), |abe i|u gejiemettb erfudjt, er

sj Sfa* .Çernt m. ». ©türler.
9) „Ta beibe Steile »ff mirb fomen finb."
'") 33eilage 3fro. 2.

") ©efrbidjtgfrb. 6, 42; 5, 273.

«) a. a. O. 5. 273.
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me geweiht wurde, fo blieb die Sache auf fich beruhen. Später
indeffen, vermuthlich als die Zahl der Thalbemohner sich vermehrt

hatte, erinnerte man sich der Capelle wiederum und verlangte vom

Klofter Trub für diefelbe einige gottesdienstliche Bequemlichkeiten.

Gemäß der die Unterhaltung der Kirche Trub betreffenden „Stösh"
zwischen Abt Konrad und den „Unterthanen" von Trub fällte nämlich
der Dentschordenscomtur zu Sumiswald, Werner von Brandis,
wohl als Kastvogt des Klosters5) oder als Schiedsrichter/) den

am 38. Weinm. 1375 verbrieften Spruch/«) Gemäß demselben

verlangten die nach Trub Pflichtigen Kirchgenossen von SHangnau
(1305 Schanngowe, 1401 Schöngow, 15,24 u. 1526 Schangouw,")
welche zu hinderst im Thale wohnten, und sonach durch Marbach
nach Trub zur Kirche zu gehen hatten, „man soll jnen ze Marpach
„kintbetterin jnfüren, kertzen unnd palmen segnen, Vnd das Ampt
„an dem karfritag begende." Dieser mäßigen Anforderung glaubte
aber der Obmann nicht entsprechen zu können: denn weil „der
Altar vnd dieselb Cappell „ungewicht" sei, sulle man das da nüt
tün mit singen noch mit ander gottesdienst", es märe denn, daß
der Bischof von Constanz in dessen Sprengel die Capelle gehöre,
es gestatten würde.

Die Angelegenheit ruhte nicht. Es scheint aber, daß die

Bewohner des Thales von Marbach Mühe und Zeit opfern mußten,
bis ihnen gelang, eine geweihte Kirche und etwelchen Gottesdienst

zu erhalten. Erst im Jahre 1401 kam dieses zu Stande. Den
12. Herbstm. desselben Jahres nämlich urkundet Johann Mönch

von Landskron, Bischof von Lausanne, also^): Abt und Convent

von Trub sowie der Edle Burckhard von Sumiswald, sein

Blutsverwandter, dessen Vorfahr (progenitor), Ritter Lütold von Sumiswald,

das Kloster Trub erbaute, sowie Zehent und Zinse im
Thale „Schöngow" der Capelle in „Marpach" in der Constanzer

Diözese zum Heile seiner und seiner Vorfahren Seelen widmete

(contribuendo cieclit et cionavit), habe ihn geziemend ersucht, er

«) Nach H«m M. v. Stürler.
«) „Da beide Theile vfs mich komen sind."
>°, Beilage Nro. 2.

") Geschichtsfrd. 6, 42; 5, 273.

") a. a. O. 5. 27Z.
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modjte ben alitar ber Sapette in „SJtarpadj"' roei|en. Sr |abe befr

|alb mit SBiffen unb ©utleifjett beê Sonftanjer ©ifdjofê SJtarguarb »ott

Stanbegg ben Slltar ber Sapette in „SJtarpadj" iu ber S|re SJÎariettê,
beê |t. ©ifdjofê Stiftaue13) uub anberer ©eiligen ben 20. Slug. 1401

eingeroei|t, altem otjne Stadjujeil uttb ©otbefdjeib beê Slofterê unb
ber ©farrftrdje Srub. ®ie Sa|rjettfeier biefer 3Bei|e foE ja|rlidj
am ©otttttage »or Sacob im ^eumonat geljalten roerben. Slbt unb

Sonnent »ou Srub fotten immerfort ben Slltar beforgen, itämtidj
atte 14 Sage foli etite |etlige SJteffe gelefen roerben, unb jroar,
rote biè|er (prout hoc etiam hucusque), o|ne Srug uttb Slrgtifi,
Sbetifo follen bte umroo|tteitbett SBödjnerinnen bei biefer Sapette

auëgefegnet roerben, foroie bie Äerjett* unb bie ©almenroeüje ebenba

ftatt |aben fott, roie biefeè feit atter Qeit (ex antiquo) bereite

gefdja|. Um bie ©efudjer ber Sapette uub beè Slltareè jur Sln=

badjt ju ftimmen, |abe er in ben Stilar eittgefdjtoffeit Steliquiett
ber |l. 5Dìorij, Urfuè uub iljrer ©eitoffett, Siburtiuê, ©alertait
uttb SJtartmuë, Steliquiett »on jener ©ertiefung (Camera), in
roeldjer S|riftuê beteub ©tut fdjrotljte, »ott jenem ©teilte, roo

3Jtart|a fprac|: Qexx, roäreft bu |ier geroefen, u. f. ro., »on jener
©teile, roo Slbam gebilbet rourbe, »om ©eftetne beê ßal»arien=
bergeê, »on ber Srbe, in ber S|rifti Mxeui aufgefunben rourbe,

»on jenem ©teittblocfe, auf bem baê Qaupt beè |I. Scùjatttteê fiel,
»on jenem ©oben, roo ber Sngel bett gurten bie ©eburt S|rifti
»erfünbete. ferner toünfdjt unb |offt ber ©ifdjof, bafj bte Sapette
unb ber Slltar etjrenooll befudjt roerben, unb oerIie| benjenigen,
roeldje bafelbft am Jrirdjroei|feft, an ben »orjüglidjfteu SJtarienfeften
unb am gefte beè |t. Stiflauè bie |l. ©aframente empfattgeit, in
bte Dpferbüäjfe ein Stlmofeit legen, einen Stblafi »on 4 Sa|rett für
läfjlidje, unb einen foldjen »on einem Sa|re für fdjtoere @ünben=

ftrafen. — %a ber Slbt unb ber Sottoettt bett 3n|alt ber Urfunbe
beftätigten, fo beftegette bie in ©era boppett auegefertigte Urfunbe
ber ©ifdjof am bejeiajneteit 12. gerbftm. 1401.").

®em Sn|alte obiger Urfunbe fdjeint lange Reiten budjftäbltdj
nadjgelebt roorbett ju fein, ©ejügltdj biefer SJtitteljeit bemerfett

13) Dcodj gur ©tunbe erfter girdjenbatron.
u) (Sine beutfdje Ueberfe&ung beg latetnifdjen Drtginaleg fertigte Ben 27.

gornung 1423 S3ruber Sotjann »on Zbnn, beg beutfcben Drbeng, £eut»rteftct
in S3ern. (©efdjidjtgfrb. 5, 275. Slnm. 1.)

IVI
möchte ben Altar der Capelle in „Marpach" weihen. Er habe deß-

halb mit Wissen und Gutheißen des Constanzer Bischofs Marquard von
Ranoegg den Altar der Capelle in „Marpach" in der Ehre Mariens,
des hl. Bischofs Niklaus^) und anderer Heiligen den 20. Aug. 1401

eingeweiht, allein ohne Nachtheil und Vorbescheid des Klosters und

der Pfarrkirche Trub. Die Jahrzeitfeier dieser Weihe soll jährlich
am Sonntage vor Jacob im Heumonat gehalten werden. Abt und

Convent von Trub sollen immerfort den Altar besorgen, nämlich
alle 14 Tage soll eine heilige Messe gelesen werden, und zwar,
wie bisher lnront, Koc, stian, Kucusqns), ohne Trug und Arglist.
Ebenso sollen die umwohnenden Wöchnerinnen bei dieser Capelle

ausgesegnet werden, sowie die Kerzen- nnd die Palmenmeihe ebenda

statt haben soll, wie dieses seit alter Zeit (sx antiquo) bereits

geschah. Um die Besucher der Capelle und des Altares zur
Andacht zu stimmen, habe er in den Altar eingeschlossen Reliquien
der hl. Moriz, Ursus uud ihrer Genossen, Tiburtius, Valerian
und Maximus, Reliquien von jener Vertiefung (Oainera), in
melcher Christus betend Blut fchmitzte, von jenem Steine, wo
Martha sprach: Herr, märest du hier gewesen, u. s. w., von jener
Stelle, wo Adam gebildet wurde, vom Gesteine des Kalvarien-
berges, von der Erde, in der Christi Kreuz aufgefunden wurde,

von jenem Steinblocke, auf dem das Haupt des hl. Johannes fiel,
von jenem Boden, mo der Engel den Hirten die Geburt Christi
verkündete. Ferner wünscht und hofft der Bischof, daß die Capelle
und der Altar ehrenvoll besucht werden, und verlieh denjenigen,
welche daselbst am Kirchweihfest, an den vorzüglichsten Marienfesten
und am Feste des hl. Niklaus die hl. Sakramente empfangen, in
die Opferbüchse eiu Almofen legen, einen Ablaß von 4 Jahren für
läßliche, und einen solchen von einem Jahre für schwere Sündenstrafen.

— Da der Abt und der Convent den Inhalt der Urkunde

bestätigten, fo besiegelte die in Bern doppelt ausgefertigte Urkunde
der Bifchof am bezeichneten 12. Herbstm. 1401.").

Dem Inhalte obiger Urkunde fcheint lange Zeiten buchstäblich

nachgelebt morden zu sein. Bezüglich dieser Mittelzeit bemerken

^) Noch zur Stunde erster Kirchenpatron,

") Eine deutsche Uebersetzung des lateinischen Originales fertigte den 27.

Hornung 1423 Bruder Johann von Thun, des deutschen Ordens, Leutpriester
in Bern. (Geschichtsfrd. 5, 275. Anm. 1.)
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roir nur, bafj nadj fangen ©er|attbluttgeit jroifdjett ©era unb Sucern

SJtontag nadj ber alten gafjtnaajt, ben 12. SJtärj beè Sa|reê 1470,
bie Santone^ unb Sutlebudjer=®rettjen, jugleidj bie bürgerlidjen
unb nadjmat bie Äirdjgemeittbegrenjen SJÎarbadjë feftgefletlt uub mit
ben |eute nod) beftetjenbert SJtarffteinen bejeidjnet rourben.15)

Sn biefem langen geitabfdjnitte me|rte fidj bie ©eoolferung
beê S|ateê unb feiner Sltt|ö|eit, uub ingoige beffen entftanb um
bie Sapette ju SJtarbadj fo audj tit ©djangnau eine ©orffdjaft.
S)er biê|erige ©otteêbieitff in ber Sapette genügte nidjt me|r. ©ie
mü|efamen oom Älofter auê ju beforgeitbett ©erfe|gänge rourben

ja|lreidjer, fo bafj mit bem ©ebürfttiffe audj baè ©erlangen nadj
einer eigenen, »on Srub uuab|ängigett ©fatrei für SJtarbadj unb

©djangnau juiia|m. ©eroifj erft nadj langen unb müljeootten Uttter=

|anblungen, iitbem bie beiben Stegieruugett »ott ©era unb Sucern

nebft ben übrigen geifttidjen unb gemeinlidjen gactoreu bareitt ju
reben |atten, famen bie ©eroerber um bie neue ©farrei an'êQiel.
Um über Srtidjtung einer foldjen 3tat|fdjlag ju tjalten, berief
©ern SJtontag nadj ©ereita 1524 Sucern auf ©onntag Slbenbè »or
3Jtat|ä in bte Verberge ju Srub. Sine Ueberetttfunft fanb naàj=

mate ftatt. SDte Urfunbe, ben ll.SBintermottat 1524 auegefertigt
unb befiegelt »on ©djuttljeifj uub Stat| ju ©ern unb Sucern, gibt
nä|ern Stuffcfjtufj über bie Srridjtung ber »Ott Srub uuab|ättgigen
©farrei SJtarbadj.18) SI* .§auptin|att lautet ba|in: „®a bie nadj
©ern ©e|örigen »on ©djanttguro im Slmte ©radjfelroalb unb bie

unter Sucern fteljenben ©eroo|tier beê ©orfeê „SJtarpaaj", roeil itt
bie Äirctj|öri Srub ge|örenb, an ©ontt= uttb gefttagen einen gar
fernen SBeg jum ©otteêbienfte |abett, ebenfo roeil audj ber ©riefter
»on Srub befdjroertidje ©erfe|gättge ju iljnen ju madjen |abe, unb

oft nidjt möglidj fet, im SBinter bie Äittber nadj Srub jur Saufe

ju bringen, fo bafj mandjer S|riftetimenfdj in geifttidjen Singen
»erfürjt roerbe; fo erfudjen fte bie beiben Stegierungen, »or Slbt

unb Sonuettt »Ott Srub itjre gürfpradje gettenb ju maajeit, bafj

für SJtarbaaj unb ©djangnau eine neue ©farrftrdje in SJcarbadj

erridjtet unb ein eigener ©riefter erijalten roerbe. ®ent ©ege|ren
ber beiben Stegierungen entfpradj ber Slbt Centrici Stuff. Um bte

»5) ©egeffer, 3t ©., 1, 3, 602 ; ©bg. Stbfdjiebe 2, 407.

»«) Säeilage 3tro. 3; ©egeffer, SR. ®. 1, 597.

so»

wir nur, daß nach langen Verhandlungen zwischen Bern und Lucern

Montag nach der alten Faßtnacht, den 12. März des Jahres 1470,
die Kantons- und Entlebucher-Grenzen, zugleich die bürgerlichen
und nachmal die Kirchgemeindegrenzen Marbachs festgestellt uud mit
den heute noch bestehenden Marksteinen bezeichnet wurden.^)

Iu diesem langen Zeitabschnitte mehrte sich die Bevölkerung
des Thales und seiner Anhöhen, und in Folge dessen entstand um
die Capelle zu Marbach so auch in Schangnau eine Dorfschaft.
Der bisherige Gottesdienst in der Capelle genügte nicht mehr. Die
mühesamen vom Kloster aus zu besorgenden Versehgänge wurden

zahlreicher, so daß mit dem Bedürfnisse auch das Verlangen nach

einer eigenen, von Trub unabhängigen Pfarrei für Marbach und

Schangnau zunahm. Gewiß erst nach langen und mühevollen
Unterhandlungen, indem die beiden Regierungen von Bern und Lucern
nebst den übrigen geiftlichen und gemeinlichen Factoren darein zu
reden hatten, kamen die Bewerber um die neue Pfarrei an's Ziel.
Um über Errichtung einer solchen Rathschlag zu halten, berief
Bern Montag nach Verena 1524 Lucern auf Sonntag Abends vor
Mathä in die Herberge zu Trub. Eine Uebereinkunft fand nachmals

statt. Die Urkunde, den 11. Wintermonat 1524 ausgefertigt
und besiegelt von Schultheiß und Rath zu Bern und Lucern, gibt
nähern Aufschluß über die Errichtung der von Trub unabhängigen

Pfarrei Marbach. Ihr Hauptinhalt lautet dahin: „Da die nach

Bern Gehörigeu von Schanuguw im Amte Drachselwald und die

unter Lucern stehenden Bewohner des Dorfes „Marpach", meil in
die Kirchhöri Trub gehörend, an Sonn- und Festtagen einen gar
fernen Weg zum Gottesdienste haben, ebenso meil auch der Priester
von Trub beschwerliche Versehgänge zu ihnen zu macheu habe, und

oft nicht möglich sei, im Winter die Kinder nach Trub zur Taufe

zu bringen, so daß mancher Christenmenfch in geistlichen Dingen
verkürzt werde; so ersuchen sie die beiden Regierungen, vor Abt
und Coment von Trub ihre Fürsprache geltend zu machen, daß

für Marbach und Schangnau eine neue Pfarrkirche in Marbach
errichtet und ein eigener Priester erhalten werde. Dem Begehren
der beiden Regierungen entsprach der Abt Heinrich Ruff. Um die

>b) Segesser, R. G., 1, 3, 602 ; Eidg. Abschiede 2, 407.

>«) Beilage Nro. 3; Segesser, R. G. 1, 597.
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Slngelegeit|eit »otteitbe mit bem Slbte ju orbite«, beftimmte ©ern
ben ©djutt|eifjeit So|atiit »ottSrtadj, Safteuoogt beê ©otteê|aufeê,
alt ©etmer Äonrab SBtffabing unb ben 3Jtttrat| ©eter »on SBerb,

Sucera aber beu ait ©c|ult|eifjett fèanê £ug unb ben enttebndjifdjen
Sanboogt Qanê SJîarti. ©te Uebereinfunft gene|mtgten bie beiben

Stegierungett itt folgenbem ©tune: 1) ,,©c|angouro unb SJÎarpbaaj"
feien für immer »on Srub abgefönbert, bitbeit etite neue ©farret
unb er|alten einen ©farrer uub .Srirdjlerrtt. ©aê Jus patronatus
uub bie ©fruub»ertei|uttg bleibt bem ©otteê|aufe Srub gefiajert.

2j ©ie Qöfe ju Sïteberluogeu, biê |itt jur Äirdjböre Sangnau ge*

tjörig, unb ber Qof im ©djärtittg, ber gen „Soupperêropl" getjört,

follen »on nun an jur ©farrei SJtarbadj juget|eitt fein, uub roerbett

»ou aller „belabnuê" an bie Sltutterftrajeit ju ©uuften ber neuen

©farrei entlaftet. Sllê ©c|abeuerfa| erljält bie ©farrfirctje Srub
4 ©fb., bie oon Sattgnau ein ©fb.17) uttb bie »ou Sauperêropt
5 ©djittittge jätjrlidjen Qinfeè. ©iefe ©efdjroerbe entrichtet baê

©otteê|auê, bem aber bie Slblöfuttg jugefidjert fei. ©attebeit »er«

jid)tet ber Slbt gänjlidj ju ©unftett ber Srleidjterung ber Stiftung
für bie ©frünbe unb ben $trdj|errn auf ben in SJtarbadj unb

©djangnau ru|enben Moxn--, Qabex, ©erften= unb aubera 3e|ent,
foroie auf bie ©rimijeu uttb fÇafjtnaàjtljitljner. ©en .'Qeujelent

entridjten fie, roie biê|er, iu ©eib. ©ie tteuett SJtatteit aber je|ttbeii
bem Äiraj|errn in SJtarbadj, ber ebenfo ben Sungje|ettb er|ätt,
foroie bett 3e|enb »on groiebeln, SBerc|, gladjê, Dbft unb ber=

gleidjen fCrüdjte. ©ie bie neue ©farrei bitbenben Käufer unb Qöfe

fotten aber alle Saften unb S3efc|roerben jber neuen ©frünbe unb

©farrfirdje unb beê ©fruub|aufeê für immer über fidj neljmen

o|ne jegtidje ©efc|roerbe beê ©otteê|aufeê Srub. Snbeffen oer=

blieben biefem ©otteè|aufe nodj ber 3tnêanfen, bie 3ine|ü|tter
unb anbere ©ereajtigfeiten. ©eu ©erlurft beê ©otteê|attfeê euri

fdjäbigt bte neue ©farrei nur mit 1000 ©fb. ©ertter SJtünje ale

oerjittêlidjeê unb jeber Qeit ablofigeê £>auptgut. ©olite aber bie

©ttftung bennodj ttidjt ju ©taube fommen, fo bejie|t Srub alle

©efätle, rote biê|er, fort, ift aber »erpflidjtet, ©djangnau unb
SJtarbadj ebenfaltê, roie biê|er, biê jur Srridjtung einer ©frünbe
in geiftlidjer ^iuftdjt mit einem ©riefter ge|örtg ju »erfe|en. SBäre

") „u. 7 ©djl." nacb ©egeffer, (3t ©. 1, 3, 597. Sinnt. 2.)

LOI

Angelegenheit vollends mit dem Abte zu ordnen, bestimmte Bern
den Schultheißen Johann von Erlach, Kastenvogt des Gotteshauses,
alt Venner Konrad Willading und den Mitrath Peter von Werd,
Lucern aber den alt Schultheißen Hans Hug und den entlebuchischen

Landvogt Hans Marti. Die Uebereinkunft genehmigten die beiden

Regierungen in folgendem Sinne: 1) „Schangourv nnd Marpbach"
seien für immer von Trub abgesöudert, bilden eine neue Pfarrei
und erhalten einen Pfarrer und Kirchherrn. Das Zus patrouatus
und die Pfrundverleihung bleibt dem Gotteshause Trub gesichert.

2) Die Höfe zu Niederlagen, bis hin zur Kirchhöre Langnau
gehörig, und der Hof im Scharling, der gen „Louvperswyl" gehört,

sollen von nun an zur Pfarrei Marbach zugetheilt sein, und werden

von aller „beladnus" an die Mutterkircheu zu Gunsten der neuen

Pfarrei entlastet. Als Schadenersatz erhält die Pfarrkirche Trub
4 Pfd., die von Langnau ein Pfd.") und die von Laupersmvl
5 Schillinge jährlichen Zinses. Diese Beschwerde entrichtet das

Gotteshaus, dem aber die Ablösung zugesichert sei. Daneben
verzichtet der Abt gänzlich zu Gunsten der Erleichterung der Stiftung
für die Pfriinde und den Kirchherrn auf den in Marbach uud

Schangnau ruhendeu Korn-, Haber, Gersten- uud andern Zehent,
sowie auf die Primizen und Faßtnachthühner. Den Heuzehent

entrichten sie, wie bisher, in Geld. Die neuen Matten aber zehnden
dem Kirchherrn in Marbach, der ebenso den Jungzehend erhält,
sowie den Zehend von Zwiebeln, Werch, Flachs, Obst und
dergleichen Früchte. Die die nene Pfarrei bildenden Häuser und Höfe
sollen aber alle Lasten und Beschwerden jder neuen Pfründe und

Pfarrkirche uud des Pfrundhauses für immer über sich nehmen

ohne jegliche Beschwerde des Gotteshauses Trub. Indessen
verblieben diesem Gotteshause noch der Zinsanken, die Zinshühner
und andere Gerechtigkeiten. Den Verlurft des Gotteshauses
entschädigt die neue Pfarrei nur mit 1000 Pfd. Berner Münze als
verzinsliches und jeder Zeit ablosiges Hauptgut. Sollte aber die

Stiftung dennoch nicht zu Stande kommen, fo bezieht Trub alle

Gefälle, wie bisher, fort, ist aber verpflichtet, Schangnau und

Marbach ebenfalls, wie bisher, bis zur Errichtung einer Pfründe
in geistlicher Hinsicht mit einem Priester gehörig zu versehen. Wäre

y „u. 7 Schl." nach Segeffer, lR. G. t, 3, 597. Anm. 2.)
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ber galt, bafj bie ©frünbe errtd)tet, fpäter aber roieber eingeben

rourbe, fo ïjat Srub bie etroa beja|Iten 1000 ©fb. jurücfjuerftatten,
unb ©djangnau uttb SJtarbadj, roie e|ebem, ju »erfe|eu. Sn bürger=

fidjer ©ejiebuttg bleiben ben Stegierungen »on ©ern uub Sucern atte

biè|erigen Stedjte über bie iljnen 3titge|ötigeit ber ©farrei unge«

fdjmälert befielen, ©eibe Stäüje unb baè ®otteê|auê flegelten.

Sene ©iegel längen nodj, baê »on Srub ebenfalls, bodj etroaê

»erlebt.
Slm ©t. Slnbreaêtag beffelben Salreê 1524 »erpftidjteten ftdj

fobann Äirdjmeier unb Sirdjgenoffen oon SJtarbadj für bie in ber

©tiftêurfunbe bebungeitett 1000 ©fb. £>auptguteê.18)

©ejügtidj ber in ber ©tiftêurfunbe entljaltenen SSernflidjtung

fanb aber balb eine flehte SJtobiftfation ftatt. ©ie "oit Sucern unb

einer Statlêbotfdjaft »on ©era »ermittelte Uebetetttfunft jroifdjen
Slbt geinridj Stuff unb benen »on „©djanngoüro" unb SJtarppadj

genetjmigteu ©djutt|eifj unb Stat| oott ©ern ©ienftag nadj SJtartini
1526 bafjin, bie igauptfumme »on 1000 ©fb. bleibt jä|rliaj mit
50 ©fb. ju »erjhtfen; bagegen in Slblöfung beê Mlein-- unb Snng=

je|etttê, ber bem Seutpriefter in SJtarbadj gebore, „eê fpe Selber,
%iït), Sämbertt, ^mppeu, gtadjê, SBerdj, Stuben, Qibedenn, Dpê
»ttnb auberem barglidj", roirb i|m ein jä|rtidjer 3inê »on 4 ©fb.
entridjtet.,9)

©o jeigt ftdj beim, bafj bie ©farrei SJtarbadj fofort uub tecb>

jettig unmittelbar »or S|oröffnung ber Ätrdjettfpaltuitg roirftidj
errtdjtet rourbe. Sé bürfte leidjt feiu, bafj 3Jtarbac|, bafj eê fat|otifdj
blieb, roä|renb Srub unb ©djangnau jur Steformation übertraten,
bem Sittfluffe ber ©farrfttftuttg ju »erbanfen tjat, nidjt btofj, roeit

eè ber fat|oIifc|ett Stegierung Sucernê botljmäfjtg roar, roie hingegen
bie beiben anbern Drte ber bie Steformation eittfü|rettbeit
Stegierung ©erttê.

3Bo|t ift <Qanê SJterf, ber ben 13. SBinterm. 1528 atê ge=

roefener Sonoentuat »on Srub auêgefteuert rourbe, ber erfte ©farrer
»on SJtarbadj, unb roo|t ber einjig fat|oIifd) gebliebene SJtöttd).

(S) fergam. Urfunbe in SOtarbadj. — Saut einer im ^3farrardji»e SDcarbad)

liegenbeu 33erfauf8urfunbe beg ^ofeg ©iebergteïin »om Saïjre 1517 galt ein $f.
„ncbteub,alb" ober „7'/*" S3a|en.

'») SJeilage Sîro. 4.
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der Fall, daß die Pfründe errichtet, später aber wieder eingehen

würde, so hat Trub die etwa bezahlten 1000 Pfd. zurückzuerstatten,
und Schangnau und Marbach, wie ehedem, zu versehen. Jn bürgerlicher

Beziehung bleiben den Regierungen von Bern und Lucern alle

bisherigen Rechte über die ihnen Angehörigen der Pfarrei unge-
schmälert bestehen. Beide Räthe und das Gotteshaus siegelten.

Jene Siegel hängen noch, das von Trub ebenfalls, doch etwas

verletzt.

Am St. Andreastag desselben Jahres 1524 verpflichteten sich

sodann Kirchmeier und Kirchgenossen von Marbach für die in der

Stiftsurkunde bedungenen 1000 Pfd. Hauptgutes.
Bezüglich der in der Stiftsurkunde enthaltenen Verpflichtung

fand aber bald eine kleine Modifikation statt. Die "on Luceru und

einer Rathsbotfchaft von Bern vermittelte Uebereinkunft zwischen

Abt Heinrich Ruff und denen von „Schanngoüw" und Marppach
geuehmigteu Schultheiß und Rath von Bern Dienstag nach Martini
1526 dahin, die Hauptsumme von 1000 Pfd. bleibt jährlich mit
50 Pfd. zu verzinsen; dagegen in Ablösung des Klein- und Jung-
zehents, der dem Leutpriester in Marbach gehöre, „es sve Kelber,

Fiih, Lämbern, Jmppen, Flachs, Werch, Rüben, Zibellenn, Ops
vnnd anderem darglich", wird ihm ein jährlicher Zins von 4 Pfd.
entrichtet.

So zeigt fich denn, daß die Pfarrei Marbach sofort und rechtzeitig

unmittelbar vor Thoröffnung der Kirchenspaltung wirklich
errichtet wurde. Es dürfte leicht sein, daß Marbach, daß es katholisch

blieb, mährend Trub und Schangnau zur Reformatiou übertraten,
dem Einflüsse der Pfarrftiftung zu verdanken hat, nicht bloß, meil

es der katholischen Regierung Lucerns bothmäßig war, wie hingegen
die beideir andern Orte der die Reformation einführenden Re^

gierung Berns.

Wohl ist Hans Merk, der den 13. Winterm. 1528 als
gewesener Conventual von Trub ausgesteuert wurde, der erste Pfarrer
von Marbach, und wohl der einzig katholisch gebliebene Mönch.

Perg««?. Urkunde in Marbach. — Laut einer im Pfarrarchive Marbach

liegenden Verkaufsurkunde des Hofes Sieberslehn vom Jahre 15l7 galt ein Pf.
„ocktenhalb" oder „?>/," Batzen.

">) Beilage Nro. 4.



20S

Site baê ©otteê|auê Srub im Sa|re 1528 aufge|oben rourbe,

bereinigte bie Stegierung »ott ©era baè Stgent|um beê Slofterê,
unb na|m baffelbe ju i|ren Rauben. SBenn roir nadj Sn|att beê

älteftett Sruber=Urbarê bie ©ereintgung »om Sa|re 1531, iitfofern
fie bie Strdj|ore SJtarbadj betrifft, in bett Sltt|attg20) »erroiefen;
fo erinnern roir une Bier beffen, roaê auè bemfelben in unfern
Sect getjört. Se beifjt unter anberm: ©a bie ©fruttb ju SJtarbadj
eilt Seijen »om Qaufe Srub ift, fo |abeu fte nun bie Ferren »on
©ern ju »erteilen, ©obantt roirb ber ©frünbe ttadj bem ©tiftuttgê=
briefe »oit 1524 ber©rtmij=, Moxn- unbôeuje|ent »ott bett ©ütern
in ber Suogen, im ©raub, im obern ©djlatt, »ott ©püriere,gauè,
»om »orbern Surjenbad), am ©djärlhtg, am ©üel unb »om obera

SBiefenbadj, ber frü|er nadj Srub entridjtet rourbe, beftättigt; ba=

gegen aber bie übrigen ©eredjtigfeiten an ©ütern unb 3infen, bie

iit ber Urfunbe aufgejäblt ftnb, ber nuttmebrigett ©djaffnerei Sruob
»orbefjatten.

Sn golge ber ©elbftftättbigfeit SJtarbadje entftanb balb eine

neuere gröfjere Sirdje, bie nur auê freiroittigen ©eiträgett erbaut
roorben ju fein fdjeint. ©aê Sa|rjeitbudj uämlidj enttjätt bie

©teile :20a)

„Se ift je tröffen, bj gutt|erjtge perfouett, bereit Stamen ©ott
bem 3lflmec|tigeu beroufjt, geftifft »nb erburoeu Ijanb bif gottftjuf

ju lob S|r vnb prpf ©ott bem Slllmäc|tigen, finer lieben SJlittter
SJtaria onb altem tjtmtnlifdjen beer. gefc|ec|en 1539."

©a @c|augnau, politifdj ju ©ern gefjörig, jur neuen Se|re

übertrat, rourbe eê im Sa|re 1530 »on ber ©farrei SJtarbadj

abgelöfet, roieberum ber ©farrei Srub juget|eilt, im Sa|re 1594
aber ju einer eigenen reformirtett ©farrei er|obett.21)

Stadj bem Sluêfrttte ©djattgttauê auê bem ©farroerbaube 3Jtar=

badjê fpann ftdj bie ©efdjidjte biefer ©farrei geräufdjtoe fort, Uttb

latte feine Spodjett burc|jumaden, bie »tel »on itjr ju reben ober

ju fdjreiben gaben, ©te Stegierung »on ©era übte ungeftört bie

©erleüjung ber ©farrpfrünbe — oft burd) baê SJtittel beê*Sanb--

J0) 53ettagc 9cro. 5.

soa) got. 67 ad. 4. 3>cbr. ®t. S3arbara.

21) Sooner, bie fiir*enfä|e 33erng ©. 439; ©egeffer, S. ®. 1, 3, 602-

Slnm. 3; »ott SJcitlinett a. a. £>. ©. 9.

SO»

Als das Gotteshaus Trub im Jahre 1528 aufgehoben wurde,
bereinigte die Regierung von Bern das Eigenthum des Klosters,
und nahm dasfelbe zu ihren Handen. Wenn wir nach Inhalt des

ältesten Truber-Urbars die Bereinigung vom Jahre 1531, insofern
sie die Kirchhöre Marbach betrifft, in den Anhangs) vermiesen;
so erinnern wir uns hier dessen, was aus demselben in unsern

Text gehört. Es heißt unter anderm: Da die Pfrund zu Marbach
ein Lehen vom Hause Trub ift, fo haben sie nun die Herren von
Bern zu verleihen. Sodann wird der Pfründe nach dem Stiftungsbriefe

von 1524 der Primiz-, Korn- und Heuzehent von den Gütern
in der Luogen, im Grund, im obern Schlatt, von Spürlers Haus,
»om vordern Kurzenbach, am Scharling, am Büel und vom obern

Wiesenbach, der früher nach Trub entrichtet wurde, beftättigt;
dagegen aber die übrigen Gerechtigkeiten an Gütern und Zinsen, die

in der Urkunde aufgezählt sind, der nunmehrigen Schaffnern Truob
vorbehalten.

Jn Folge der Selbstständigkeit Marbachs entstand bald eine

neuere größere Kirche, die nur aus freiwilligen Beiträgen erbaut
worden zu sein scheint. Das Jahrzeitbuch nämlich enthält die

Stelle: 2«

„Es ist ze wissen, dz guttherzige Personen, deren Namen Gott
dem Allmechtigen bemußt, gestifft vnd erbuwen Hand dis gottshus

zu lob Ehr vnd prvs Gott dem Allmächtigen, siner lieben Mutter
Maria vnd allem himmlischen Heer, geschecheu 1539."

Da Schangnau, politisch zu Bern gehörig, zur neuen Lehre

übertrat, wurde es im Jahre 1530 von der Pfarrei Marbach
abgelöset, wiederum der Psarrei Trub zugetheilt, im Jahre 1594
aber zu einer eigenen reformirten Pfarrei erhoben.^)

Nach dem Austritte Schangnaus aus dem Pfarrverbande
Marbachs spann sich die Geschichte dieser Pfarrei geräuschlos fort, und

hatte keine Epochen durchzumachen, die viel von ihr zu reden oder

zu schreiben gaben. Die Regierung «on Bern übte ungestört die

Verleihung der Pfarrpfründe — oft durch das Mittel des'Laud¬

ai Beilage Nro. 5.

-"s) Fol. 67 ag. 4. Decbr. St. Barbara.
Lohner, die Kirchensatze Berns S. 439; Segeffer, R. G. 1, 3, 60S-

Nnm. 3; von Mülinen a. a. O, S. 9.
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»ogteê oon Sradjfelroatb, fie „confirmirte unb bele|nte" o|ne 3ln=

ftattb ben jenigen, toeldjen bie Stegierung oon Sucern „nominirte unb

präfeutirte". ©o biê jum 3a|re 1753. ©en 2. geumonat biefeè

Sa|reê »erlangte nämlidj ©era einen jroeifadjen ©orfdjtag. Sucern

beftanb mit ©djreiben oom 3. Stuguft barauf, bafj eè bei ber biê=

lerigeit Uebung bleibe, ©era gab nadj, unb befdjlofj ben 4. ©radj^
monat 1754, eè bleibe ber ehtfadje ©orfdjlagj; ber Slmtmann »on
Sradjfetroalb bejie|e »Ott jeber ©eftättigung etnee neuen ©farrerê
eine Sapa »Ott 150 ©l. ©er Stattj »Ott Sucern gebe bem oon ibm

©orgefdjlageitett einen Smpfe|tungêbrief att ben genannten 3lmt=

mann unb an ben Stat| »on ©era mit.
©o rourbe bie SBa|t roieber unbeanfianbet geübt biê jum

Sa|re 1849. ©iefjmal roar eè Sucent, roelàjeê, buràj SJtarbadj

angeregt, mit ©era bejüglidj ber Stbtretung llnter|anblungen an*

fitüpfte. Slllein ©era trat nidjt ein. Sbenfo, ate Sucern im
Sa|re 1858 bei ©acatur ber ©frünbe neue Unterfjattblmtgett an=

ba|itte, ©era aber uttantte|mbare ©ebittgungeit mactjte, trat audj
Sucera jurüd.22)

Sluê bem firdjlidjen ©ttttleben SJtarbadje foil nur uoc| nadj ber

Zeitfolge erroä|nt roerben, roaê une Urfunben unb ©djriften ©e=

merfbareê barbieten.
©ebettfett roir »orab beê Sa|rjeitbudjeê. ©affelbe iff 12 30II

|oc| uub 10 30II breit uttb |at eine mit geprefjtem ©djroeinêleber

überjogene Jgotjbecfe. Se enüjält 36 pergamene ©fatter ober 72

©eiten. Se°e ©rite umfafjt 5 Sage, ©ie römifdj benannte» Sage
attein ftnb mit rot|er Sittte gefdjrieben, bie ^eiligen fdjon mit
fdjroarjer. Slm ©djtuffe fte|t bie ©emerfung, bafj biefeè ©udj an
©t. Saurettj 1592 »ottetibet roorbeu, ba Seutpriefter Sucaê ©art|ottuê,
Sirdjmaier ©tep|au SJtarbadjer unb Stiflauè gattegger roareit, unb

gefdjrieben |abe eê Qexx Saêpar Sappeier, S|or|err im Qof ju
Sucern. ©ie Stipulationen ber Sa|rjeitftiftuugeu roarett feljr
befdjeiben uub geroä|rtett nur einen fteinen ©eitrag an bett©farrer,
an baê ©otteê|auê ober ©t. Sîicotaufett ©au, unb an arme Seute.

(©om ©igrift unb oom Drganift ift tauge feine Stebe.) Sluê bem

Smjalte beê Sa|rjeitbudjeê erroä|neit roir nur gotgenbeê:

î2) SBo in »orliegenbem Slttffatee bie Qttette utdit befonber« genannt, ift
bag ©taatgardji» Sucent gemeint.
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vogtes von Trachselmald, ste „confirmirte und belehnte" ohne An°
stand denjenigen, welchen die Regierung von Lucern „nominirte und

präsentirte". So bis zum Jahre 1753. Deu 2, Heumonat diefes

Jahres verlangte nämlich Bern einen zweifachen Vorschlag, Lucern

bestand mit Schreiben vom 3. August darauf, daß es bei der

bisherigen Uebung bleibe. Bern gab nach, und beschloß den 4. Brachmonat

17S4, es bleibe der einfache Vorschlags; der Amtmann von
Trachselmald beziehe von jeder Bestätigung eines neuen Pfarrers
eine Taxa von 1S0 Gl. Der Rath von Lucern gede dem von ihm
Vorgeschlagenen einen Empfehlungsbrief an den genannten
Amtmann und an den Rath von Bern mit.

So wurde die Wahl wieder unbeanstandet geübt bis zum
Jahre 1849. Dießmal war es Lucern, welches, durch Marbach
angeregt, mit Bern bezüglich der Abtretung Unterhandlungen
anknüpfte. Allein Bern trat nicht ein. Ebenso, als Lucern im
Jahre 18S8 bei Vacatur der Pfründe neue Unterhandlungen
anbahnte, Bern aber unannehmbare Bedingungen machte, trat auch

Lucern zurück.^)
Aus dem kirchlichen Stillleben Marbachs soll nur noch nach der

Zeitfolge erwähnt werden, was uns Urkunden und Schriften
Bemerkbares darbieten,

Gedenken mir vorab des Jahrzeitbuches. Dasselbe ist 12 Zoll
hoch und 10 Zoll breit und hat eine mit gepreßtem Schweinsleder

überzogene Holzdecke. Es enthält 36 pergamene Blatter oder 72

Seiten. Jede Seite umfaßt 5 Tage. Die römisch benannten Tage
allein sind mit rother Tinte geschrieben, die Heiligen schon mit
schwarzer. Am Schlüsse steht die Bemerkung, daß dieses Buch an
St. Laurenz 1S92 vollendet worden, da Leutpriester Lucas Bartholtus,
Kirchmaier Stephau Marbacher und Niklaus Fallegger waren, und

geschrieben habe es Herr Caspar Cappeler, Chorherr im Hof zu

Lucern, Die Stipulationen der Jahrzeitstiftungen waren sehr

bescheiden und gewährten nur einen kleinen Beitrag an den Pfarrer,
an das Gotteshaus oder St. Nicolcmseu Bau, uud an arme Leute.

(Vom Sigrist und vom Organist ift lange keine Rede.) Aus dem

Inhalte des Jahrzeitbuches erwähnen wir nur Folgendes:

22) Wo in vorliegendem Aufsatze die Quelle nicht besonders genannt, ist

das Staatsarchiv Lucern gemeint.
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Site »orjüglidje 3Bo|lt|äter ber Sirdje erfdjeiueu obengenannter

Sirdjmaier @t. SJtarbadjer im Srlimooè, Sanbèpantier|err, ber bett

13. forming an ber alten gafjtnadjt 1622 ftarb, unb Qanê ©tatber

in ber Si, ber am 17. Sauner 1698 »erbtidj. (fot. 9,10,13; -
4, 6. 7.) got. 14 erroäbjtt ber ©djladjt bei Staga| beè S- 1448 an
ber alten gafjtnadjt ober an @t. gribofin, roeldjer Sag roie ber

©onntag gefeiert roerben foli. Sluf fot. 22 ift jum Sa|re 1713
ber Sob beê ©eiftlidjen Soft 3Bil|elm ©tuber oerjeiàjnet. Stadj

fol. 27 roar im S°|re 1656 Saitbeepaitnermeifter Stiflauè ©lattj=
manu oott SJtarbadj. Sluf fol. 37 jum 2. ^eumonat fteljt »erjeidjttet:
„Sin bifem Sage roucbe geftotten »fj ber fildjen je dRaxbad) baè

|l. ©acrament mit fampt bem pprtjtt, fecfet »ttb 2 gröfjten fernen
1626." gol. 41 fagt: Proxima dominica ante festum Jacobi
apostoli est vera decticatio hujus ecclesiae (banon oor 1601.)
Sluf fol. 41 fdjrieb ©farrer ©ürgi bejüglidj ber (Sdjladjt im freien
amt (©ittmergett) im ^atjre 1712: „Bernenses prsevatuerunt ob

rebellionem rusticorum erga illustrissimum nostrum senatum.
Hinc orandum esset: A furore rusticorum libera nos domine."
fol. 43, 1. Stuguft: „off bifen tag erfdjtuog ber Qag,et atteê juo
marbadj jm 1595 Sar." Sbenfo fol. 43, 3. Sluguft: „Hac die

grando ferme omnia devastavit A0 1704." gol. 68: „Nicolai
Episcopi Patrocinium verum hujus Ecclesiae."

Sine neue Sirdje mit 3 Slltaren roei|te ber apoftotifdje Stuntiuè

So|anneê, ©raf Surrianuê, ben 7. SBeittm. 1601, am Sage barauf
aber, ben 8. SBeinm., baè ©ein|auê.22a).

Sin neueê ©farrijauê ait bie ©telle beê abgetragenen rourbe

im Sa|re 1618 unter ©farrer ©rätor erbaut. 22b).

Stadj bem becanatlidjen ©tfitattonèberidjte »om Sa|re 163223)

latte bie ©farrfirdje 3 Slltare, ale ben Slltar beê |t. Sirdjett=

Patronen ©ifdjofê Stiflauè, jenen »on U. S. gran, unb ben

beè |t. Sreujeê. ©ie befafj aber nur 2 Setàje unb 2 SJtiffate.

Siner biefer Seldje ift frettici feineê Sllterê foroo|t ale ber Slrbeit
tjalber bemerfenêroert|. SBir geben benfelben auf ber artiftifcEjen

©eitage Saf. III. Stro. 2. in Vs ber natürlidjen ©röfje. ©ein

"a) Seilage 3?ro 6. ©frb. 27, 348. Stnm. 1.

»*bj Sabr^eitbucb fot. 17.
33 ©frb. 23, 53.

SOS

Als Vorzügliche Wohlthäter der Kirche erscheinen obengenannter

Kirchmaier St. Marbacher im Erlimoos, Landspannerherr, der den

13. Hornung an der alten Faßtnacht 1622 starb, und Hans Stalder
in der Ei, der am 17. Jänner 1698 verblich, (fol. 9,10,13; -
4, 6. 7.) Fol. 14 erwähnt der Schlacht bei Ragatz des I. 1448 an
der alten Faßtnacht oder an St. Fridolin, welcher Tag wie der

Sonntag gefeiert werden foll. Auf fol. 22 ist zum Jahre 1713
der Tod des Geiftlichen Jost Wilhelm Studer verzeichnet. Nach

fol. 27 war im Jahre 1656 Landespannermeister Niklaus Glanzmann

von Marbach. Auf fol. 37 zum 2. Heumonat steht verzeichnet:

„An disem Tage wurde gestollen vß der kilchen ze Marbach das

hl. Sacrament mit fampt dem pyrlin, seckel vnd 2 größten kertzen

1626." Fol. 41 sagt: kroxima clomimea ants testum vaselli
apostoli sst vera cieclieatio Kujus eeeiesiss (davon vor 1601.)
Auf fol. 41 schrieb Pfarrer Bürgi bezüglich der Schlacht im freien
amt (Villmergen) im Jahre 1712: „Lsrnsnses prssvaluerunt ob

rsdsllionsrn rustieorum erga illnstrissiinnin nostrum «snatura.
Line orancluin essst: turors rustieorum iibsra nos ciomins."
fol. 43, 1. August: „vff disen tag erschluog der Hagel alles zuo

Marbach jm 1595 Iar." Ebenso fol. 43, 3. August: „Hae ciis

Arancio leime omnia devastavit, ^° 1704." Fol. 68: „Nieolai
Lpiseopi?atroeimum vsrum Kujus Leeiesiss."

Eine neue Kirche mit 3 Altaren weihte der apostolische Nuntius
Johannes, Graf Turricmus, den 7. Weinm. 1601, am Tage darauf
aber, den 8. Weinm., das Beinhaus. ^u).

Ein neues Pfarrhaus an die Stelle des abgetragenen wurde
im Jahre 1618 unter Pfarrer Prätor erbaut. ^K).

Nach dem decanatlichen Visitationsberichte vom Jahre 1632^)
hatte die Pfarrkirche 3 Altare, als den Altar des hl.
Kirchenpatronen Bischofs Niklaus, jenen von U. L. Frau, und den

des hl. Kreuzes. Sie besaß aber nur 2 Kelche und 2 Missale.
Einer dieser Kelche ist freilich seines Alters sowohl als der Arbeit
halber bemerkenswerth. Wir geben denselben auf der artistischen

Beilage Taf. III. Nro. 2. in Vs der natürlichen Größe. Sein

°«s) Beilage Nro 6. Gfrd. 27. 343. Anm, 1,

--b) Jahrzettbucb fol. 17,

») Gird, 23, 53.
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©eroidjt beträgt 21 Sot|. Unten im gufjgeftetl ift ber ©djitb mit
bem ©ären angebradjt. (Unfer ©ereinêmitgtieb Qexx Sngentettr
1. ©djropfcer t|eilte gefätttgft bie 3eidjttuug mit). Sbenfo äxmlid)
fai) eê mit ben SJtejjgeroänbern uub übrigen Sirdjenjierben auè.
Sé beftuttbett brei ©ruberfdjaften beê |t. Stiftaue, ber |t. Sat|arina
uub jene oon U. S. grau, ©te 3a|l ber Sommunicaitten ift auf
240 angegeben.

©aê ©emätte beê S|orattareê, S|rifti Sreujiguitg barftetlenb,
rourbe im Sa|re 1637 erftettt.23a)

©ie pfarrlidjen Sauf=, ©terbe= unb Sljebüdjer füljrte erft im
Sa|re 1640 ber ©farrer ©auit|ufer ein.

Sm Sa|re 1646 jahlie ber ©farrer »on bem auf 500 ©l.
geroert|eten Sinfommen an ben SaubeêbifcEjof 15 ©t. atê primos
fructus.24)

Stufe tteue rourbett unb jroar bett 19. Sluguft 1662 »om
Sîuutiuê griebrid) »on ©orromä brei Slltare in ber ©farrfirc|e
gewei|t, ber S|orattar iit ber S|re beê |l. ©ifdjofê Stiflauè unb

ber ht. Snngfrau unb SJtartprin Sat|aritia, ber Slltar redjte in
ber Sbre U. S. grau, beè |l. ©ominicuè unb ber |l. Snngfrau
Sat|artna »ou ©iena, jener linfe aber in ber S|re beê hl. Slpoftetê

©art|olomä. SJtait fdjlofj ein bie ©ebeiite ber |t. SJtartprer ©a=

turninuê, ©ita uub Sturelia, ©eu geftbefuàjera rourbe ein

Slblafj »ott einem Sa|re, bettelt, bie attjä|rtidj bett Sa|rjetttag
bege|ett, 40 Sage oerlie|en.25)

©en 12. Qeum. 1676 taufte ©ropft S"|ann ©ürler im Qof

ju Sucern unter Stfftftenj beê ©farrerè unb ©ertarê So|anit SBenbel

©iêling iu SBot|ufen, uttb beê Sirdjmaietê Stubolf 3i|fntann, atê

3o|aittt SBit|etm ©tuber ©farrer roar, bie gröfjere ©locfe

(campagna major) m ber S|re beê ©ifdjofê Sticotauê. ©ie roog etroa

18 Str. 2ia)
©eu 29. S|riftm. 1687 »erlangte ber Stat| ju Sucern auf

3Jta|nuitg beê ©farrerè ©icf einen Steubau ber Sirdje, unb |iefs

23 a) g. SJìaber, ©efdnditgbiätter ber ©etneiiibe SJcarbacb fot. 14. 1)cangcr»t.

1852 im sJ3farrarchi».

24) ©frb. 2«.

") ©frb. 27, 348 Slnm. 1.; Spergant. Urfunbe im ^farrarcfet»
25 a) ötctber, a. a. D. fot. 14; ïaufbuct; SJÌarbad).

Gewicht beträgt 21 Loth. Unten im Fußgestell ist der Schild mit
dem Bären angebracht. (Unser Vereinsmitglied Herr Ingenieur
X. Schwytzer theilte gefälligst die Zeichnung mit). Ebenso ärmlich
sah es mit den Meßgewändern und übrigen Kirchenzierden aus.
Es bestunden drei Bruderschaften des hl. Niklaus, der hl. Katharina
und jene von U. L. Frau. Die Zahl der Communicanten ist auf
240 angegeben.

Das Gemälde des Choraltares, Christi Kreuzigung darstellend,
wurde im Jahre IS37 erstellt, ^u)

Die pfarrlichen Tauf-, Sterbe- und Ehebücher führte erst im
Jahre 1640 der Pfarrer Dannhuser ein.

Jm Jahre 1646 zahlte der Pfarrer von dem auf S00 Gl.
gemertheten Einkommen an den Landesbischof IS Gl. als primos
truetu».^)

Auf's neue wurden und zwar den 19. August 1662 vom
Nuntius Friedrich von Borromä drei Altare in der Pfarrkirche
geweiht, der Choraltar in der Ehre des hl. Bischofs Niklaus und

der hl. Jungfrau und Martyrin Katharina, der Altar rechts in
der Ehre U. L. Frau, des hl. Dominicus und der hl. Jungfrau
Katharina von Sien«, jener links aber in der Ehre des hl. Apostels

Bartholomä. Man schloß ein die Gebeine der hl. Märtyrer Sa-
turninus, Pila und Aurelia. Den Festbesuchern wurde ein

Ablaß von einem Jahre, denen, die alljährlich den Jahrzeittag
begehen, 40 Tage verliehen.^)

Den 12. Heum. 1676 taufte Propst Johann Dürler im Hof

zu Luceru unter Assistenz des Pfarrers und Sextars Johann Wendel

Bisling in Wolhusen, und des Kirchmaiers Rudolf Zihlmann, als

Johann Wilhelm Studer Pfarrer war, die größere Glocke (eam-

pugna major) in der Ehre des Bischofs Nicolaus. Sie wog etwa

18 Ctr. °5a)
Den 29. Christm. 1687 verlangte der Rath zu Lucern auf

Mahnung des Pfarrers Dick einen Neubau der Kirche, und hieß

''"») F. Räber, Geschichtsblätter der Gemeinde Marbach fol. 14. Manscrpt.
18d2 im Pfarrarchiv.

") Gfrd. 2«.

^) Gfrd. 27, 348 Anm. t.; Pergam. Urkunde im Pfarrarchw,

«») Räber, a. a, O. fol. 14; Taufbuch Marbach.
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bie âJîarbadjer bei ©ern atè Sottator um einen ©eitrag anftopfett.
Site bie ©adje nidjt »orroärte roottte, befall berfelbe Stat| ben

9. Slpril 1689 ©djliefjung ber Sirdje unb fofortigen Steubau. ©te=

felbe gorberuug rourbe ben 13. Sluguft barauf erneuert, unb ju=
gleidj bie Stuffidjt über beu dleubau bem ©farrer ©id unb jroei
©efttjroorneit übertragen. SBirflidj fam ber ^8au im 3a|re 1690

ju etanbe. Sr foftete 3600 ©f. ©era trug baratt 700 ©l. bei.

©er Stat| itt Sucera latte fdjon anno 1689 für genfter unb ©ojitb
ber neuen Sirdje 100 ©I. becretiert „mit bem |eiteren anfä|en,
bafj roegett ber Sonfequett| feine baurofteuer fott geben roerben,

fonbern nur fenfter »nbt fctjift." (Stat|èbuaj anno 1689 fot. 664.)
©te Shtroeüjung ber Sirdje erfolgte ben 2. SBeittm. 1693 burc|

beu Sottftatijer 3Bei|btfc|of unb ©eneratoicar Dr. Sonrab gerbinanb
»on ©eift, roeldjer ben Sa|reètag ber SBeüje biefer Sirdje (modernse

ecclesia) auf ben l.©ottntag beê SBeinmonatê oortegte.25b) ©er?

felbe SBei|bifdjof unb©ifitator beridjtete gleidjjeittg an bie Sucerner

Stat|èaborbnung, bafj SJtarbadj roegen ber Sllpenbeftättber „|alb
Inttjerifdj unb |atb auabaptiftifdj" fri, roaê oom Stat|e ben 17. 3Beht=

moliate bem Sanboögte jum Unterfudje übertragen rourbe.26)

Slufjer ber ©farrfiraje beftanb einige Qeit vox 1698 eine Sapette
im S|rltmooè, bie aber ein feljr gerhtgeê Sinfommeit latte, ©te
befafj in jenen Sa|ren ein Sapttat »on nur 34 ©I. Sbeufo ftnb
um biefelbe 3eit btofj jroei ©ruberfdjaften »erjeidjttet, nämlidj bie

Stofenfranjbruberfajaft, bie im Sa|re 1640 860 ©l. befafj, unb bie

©t. ©arbarabruberfcfjaft, bie 1687 300 ©t. ©ermögen latte.
dlod) im Sa|re 1709 fafj eê mit bem Siràjettfdjmude fo ärm=

liefj auè, baf} man baè »or|aubene ©itber »eräufjerte, aber nidjt
einmal 10 ©t., erlöfete. ©ie Sirdje befafj 1687 btofj ein ©ermögett

»ott 200 ©t., roä|renb baê Sa|rjeitfapital bie ©umme »ou 4040 ©t.
erreicht batte. Srft im 3at)xe 1719 fctjaffte man ein Siborium,
baê biè|er eutbe|rt roarb, für 30 ©I. 31 ©djl. an.26a) Stud) »er=

roenbete matt 1719 einige Soften auf intiere Steftauration ber Sirdje.
©te Sirc|e unb jroei ©ruberfc|aftett befafjen jufammen noctj im

Sabre 1720 etnjig 2724 ©l. 34 ©djl.

25 b) Stäber, a. a. D. fol. 13; Sab^eitbucb. fol. 55,

se) ©frb. 28, 72; (5. ^ftfjer, ©entälbe 2, 329.
46 aj ftircbenrecbnuitg im ipfaravc&U,

Ä«7

die Marbacher bei Bern als Collator mn einen Beitrag anklopfen.

Als die Sache nicht vorwärts wollte, befahl derselbe Rath den

9. April 1689 Schließung der Kirche und sofortigen Neubau.
Diefelbe Forderung wurde den 13. August darauf erneuert, und

zugleich die Aufficht über deu Neubau dem Pfarrer Dick und zwei

Geschwornen übertragen. Wirklich kam der Bau im Jahre 1690

zu Stande. Er kostete 3600 Gl. Beru trug daran 700 Gl. bei.

Der Rath in Lucern hatte schon anno 1689 für Fenster und Schild
der neuen Kirche 100 Gl. decretiert „mit dem heiteren ansähen,

daß wegen der Consequentz keine bauwsteuer soll geben werden,
sondern nur fenster vndt schilt." (Rathsbuch anno 1689 fol. 664.)

Die Einweihung der Kirche erfolgte den 2. Weinm. 1693 durch
den Constanzer Weihbischof und Generalvicar Dr. Konrad Ferdinand
von Geist, welcher den Jahrestag der Weihe dieser Kirche (mockeruss

eeciWisz) auf den I.Sonntag des Weinmonats vorlegte, ^b) Derselbe

Weihbifchof nnd Visitator berichtete gleichzeitig an die Lucerner

Rathsabordnung, daß Marbach wegen der Alvenbestcinder „halb
lutherisch und halb anabaptistisch" sei, was vom Rathe den 17.

Weinmonate dem Landvogte zum Untersuche übertragen wurde. ^)
Außer der Pfarrkirche bestand einige Zeit vor 1698 eine Capelle

im Ehrlimoos, die aber ein sehr geringes Einkommen hatte. Sie
besaß in jenen Jahren ein Kapital von nur 34 Gl. Ebenso sind

um dieselbe Zeit bloß zwei Bruderschaften verzeichnet, nämlich die

Rosenkranzbruderschaft, die im Jahre 1640 860 Gl. besaß, und die

St. Barbarabruderschast, die 1687 300 Gl. Vermögen hatte.

Noch im Jahre 1709 sah es mit dem Kirchenschmucke so ärmlich

aus, daß man das vorhandene Silber veräußerte, aber nicht

einmal 10 Gl., erlösete. Die Kirche besaß 1687 bloß ein Vermögen

von 200 Gl., während das Jahrzeitkapital die Sumnie von 4040 Gl.
erreicht hatte. Erst im Jahre 1719 schaffte man ein Ciborium,
das bisher entbehrt ward, für 30 Gl. 31 Schl. cm.^a) Auch
verwendete man 1719 einige Kosten auf innere Restauration der Kirche.

Die Kirche nnd zwei Bruderschaften besaßen zusammen noch im

Jahre 1720 einzig 2724 Gl. 34 Schl.

25 b) Räber, a. a. O. fol. 13; Jahrzeitbuch sol. dd,

Gfrd. 28, 72; (5. Pftffer, Gemälde 2, 329,

^s) Kirchenrechnung im Psarrarchw.
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Sut Sa|re 1763 erhielt SJtarbadj brei neue ©tocfen, bie erfte

Drget mit 6 Stegiftern erft im Sabre 1767.26b)

2Bä|renb, roie fdjon bemerft, für baê Sa|r 1632 240 Som=

municattteu, für baê Sabr 1650 bereite 350 Sommunicanten »er=

geidjnet finb27), jä|lt ber bifdjöftidje ©ifitationêbericEjt vom ^.1723
fdjon 550 Sommunicanten.28) ©ie gefammte ©eoölferung 3Jtar=

bac|ê aber im Sa|re 1744 ift auf 1141 ©eelen gefdjä^t.29) ©ie
obrigfettlidje 3ä|tung »om Sa|re 1783 ergab eine ©eoölferung

»on 1135 ©eelen30), jene »om SJtai 1796 eine foldje »on 1451

Sittroobnera30). ©te feit|erige |ö|ere ©àjaÇung burc| bie Sib=

genoffenfdjaft fte|t am Shtgaitge biefer ©lätter erroä|tit.
©ett 6. SJtai 1808 rourbe baê ©orf SJiarbadj, mit 3luêua|me

ber Sirdje unb ber Saptanei unb jroeier anberer ©ebäube eiu dtaub

ber glammett. Sin bett Slufbau beè ©farrfjaufeê gab ©era 1600 gr.
a. SB., atterfanitte aber gegenüber ben SJtarbadjera, bie befjaitpteten,
bafj matt itt ©era bie bejügtidje ftare Urfuube »erteugne, feine

©aupfltdjt.31)
Saut obrigfeifttdjer ©ereinigung »om 24. Säntter 1838 Bat

ber ©farrer ein reitteê Sinfommen »ott 1823 gr. a. SB.32)

©en 1. Sanner 1862 befafj bie Sirdje einen ©aufonb oon
2546 gr. ©en 31. ©ejember 1865 aber ein ©ermögen »on

42,052 gr.; bie ©eeletifotintage befafjen 6496 gr. 34 Stê.; ba=

gegen Ijatte U. S. grauen=©ruberfdjaft fein ©ermögen.33)

Sinige »erbiente Slufmerffamfeit fdjenfen roir ber ©tiftung einer

©djulpfrünbe ober Saplanei im 8. Sa|rje|nt beê 18. Sa|r|unbertê.

26 b) gtaber, a. a. D. fol. 14.

»0 ©djnçber, ©efd)id)te 1, 92.

28) ©frb. 28, 156.

29) ©talber, gragmente über ©nttebudj 1, 189; catalog-us pers. eccls.
©. 212.

30) ©talber, a.a.O. 1, 190.191. 2>ie einzelnen .Çaufer uub £Bfe SJÏar;

bad)g im Saljre 1780 jcibjt ©djmjber auf. (a. a. O. 2, 211 ff.)
31) Dtciber (a. a. O. fot. 54) [teilt bte ©runbe ber S3aubflicbt S3erng ju=

fammen.
32J ©taatg»eri»altunggberidjt für 1859, SJeilage @. 3.

33) a. a. O. für 1866. ©. 48.
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Im Jahre 1763 erhielt Marbach drei neue Glocken, die erste

Orgel mit 6 Registern erst im Jahre 1767.2» b)
Während, wie schon bemerkt, für das Jahr 1632 240

Communicanten, für das Jahr 1650 bereits 350 Communicanten

verzeichnet sind 2^), zählt der bischöfliche Visitationsbericht vom 1.1723
schon 550 Communicanten. 2«) Die gesammte Bevölkerung Marbachs

aber im Jahre 1744 ist auf 1141 Seelen geschätzt.^) Die
obrigkeitliche Zählung vom Jahre 1783 ergab eine Bevölkerung

von 1135 Seelen^), jene vom Mai 1796 eine solche von 1451

Einwohnern^"). Die seitherige höhere Schätzung durch die

Eidgenossenschaft steht am Eingange dieser Blätter ermähnt.
Den 6. Mai 1808 wurde das Dorf Marbach, mit Ausnahme

der Kirche und der Caplanei und zweier anderer Gebäude ein Raub
der Flammen. An den Aufbau des Pfarrhaufes gab Bern 160« Fr.
a. W, anerkannte aber gegenüber den Marbachern, die behaupteten,

daß man in Bern die bezügliche klare Urkunde verleugne, keine

Baupflicht, «l)
Laut obrigkeitlicher Bereinigung vom 24. Jänner 1838 hat

der Pfarrer ein reines Einkommen von 1823 Fr. a. W.
Den 1. Jänner 1862 besaß die Kirche einen Baufond von

2546 Fr. Den 31. Dezember 1865 aber ein Vermögen von

42,052 Fr.; die Seelensonntage besaßen 6496 Fr. 34 Cts.;
dagegen hatte U. L. Frauen-Bruderschaft kein Vermögen.^)

Einige verdiente Aufmerksamkeit schenken wir der Stiftung einer

Schulpfründe oder Caplanei im 8. Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts.

2«b) Räber, a. ci. O. fol. 14.

2') Schnyder. Geschichte 1, S2.

2«) Gfrd. 28, 156.

2s) Stalder, Fragmente über Entlebuch 1, 189; ostsIvKus vers, evcls.
S. 212.

2°) Stalder, a.a. O. 1, 190.191. Die einzelnen Häuser und Höfe Marbachs

im Jahre 178« zählt Schnyder auf. (a. a. O. 2, 211 ss.)

b') Räber (a. a. O. fol. 54) stellt die Gründe der Baupflicht Berns
zusammen.

^) Staatsverwaltuugsbericht für 1859, Beilage S. 3,

^) a. a, O. für 1866, S. 48.



B. ©te ^farter.34)
1528 im Sanner ging fëerr fëattê SJÎercf, ©riefter, ©farrer in

SJtarbadj, über bie ©renje, um bie tjl. SJteffe ju lefen. ©a
biefeè »on ©era fo eben ftreng unterfagt roar, fonnte i|n
nur Sucernè gürfpradje »on |arter ©träfe retten.35) ©en
13. SBinterm. 1528 rourbe berfelbe aie geroefener Sonuentuat

»on Srub auêgefteuert. ©amtt ebenbenfelbeit bie SJtarbadjer

aie ©farrer butben, bie „»on etnee alten jroölfjärtgen 2Biber=

rottlenS roegen" einen 3a|n auf t|n batten, »erroettbete ftdj
©era ben 19. Säntter 1530 bei ©djutt|eifj unb Stat| »on
Sucern.

1543 §err Subouicuè.
1551, 6. Slpril »erlangte ©ern »on Sucera, bafj eê baê »om fürjlidj

»erftorbenen ©farrer |intertaffene ©uüjaben regte, inbem er
eine legitime, fidj in 3üric| auf|altenbe unb eine aufjere|lic|e
Softer |interlaffe.

1552, 21. ©rac|m. beftätigte ©era ben »on Sucern bejeidjneten

©farrer Safob ©terooj.
1553, 20. gerbftm. tnadjte ©era bte Stnjeige an Sucern, man roerbe

ben frifdj bejeidjneten Qexxn S|omaê SBalcfer beftätttgen,

fobatb fein ©orgänger bett Snoeftiturbrtef getöfet |abe.
1557, l. SBeinm. Qexx Sllbredjt rourbe beftättigt, ale für üjn

©eter ©arber bie Snoeftitur nadjgefudjt |atte.35a)
1560 Solann Stägeli. Site Sirdj|err ftiftete er eineSa|rjeit38)
1563, 5. ©radjm. rourbe ©eter Beller, ben roir imSa|rel552

ale ©tear ju Stuêroil antreffen37), ale ©farrer jur ©eftätttgung

M) UnterS3enwjung unbergänjungen bet Sßfarröerjeicfinifje »on©türler
unb ßrütft.

35) ©tttatSttrdjb Sucera, nad) gtf. SWitt^cUung bon ZX). »on Siebenau.

"a) Bergt, ©efdjfrb. XI. 137.
>«) Sabjjeübud) fot. 17.

37) ©efdjfrb. 26, 114.

©efdjidjtèfrb. S3b. XXX. 14

». Die Pfarrer.")
1528 im Jänner ging Herr Hans Merck, Priester, Pfarrer in

Marbach, über die Grenze, um die hl. Messe zu lesen. Da
dieses von Bern so eben streng untersagt war, konnte ihn
nur Lucerns Fürsprache von harter Strafe retten.^) Den
13. Winterm. 1528 wurde derselbe als gewesener Conventual

von Trub ausgesteuert. Damit ebendenselben die Marbacher
als Pfarrer dulden, die „von eines alten zwölfjärigen
Widerwillens wegen" einen Zahn auf ihn hatten, verwendete sich

Bern den 19. Jänner 1530 bei Schultheiß und Rath von
Lucern.

1S43 Herr Ludovicus.
1551, 6. April verlangte Bern von Lucern, daß es das vom kürzlich

verstorbenen Pfarrer hinterlassene Guthaben regle, indem er
eine legitime, sich in Zürich aufhaltende und eine außerehliche

Tochter hinterlasse.

1552, 21. Brachm. bestätigte Bern den von Lucern bezeichneten

Pfarrer Jakob Glewoz.
1553, 20. Herbstm. machte Bern die Anzeige an Lucern, man werde

den frisch bezeichneten Herrn Thomas Walcker beftättigen,
sobald sein Vorgänger den Jnvestiturbrief gelöset habe.

1SS7, 1. Weinm. Herr Albrecht wurde bestättigt, als für ihn
Peter Barber die Investitur nachgesucht hatte, ^a)

1S60 Johann Nägeli. Als Kirchherr stiftete er eine Jahrzeit.
1S63, S. Brachm. wurde Peter Zeller, den wir im Jahre 1S5S

als Vicar zu Ruswil antreffen^), als Pfarrer zur Bestättigung

24) Unter Benützung und Ergänzungen der Pfarrverzeichniffe von Stürler
und Krütli.

Staatsarchiv Lucern, nach gef. Mittheilung von Th, von Liebenau,

«s) Vergl. Geschfrd. XI. 137.
>°) Jahrzeitbnch fol. 17.

n) Geschfrd. 26, 114.

Geschichtsfrd. Bd. XXX. 14
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empfo|len. Db unb mann biefe erfolgt fei, »erfdjroeigt baê

Stat|êbucfj.

1564, an ©t. Ulridj roirb Qexx Qanê ©piegelberg, ber fdjon
einige 3eit bie ©farrpfrünbe »erfa|, jur Snoeftitur empfo|ten,
unb jroar »om „Sttdjmaper, fildjenoogt mit fampt gemeinen

©nberi|attett ju SJtarppadj im Sanbt Snfttbud)" uuter Suceruê

©iegel. ©iefelbe erfolgte ben 14. «geumonat 1564; bagegen

finben roir benfelben »on 1564 biê ju feinem Sobe im Sa|re
1579 ale Saplan U. S. grau in Stuêroil.38)

1566, 29. SJtai rourbe Qexx SJteldjior ©djmib atê ©farrer be=

ftättigt. Se mag berfelbe fein, ben roir biê 1585 ale Reifer
in SBofljufen unb ©farrer in ©eifj, unb »on 1590—1600
ale Saptan @. So|. ©apft. in Stuêroil unb roieber in Stetben

finben.39)
©or 1572 Slaubiuê ©ränber. ©en 15. Slpril 1572 nämlidj

roar in ©ern in Slnroefeu|eit ber ©ot|ett »ott Sucera Stedjtê=

tag roegeu eines @djelt|anbelè jroifdjen bem geroefenen ©farrer
»ott SJtarbadj, Slaubiuê ©rättber, unb bem ©räbtcanten »on

^ilferbittgett. Srfterer roidj auê bem Stedjte.

1571 gab So|anneê ©ergant »on greiburg im Uedjftanb bte

©frünbe auf, bie er einige 3eit itme Ijatte. Site ©farrer »on
Sfdjotjmatt beurlaubte i|u ale ein erfteê ©eifpiel i|reê Srnfteê
bie Stegierung »ott Sucern am 14. Sanner 1577, beleljnte

iljn aber bodj roieberum auf SBo|t»er|atten |in greitag »or
Sidjtmefj barauf.40)

1574, 22. ©radjm. rourbe SJtatt|pê ©olf ale neuer ©farrer be-

ftättigt. ©a eê fidj um feine Srfe^ung |anbelte, fdjrieben bie

SJtarbaajer ben 2. SBinterm. 1575 an Sucera, „fèerrSJtatbpê
fei bei dlad)t unb dlebel fort".

©erette ©ottnerftag »or $ubä 1575 baten bie SJtarbaajer

an Sucern, matt ntödjte bei ©ern berotrfen, bafj Sur
Serdjtolb oon Stuêroil, mit bem fte fidj bereite oerftättbigt
bätten, ale ©farrer beftättigt roerbe. Siffeht erft ©ienftag
nadj üuafimobo 1577 rourbe er »on Sucern empfo|len, unb

3fl) ©efcfjfrb. 22. 110.

M) ©efcbfrb. 22, 226; 26, 104. 114.

*°) ©taatgardji» Sucern.

»R»

empfohlen. Ob und wann diese erfolgt fei, verschweigt das

Rathsbuch.

1S64, an St. Ulrich wird Herr Hans Spiegelberg, der schon

einige Zeit die Pfarrpfründe versah, zur Investitur empfohlen,
und zwar vom „Kilchmauer, kilchenvogt mit sampt gemeinen

Vnderthanen zu Marppach im Landt Entlibuch" unter Lucerns

Siegel. Dieselbe erfolgte den 14. Heumonat 1564; dagegen

sinden wir denselben von 1564 bis zu seinem Tode im Jahre
1579 als Caplan U. L. Frau in Ruswil.»«)

1566, 29. Mai wurde Herr Melchior Schmid als Pfarrer be¬

stättigt. Es mag derselbe sein, den wir bis 1585 als Helfer
in Wolhusen und Pfarrer in Geiß, und von 1590—1600
als Caplan S. Joh. Bapst. in Ruswil und wieder in Reiden

finden. 6")

Vor 1572 Claudius Bränder. Den 15. April 1572 nämlich

war in Bern in Anwesenheit der Bothen von Lucern Rechtstag

wegen eines Schelthandels zwischen dem gewesenen Pfarrer
von Marbach, Claudius Bränder, und dem Prädiccmten von
Hilferdingen. Ersterer wich aus dem Rechte.

1571 gab Johannes Vergant von Freiburg im Uechtland die

Pfründe auf, die er einige Zeit inne hatte. Als Pfarrer von
Escholzmatt beurlaubte ihn als ein erstes Beispiel ihres Ernstes
die Regierung von Lucern am 14. Jänner 1577, belehnte

ihn aber doch wiederum auf Wohlverhalten hin Freitag vor
Lichtmeß darauf/")

1S74, 22. Brachm. wurde Matth v s Volk als neuer Pfarrer be¬

stättigt. Da es sich um seine Ersetzung handelte, schrieben die

Marbacher den 2. Winterm. 1575 an Lucern, „HerrMathys
sei bei Nacht und Nebel fort".

Bereits Donnerstag vor Judä 1575 baten die Marbacher

an Lucern, man möchte bei Bern bewirken, daß Lux
Berchtold von Ruswil, mit dem sie sich bereits verständigt

hätten, als Pfarrer bestättigt werde. Allein erst Dienstag

nach Quasimodo 1577 wurde er von Lucern empfohlen, und

s«) Geschfrd. 22. 110.

'") Geschfrd. 22, 226 ; 26, 104. 114.

i°) Staatsarchiv Lucern.
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oonSern ben I8.f0ïail579 gene|mtgt. @rBeja|ïteanbieSe|tern
10 ©fb. ©erner=SBä|ruttg aie 8e|enfc|a{s. ©er bifdjöffidje
©ifitattonêberidjt fagt »on üjm im 3a|re 1597: „©a fpge
ber pfarr|err gar nit roeber ba noc| anberfroo ein pfarr ju
»erfe|en." SBo|l in gotge beffen fam er 1599 ale ©farrer
nadj ©arfj.41) ©afelbft erbtinbete er unb Blieb biê 1607.

1599, ©onnerftag »or Saniate ernannte Sucern an ©etàjtolbê ©telle

Slnton Se|rttann »on Stuêroil. ©ern beftättigte üjn erft
ben 12. S|riftm. barauf. SBir finben t|n balb roieber ale
©tear in Stuêroil, fobann ale Saplan in ©d)üpf|eitn, »on

roo er ben 29. SBeinm. 1622 ale ©farrer nadj ©oplefdjroanb

geroä|tt rourbe.42)
1609 ©amftag naàj SJtartini fajtug Sucern So|ann Qeint id)

SBirj atè ©farrer »or. Sr roar ber 3eit im SBatliê SJtiffionär.
©en 9. S|rifitttottat 1609 beftättigte i|n ©era. SBirj tourbe

entfernt.
1613 ©eorg SBilbtfett, ©farrer.
1617 Safob ©rätor ober ,,©c|utt||eifj" »onStürnberg. ©ern

beftättigte i|n erft ben 4. Qeum. 1620.

1622, Qexx Stiflauè ©ugter. Sr gab im Sa|re 1639 bte

©frünbe auf.
1639, 23. Sauner beftättigte ©entfernt ©abrief ©ann|itfer.

©antujuferê ©ater ©alujafar ftarb in SJtarbadj ben 16. San.
1641. ©erfelbe fam im Sanner 1645 ale ©farrer nadj

@djüpf|eim, too er biê jum forming 1653 blieb, bann aber

ale ©farrer nadj ©atfj fam, roo er 1682 ftarb.
1645, 9. Sänner ernannte Sucern Statut ©eter ©djett. ©ern

beftättigte i|n bett 14. Säimer. ©djett fam ale ©farrer ttadj

Sîomooè, bodj itt gleidjetn Sa|re nodj täufdjte er mit bem

©farrer »on igorro.
1647, 11. S|riftm. rourbe »on Sucera So|antt ©angel ernannt.

SBegen S|eilna|me atnSlufftanbe beèSanboolfeê würbe ©angel,
beffen ©ater ©ebaftian ben 10. Slpril 1651 in 3Jtarbac| ftarb,
im Sa|re 1653 entfefct.

1653, 29. Qeum. er|telt S»|ann griebrid) Sinbadjer »on

") ©efdjfrb. 22, 226.

«) ©efdjfrb. 26, 115; bie geier beS Ct. SRiflaug in ©o&Iefôroanb ©. 8.

»«i

vonBern den 18.Mai1ö79 genehmigt. Er bezahlte an dieLetztern
10 Pfd. Berner-Wähmng als Lehenschatz. Der bischöfliche

Visitationsbericht sagt von ihm im Jahre 1S97: „Da syge

der pfarrherr gar nit weder da noch anderswo ein pfarr zu

versehen." Wohl in Folge deffen kam er 1599 als Pfarrer
nach Gaiß.") Daselbst erblindete er und blieb bis 1607.

1599, Donnerstag vor Cantate emannte Lucern an Berchtolds Stelle

Anton Lehmann von Ruswil. Bern bestättigte ihn erst

den 12. Christm. darauf. Wir finden ihn bald wieder als
Vicar in Ruswil, fodann als Caplan in Schüpfheim, von
wo er den 29. Weinm. 1622 als Pfarrer nach Dopleschwand

gewählt wurde.
t609 Samstag nach Martini schlug Lucern Johann Heinrich

Wirz als Pfarrer vor. Er war der Zeit im Wallis Missionär.
Den 9. Christmonat 1609 bestättigte ihn Bern. Wirz wurde

entfernt.
1613 Georg Wildisen, Pfarrer.
1617 Jakob Prätor oder „Schulthheifz" von Nürnberg. Bern

bestättigte ihn erst den 4. Heum. 1620.

1622, Herr Niklaus Gugler. Er gab im Jahre 1639 die

Pfründe auf.
1639, 23. Jänner bestättigte Bern Herrn Gabriel Dannhuser.

Dannhusers Vater Balthasar starb in Marbach den 16. Iän.
1641. Derselbe kam im Jänner 164S als Pfarrer nach

Schüpfheim, wo er bis zum Hornung 1653 blieb, dann aber

als Pfarrer nach Gaiß kam, wo er 1682 starb.

1645, 9. Jänner ernannte Lucern Johann Peter Schell. Bern
bestättigte ihn den 14. Jänner. Schell kam als Pfarrer nach

Romoos, doch in gleichem Jahre noch tauschte er mit dem

Pfarrer von Horw.
1647, 11. Christm. wurde von Lucern Johann Dan gel ernannt.

Wegen Theilnahme am Aufstände des Landvolkes wurde Dangel,
dessen Vater Sebastian den 10. April 1651 in Marbach starb,
im Jahre 1653 entsetzt.

1655, 29. Heum. erhielt Johann Friedrich Lindacher von

") Geschfrd. 22, 226.

«) Geschfrd. 26, IIS; dic Feier des hl. Niklaus in Dopleschwand S. L.
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Sucern, nat. 26. Slug. 1629, bie Srnennung. ©ie ©erner

plünberten i|n beim Ueberfatte 1656 ganj auê. Sllê ber

Stati »on Sucern ben 31. SJtärj 1656 baê ©tift SJtüttfter

erfudjte, ben ©farrer ju „oerfedjenben", entfdjulbigte fidj baè-

felbe am 2. Slpril mit bem Sinrourfe, bafj itjr auè gteidjem

©runbe bie Unterftüjjung beè ©farrerè »on Regungen ob*

liege. Sinbadjer rourbe im 3a|re 1657 ©farrer nadj Stuêroil,
ben 16. Slpril 1662 ©ecan beê Sanbfapitefè ©urfee, uub

ftarb bett 19. Sluguft 1697 in Stuêroil.43)

1657, 11. ©racfjm. beftättigte ©era Stiflauè Subroig ©eter im
Qof »on Sucern, geboren 23. SJtai 1646. ©djott aber 1658

rourbe er ©farrer »on SBillifau, 1667—1683 roar er Seut*

priefter im Qof, »on 1683 an bafelbft S|or|err unb jugleidj
feit bem 18. SJtärj 1686 bifdjöflidjer Sommiffar. Site foldjer
reftgnierte er, ba er im Sa|re 1691 ©ropft rourbe. Unntittel=

bar »or feinem Sobe ftiftete er baê „©eierfdje" Sanonicat,
roofür er 10,000 ©I. unb einen S|or|of »ergabte. Sr ftarb
ben 11. forming 1709 in einem Sitter »on 75 Sa|ren.44)

1658, 29. Qeum. beftättigte ©era ale ©farrer Safob gorfter
(gofter) »ott Sucern, nat. 13. ©ec. 1634. ©erfelbe ftarb in
SJtarbadj im Sluguft 1668.

1668, 24. Sluguft beftättigte ©ern So|annSBil|elm@tuber,
Doctor Theologiae, »on Sucera, nat. 17. Slug. 1642. Sm
Sa|re 1680 trat er in baè Stooiciat ber P. P. Sapujtner.
Sittftroeitett »erfa| bie ©frünbe atê ©icar Sülann Stubolf
©iêltttg. ©tuber trat auè bem Stooiciate unb rourbe

fofort ben 9. S|riftm. 1680 ale ©farrer »on ©djüpf|etm
geroätjlt. Sm ©radjm. 1706 täufdjte er mit bem Saplan
»on ©t. Soft in ©fatten um bie ©frünbe. Qiex ftarb er,
inbem er in ber Stadjt auê bem genfter ftürjte, 14.3Btnter=

monat 1712.45)

1620, 6. S|riftm. rourbe oon @djütt|eifj unb Stat| in ©ern ale

©farrer beftättigt Soft SBiI|elnt ©icf, juerft Reifer unb

«) ©taatgardji» Sucern, ©efdfrb. 26, 164.

**) g. <§. »on SDcülinen, helvetia sacra 1, 46; Museum virorum lucern.
fot. 58.

«) ©efdjfrb. 16, 149; ©cljnbM ©efdjidjte ber (äntlibudjer 2, 247.

SNS

Lucern, uat. SS. Aug. 1629, die Ernennung. Die Berner

plünderten ihn beim NeberfaUe 1656 ganz aus. Als der

Rath von Lucern den 31. März 1656 das Stift Münster
ersuchte, den Pfarrer zu „versechenden", entschuldigte fich

dasselbe am 2. April mit dem Einwurfe, daß ihr aus gleichem

Grunde die Unterstützung des Pfarrers von Heglingen
obliege. Lindacher wurde im Jahre 1657 Pfarrer nach Ruswil,
den 16. April 1662 Decan des Landkapitels Sursee, und

starb den 19. August 1697 in Ruswil.«)
1657, 11. Brachm. bestättigte Bern Niklaus Ludwig Peier im

Hof von Lucern, geboren 23. Mai 1646. Schon aber 1658

wurde er Pfarrer von Willisau, 1667—1683 war er Leut-

priester im Hof, von 1683 an daselbst Chorherr und zugleich

seit dem 18. März 1686 bischöflicher Commissar. Als solcher

resignierte er, da er im Jahre 1691 Propst wurde. Unmittelbar

vor seinem Tode stiftete er das „Peiersche" Canonical,

wofür er 10,000 Gl. und einen Chorhof vergabte. Er starb
den 11. Hornung 1709 in einem Alter von 75 Jahren.")

1658, 29. Heum. bestättigte Bern als Pfarrer Jakob Forster
(Foster) von Lucem, uat. 13. Dec. 1634. Derselbe starb in
Marbach im August 1668.

1668, 24. August bestättigte Bern Johann Wilhelm Studer,
Doctor IllooloZisz, von Lucern, uat. 17. Aug. 1642. Jm
Jahre 1680 trat er in das Noviciat der Kapuziner.
Einstweilen versah die Pfründe als Vicar Johann Rudolf
Bisling. Studer trat aus dem Noviciate und wurde

sofort den 9. Christm. 1680 als Pfarrer von Schüpfheim

gewählt. Jm Brachm. 1706 tauschte er mit dem Caplan
von St. Jost in Blatten um die Pfründe. Hier starb er,
indem er in der Nacht aus dem Fenster stürzte, 14. Wintermonat

1712.«)
1620, 6. Christm. wurde von Schultheiß und Rath in Bern als

Pfarrer bestättigt Jost Wilhelm Dick, zuerst Helfer und

«) Staatsarchiv Lucem, Geschfrd. 26, 164.

") F. E. von Mülinen, Kelveti» «sers 1, 46; Niiseum virorui» luosrn.
fol. S3.

«) Geschfrd. 16, 149; Schnyder, Geschichte der Entlibucher 2, 247.



21S

nadjler Saplan im Qof, nat. 4. SJtat 1644. ©ei biefem Sin«

taffe liefj fidj ©era »om Srbredjte für 225 gr. atê „9tebem=

ttonêtare", nadjmalê „3Ba|l|onorar" genannt, loêfaufen.
©tcf rourbe 1696 ©farrer in ©aifj, roo er im S-1704 fìarb.

1696, 31. SJtärj erlieft So|ann SBalter SIpler »ou Sucern,

nat. 1. Sto». 1663, im Sa|re 1690 unb 1693 ©tear in
Stuêroil,46) bte ©eftättigung ©erne, ©erfelbe bejog im
Sa|re 1698 atê ©frunbeinfommett

©erfte 29 SJtttr. 1 ©rtl. — ©rting,
Stoggen 7 „ 2 „ Bl/3 „
Qabet 18 „ — „3 „
SJtifdjleten 5 „ — „ 3 „
Som — „ 3 „ 2 „
£enje|ent 11 ©l. gronfaftengelb 15 ©I. ab ben^öfen

im ©djerttg; Safe 44 ©fb. 3iger 12 ©fb.

Stpler tam im SBeinm. 1710 ale ©farrer nadj Sriengen,
roo er im gerbftm. 1731 ftarb.

1710, 2. SBeinm. beftättigte ©ern atê ©farrer granj ©lac'jb
©ürgt gegen eine ©ebü|r »on 10 ©fb. ober 5 ©l. 25 ©djl.
in bie (Stat|ê=) <Stube unb »Ott 8 ®t. 20 Sdjl. in bie Sanjtei.
©ürgi, geb. 6. Octob. 1677, rourbe im Sa|re 1726 ©farrer
oon ©aifj, too er ben 25. SJtärj 1745 ftarb, nnb einen fe|r
guten Stamen |intertiefj.47)

1726, 18. SBeinm. rourbe »on Sucern ernannt unb ben 24. SBein*

monat »on ©ern beftättigt Seobegar gleifdjlin »on Sucern,

geb. l. Dct. 1686. Sm Sa|re 1730 fam er ale ©farrer
nadj SBittifau, roo er 1748 ale Sämmerer nodj lebte.

1730, 29. SJtärj ernannte ber Stati in Sucera SJtorij ©enniger,
nat. 29. Sänner 1695, feit 7 Sa|ren ©farrijelfer im Qof.
©ern beftättigte i|n bereite ben 31. SJtärj. Sr ïam ale

©farrer im Sa|re 1743 nadj SBoftjufen. ©afelbft taufte
er baê erfte Sinb ben 3. SJtai 1743, baê le|te aber ben

7. SJtai 1752. Sr ftarb ben 25. SJtai baranf|in in Sucern.

«) ©efdjfrb. 26, 115.

ir) ©efdjfrb. 16, 167. (Sr madjte audj gottegbienfllidje ©tiftungen an ba*

ßanbfcqntel ©urfee.

Sl«

nachher Caplan im Hof, uat. 4. Mai 1644. Bei diesem

Anlasse ließ sich Bern vom Erbrechte für 225 Fr. als «Redem-

tionstaxe", nachmals „Wahlhonorar" genannt, loskaufen.
Dick wurde 1696 Pfarrer in Gaiß, wo er im 1.1704 starb.

1696, 31. März erhielt Johann Walter Elpler von Lucem,
uat. 1. Nov. 1663, im Jahre 1690 und 1693 Vicar in
Ruswil/°) die Bestättigung Berns. Derselbe bezog im
Jahre 1698 als Pfrundeinkommen

Gerste 29 Mltr. 1 Vrtl. — Vrling,
Roggen 7 „ 2 „ 3V, „
Haber 18 „ — „3 „
Mischleten 5 „ — „ 3 „
Korn — „ 3 „ 2 „
Heuzehent 11 Gl. Fronfastengeld 15 Gl. ab den Höfen

im Scherlig; Käfe 44 Pfd. Ziger 12 Pfd.

Elpler kam im Weinm. 1710 als Pfarrer nach Triengen,
mo er im Herbstm. 1731 starb.

1710, 2. Weinm. bestättigte Bern als Pfarrer Franz Plac'id
Bürgi gegen eine Gebühr von 10 Pfd. oder S Gl. 25 Schl.
in die (Raths-) Stube und von 8 Gl. 20 Schl. in die Kanzlei.

Bürgi, geb. 6. Octob. 1677, wurde im Jahre 1726 Pfarrer
von Gaiß, wo er den 25. März 1745 starb, und einen sehr

guten Namen hinterließ."")
1726, 18. Weinm. wurde von Lucern ernannt und den 24. Wein¬

monat von Bern bestättigt LeodegarFleifchlinvon Lucern,
geb. 1. Oct. 1686. Jm Jahre 1730 kam er als Pfarrer
nach Willisau, wo er 1748 als Kämmerer noch lebte.

1730, 29. März ernannte der Rath in Lucern Moriz Benniger,
uat. 29. Jänner 169S, seit 7 Jahren Pfarrhelfer im Hof.
Bern bestättigte ihn bereits den 31. März. Er kam als

Pfarrer im Jahre 1743 nach Wolhusen. Daselbst taufte
er das erste Kind den 3. Mai 1743, das letzte aber den

7. Mai 1752. Er starb den 25. Mai daraufhin in Lucern.

«) Geschfrd. 26. 115.

«) Geschfrd. 16, 167. Er machte auch gottesdienstliche Stiftungen an das

Landkapitel Sursee.
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1743, 8. Slpril präfentirte Sucern unb beftättigte ©ern ben 19. Slpril
geli? Seonj ßürdjer, geboren 1714, 6. Suli, ©tear in
3efl. Qüxd)ex rourbe ebenfattè ben 14. ©radjm. 1752 ale

©farrer ttadj SBoIbttfen geroäljlt. Sr gab eine »ietbelobte

„Slritljmetica ober Stedjenfunft" (3ug 1772. 4°.) im ©rude

|erauê. 3ürdjer ftarb atê Sammerer beê Sapitelê ben

14. forming 1778, 64 Sa|re aft, in SBoftjufen.

1752, 26. ©rac|monat ernannte Sucern unb beftättigte ©era bett

30. ©radjm. Sofef ©taniêlauê ©djobinger, geboren

4. Snni 1724 in Sucern. SBegen aufreijenber, ©era oer=

tebenber Sieben »erroieè iljn ber Stat| »on Sucern ben

30. SJtai 1764 beê Sanbeê. ©er ©ifdjof fanb üjn un=

fdjulbig — »ergebene; er fottte i|n fogar auè bem ganjen
fdjroeijerifc|en 3lnt|ette beê ©iêt|umê »erbannen. Sbeitfo

mtjttoè bat ©djobinger im Sa|re 1768 um 3luf|ebung feiner
©erroeifuug. Sm Srit ftarb er »ermut|tiàj 1783; beim itt
biefem Sa|re ftiftete feilt ©ruber ©eter ©djobinger ein Sapitat
»ott 1000 ©t., beffen jä|rlidjer 3inè (30 ©t.) an §auêarme
»ertleift roerben fott. (Stäber, ©efdjidjtêbtatter fol. 101.)

1764, 9. Qeum. rourbe »om 3tat|e in Sucera Sofef geinrid)
SBagenbadj »on Sucern ernannt, geboren 21. S«ni 1736.
Site üjn ©ern ben 16. Qeum. beftättigte, ja|lte er in bie

Statlftube 150 ©eraergutben à 1 ©t. 5 ©djl., fonaci 168 ©l
30 ©dl., nnb an bie bortige Sanjlei 5 Srotiettt|ater uttb
23 ©|. bemnadj 16 ©I. 29 ©djl., an bie Sucerner Sanjlei
aber 18 ©t., fonaci jufammen 203 ©t. 19 ©djl. SBagen*

bad) ftarb in öfonomifdjer ©ebrängnifj anno 1766 ju
SJtarbadj.

1766, 31. Sanner wä|fte Sucern Sofef Slnton Seobegar Sor*
raggioni »on Sucern, geb. 11. Dctober 1731. ©ern be=

ftättigte ben Ernannten ben 5. gornung barauf. ©ie 3Ba|l
foftete ben ©ewä|ften 200 ©l. 17 ©djl. Sorragioni rourbe

1776 Seutpriefter in ©empadj, 1789 S|or|err im gof, mit
Stmtêantritt imSa|re 1791. Sr ftarb bafetbft ben 18. Slpril
1814.48)

") ©efäftb. 15, 32.

»14

1743, 8. April präsentirte Lucern und bestättigte Bern den 19. April
Felix Leonz Zürcher, geboren 1714, 6. Juli, Vicar in
Zell. Zürcher wurde ebenfalls den 14. Brachm. 1752 als

Pfarrer nach Wolhufen gewählt. Er gab eine vielbelobte

„Arithmetica oder Rechenkunst" (Zug 1772. 4°.) im Drucke

heraus. Zürcher starb als Kämmerer des Kapitels den

14. Hornung 1778, 64 Jahre alt, in Wolhusen.

1752, 26. Brachmonat ernannte Lucern und bestättigte Bern den

30. Brachm. Josef Stanislaus Schobinger, geboren

4. Juni 1724 in Lucern. Wegen aufreizender, Bern
verletzender Reden verwies ihn der Rath von Lucern den

30. Mai 1764 des Landes. Der Bischof fand ihn
unschuldig — vergebens; er sollte ihn sogar aus dem ganzen
schweizerischen Antheile des Bisthums verbannen. Ebenso

nutzlos bat Schobinger im Jahre 1768 um Aufhebung feiner
Verweisung. Jm Exil starb er vermuthlich 1783; denn in
diesem Jahre stiftete sein Bruder Peter Schobinger ein Kapital
von 1000 Gl., dessen jährlicher Zins (30 Gl.) an Hausarme
vertheilt werden soll. (Räber, Geschichtsblätter fol. 101.)

1764, 9. Heum. wurde vom Rathe in Luceru Jofef Heinrich
Wagenbach von Lucern ernannt, geboren 21. Juni 1736.
Als ihn Bern den 16. Heum. bestättigte, zahlte er in die

Rathstube 150 Bernergulden à 1 Gl. 5 Schl., sonach 168 Gl
30 Schl., und an die dortige Canzlei 5 Kronenthaler und
23 Btz. demnach 16 Gl. 29 Schl., an die Lucerner Canzlei
aber 18 Gl., sonach zusammen 203 Gl. 19 Schl. Wagenbach

starb in ökonomischer Bedrängnis; anno 1766 zu
Marbach.

1766, 31. Jänner wählte Lucern Josef Anton Leodegar Cor¬

raggioni von Lucern, geb. 11. October 1731. Bern
bestättigte den Ernannten den 5. Hornung darauf. Die Wahl
kostete den Gewählten 200 Gl. 17 Schl. Corragioni wurde
1776 Leutpriester in Sempach, 1789 Chorherr im Hof, mit
Amtsantritt im Jahre 1791. Er starb daselbst den 18. April
1814.«)

«) Geschfrd. IS, 32.
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1776, 7. gornung ernannte ber Stau) »on Sucern ben am 14.

barauf »on ©era gegen einen Sano« »on 180 ©l. an ben

Sanboogt in Sradjfelroalb beftättigten So|ann S|eoring
Seller »on Sucera, geb. 8. SJtat 1752, ©o|n beê ©tabt*
fdjreiberê S'o|ann SJÎartin unb ber grau S|erefia @djrop|er

»on ©uonaê, je eineê ©djuttljeifàen ïaoer Setter Snfel unb

Dnfel. Sìadjbem er feine ©tubien meift in granfreidj gemadjt
unb im Sa|re 1775 ju greibung in ber ©djroeij jum ©riefier
geroei|t roorben, roar er »om |I. ©fingftfefte 1775 biê ju feinem
Slmtêantritte in 3Jtarbac| (ben 26. gorttung 1776) ©icar in
Snttebudj. Sr madjte ftdj atê ©rüttber ber „geifttidjett ©djut*
meifterei" in SJtarbadj, att bie er bie erfte Stiftung mit
300 ©I. tljat, feljr »erbient. Sm SJtai 1788 fam er ale

©farrer nadj upufen, roo er auf feine Soften ein neueê

©farr|auê baute, unb an ben neuen Sirdjenbau 5000 ®t.
beifteuerte. (Setter roar »on gauè auê unbemittelt, «nb in
SJtarbadj frafj gagel unb 3Bafferftut| bie gälfte fetneê Sin*
fommenê.) SmSa|rel783 biett er itt ©empadj bie ©djtadjt=
prebigt.49) Sm SBinterm. 1784 fam er ale ©farrer nadj

QeU, roo er roieberum an ben neuen Sirdjenbau 1500 ©l. »er*

gabte. ©djon feit 1784 ©ecan beê Sanbfapitetê SBittifau,
ftarb ber fjodjoerbiente SJtann unb eifrigfte ©eetforger unge*
mein betrauert in QeU beu 16. Stprit 1813.

1778, 22. SJtai präfentirte Sucera bem Soflator in ©era, ber ben

26. SJtai feine ©eftättigung gab, gelir ©djnpber »on
SBartettfee, geboren im Sa|re 1752. Sm Sa|re 1784 jum
S|or|errn nadj SJtünfter geroä|ft, na|m er ju Snbe ber jroei

Sarenjja|re, ben 1. geumonat 1786 ©efi| »om Sanonicate,
unb ftarb in SJtünfter ben 2. SBeinm. 1819.

1786, 10. ©radjmonat ernannte ber Statt) »on Sucern Xaoer
©djuffetbüel »on Sucern, geboren 3. Slpril 1758. ©ern
beftättigte bie Ernennung ben 25. ©radjm. ©eit 1803 S|or*
|err in SJtüttfter ftiftete er im Sa|re 1826 1200 ©l., um
auè ben 3infen Sa|rjeit unb gauêarme ju bebenfen. (Stäber,

a. a. D. fol. 102.) Sr ftarb im Sa|re 1836 in SJtünfter.

«) ©efcfjfrb. 15, 88; Pfarrardji» Sett.

SNS

1776, 7. Hornung ernannte der Rath von Lucern den am 14.

darauf von Bern gegen einen Canon von 180 Gl. an den

Landvogt in Trachselmald beftättigten Johann Theoring
Keller von Lucern, geb. 8. Mai 1752, Sohn des

Stadtschreibers Johann Martin und der Frau Theresia Schwytzer

von Buonas, je eines Schultheißen Xaver Keller Enkel und
Onkel. Nachdem er seine Studien meist in Frankreich gemacht

und im Jahre 1775 zu Freibung in der Schweiz zum Priester
geweiht worden, war er vom hl. Psingstfefte 1775 bis zu feinem

Amtsantritte in Marbach (den 26. Hornung 1776) Vicar in
Entlebuch. Er machte sich als Gründer der „geistlichen
Schulmeistere" in Marbach, an die er die erste Stiftung mit
300 Gl. that, fehr verdient. Jm Mai 1788 kam er als

Pfarrer nach Uffhusen, wo er auf seine Kosten ein neues

Pfarrhaus baute, und an den neuen Kirchenbau 5000 Gl.
beisteuerte. (Keller war von Haus aus unbemittelt, und in
Marbach fraß Hagel und Wasserfluth die Hälfte feines
Einkommens.) Jm Jahre 1783 hielt er in Sempach die

Schlachtpredigt.«) Jm Winterm. 1784 kam er als Pfarrer nach

Zell, wo er wiederum an den neuen Kirchenbau 1500 Gl.
vergabte. Schon feit 1784 Decan des Landkapitels Willisau,
starb der hochverdiente Mann und eifrigste Seelsorger ungemein

betrauert in Zell den 16. April 1813.

1778, 22. Mai präsentirte Lucern dem Collator in Bern, der den

26. Mai seine Bestätigung gab, Felix Schnyder von
Wartenfee, geboren im Jahre 1752. Jm Jahre 1734 zum
Chorherrn nach Münster gewählt, nahm er zu Ende der zwei

Carenzjahre, den 1. Heumonat 1786 Besitz vom Ccmonicate,

und starb in Münster den 2. Weinm. 1819.

1786, 10. Brachmonat ernannte der Rath von Lucern Xaver
Schuffelbüel von Lueern, geboren 3. April 17S8. Bern
bestättigte die Ernennung den 25. Brachm. Seit 1803 Chorherr

in Münster stiftete er im Jahre 1826 1200 Gl., um
aus den Zinsen Jahrzeit und Hausarme zu bedenken. (Räber,
a. a. O. fol. 102.) Er starb im Jahre 1836 in Münster.

«) Geschfrd. 15, 88; Pfarrarchiv Zell.
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1803, 25. SBeinmonat beftättigte ©era atê ©farrer Slnton ©ort*
mann »on SJtarbacl, geboren im Sa|re 1754, Saptatt unb

@djut|err in Snttebudj. Sr ftarb in SJtarbadj ben 12. Slug.
1812.50)

1812, 11. gerbftm. bejeidjnete Sucern ale ©farrer ben im S-1773
gebornen Sofef 3immermann »ott ©djettfoit, ©icar in
Sfdjoljmatt. ©era beftättigte i|n ben 14. gerbftm. barauf.
Saut ber Slbcuruttg 3immermattn'§ mit feinem ©orgänger
ertrug bte ©frünbe 1208 ©l. 17 ©djl. rein. 3immermantt
refignirte unfreiwillig, "unb ftarb ale ©pitalpfrünbner in
Sucern ben 17. Säntter 1830.

1821, 14. S|rifim. bejeidjnete Sucern atê ©farrer geli? Stäber,
im Sa|re 1792 ju Ebicott geboren, ©farr|elfer im gof ju
Sucern. ©ie ©eftättigung gab ©era ben folgenben 22. S|rift=
monat. ©ie ©farrpfrünbe, roetdje bei ber Slbcuruttg jroifdjen
3immermann unb Stäber am 19. SBinterm. 1822 gr. 1306
8 Stp. betrug, rourbe »om grofjen Stattjê ht Sucern ben

16. Sanuar 1838 auf gr. 1276. 66 Stp. ftreti Sinfommenê

bereinigt. Stäber rourbe ben 14. Sbriftm 1857 atê S|or|err
nadj SJtüttfter geroä|tt, refigntrte bie ©farrpfrünbe ben 24.

S|rtftttt. Stuf ben 13. Säntter 1858, an toetdjem Sage er
»om Sanoiticate ©efuj na|m, blieb er aber ©farroerroefer
in SJtarbadj biê ben 4. geumonat barauf. Stäber ftarb in
SJtünfter bett 5. ©radjm. 1865.

Stadj Stäbere 3Ba|l ale S|or|err unter|attbette bte Ste*

gierung oon Sucern mit berjenigen oon ©ern über Stbtretung
ber Softatur. ©ern aber madjte foldje ©orfdjläge, bie Sucera

ttidjt attita|m. ©ie Stegierung te|nte beê|atb bie ©orfdjläge
(2. Sunt 1858) ale unantte|mbar ab, uttb fdjlug jugleidj

jur ©eftättigung ale ©farrer »or ben ©icar »oit gergiêroit,
grtbolttt ©üefj non ©nttebudj, geboren bafetbft 1830. ©en

©ele|nungêaft ftettte bie Stegierung »on ©ern am 11. ©radj*
monat barauf gegen einen 3Ba|tcanon »on gr. 326. 9 Ste.
St. SB. auê. ©üefj rourbe ben 17. ©radjm. 1863 ale ©farrer
nadj Snropl geroäljlt.

so) ©efdjfrb. 21, 79.

1803, 2S. Wemmonat bestättigte Bern als Pfarrer Anton Port¬
mann von Marbach, geboren im Jahre 1754, Caplan und

Schulherr in Entlebuch. Er starb in Marbach den 12. Aug.
1812/°)

1812, 11. Herbstm. bezeichnete Lucern als Pfarrer den im 1.1773
gebornen Josef Zimmermann von Schenkon, Vicar in
Escholzmatt. Bern bestättigte ihn den 14. Herbstm. darauf.
Laut der Abcurung Zimmermanns mit seinem Vorgänger
ertrug die Pfründe 1208 Gl. 17 Schl. rein. Zimmermann
resignirte unfreiwillig, 'und starb als Spitalpfründner in
Lucern den 17. Jänner 1830.

1321, 14. Christm. bezeichnete Lucern als Pfarrer Felix Räber,
im Jahre 1792 zu Ebicon geboren, Pfarrhelfer im Hof zu
Lucern. Die Bestättigung gab Bern den folgenden 22.
Christmonat. Die Pfarrpfründe, welche bei der Abcurung zwischen

Zimmermann und Räber am 19. Winterm. 1822 Fr. 1306
8 Rp. betrug, wurde vom großen Rathe in Lucern den

16. Januar 1838 auf Fr. 1276. 66 Rp. fixen Einkommens

bereinigt. Räber wurde den 14. Christm 18S7 als Chorherr
nach Münster gewählt, resignirte die Pfarrpfründe den 24.

Christm. Auf den 13. Jänner 18S8, an welchem Tage er

vom Canonicate Besitz nahm, blieb er aber Pfarrvermeser
in Marbach bis den 4. Heumonat darauf. Räber starb in
Münster den 5. Brachm. 186S.

Nach Räbers Wahl als Chorherr unterhandelte die

Regierung von Lucern mit derjenigen von Bern über Abtretung
der Collatur. Bern aber machte solche Vorschläge, die Lucern

nicht annahm. Die Regierung lehnte deshalb die Vorschläge

(2. Juni 18S8) als unannehmbar ab, und schlug zugleich

zur Bestättigung als Pfarrer vor den Vicar von Hergiswil,
Fridolin Süeß von Entlebuch, geboren dafelbst 1830. Den

Belehnungsakt stellte die Regierung von Bern am 11. Brach-
monat darauf gegen einen Wahlcanon von Fr. 326. 9 Cts.
N. W. aus. Süeß wurde den 17. Brachm. 1863 als Pfarrer
nach Jnwyl gewählt.

s°) Geschfrd. 21, 73.
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Sîaojbem ber ©farrgemeinbe mittetft ©efdjtufj ber Stegierung

»om 9. geum. 1863 nidjt ermöglidjt roorben, roegen SJtanget

an Sompetenj itjren ©urger Sofef ©tanjmann, ©icar in
©uttiè|otj, ale ©farrer ju erijalten, ernannte Sucern ben

10. Sluguft barauf Sticotauê ©djü| »ouSnttebudj, frü|er
©icar in Sttttebudj, bamalê ©farroerroefer in gägltttgeit.
©a berfelbe bei biefem Slntaffe bort jum ©farrer geroä|lt
rourbe, te|ttteer bie 3Ba|f nadj SJtarbadj ab.

1863, 5. gerbftmonat ernannte bie Stegierung »on Sucern Xauer
©igrift »on SJteggett, geboren im Sa|re 1825, juoor ©er*

roefer ber ©farr|elferei im gof unb barauf ber ©eelforge an
ber ©trafanftalt in Sucern. ©ern'ê Stegierung geue|migte
bie SBa|t gegen ein SBa|t|onorar »on gr. 225. a. SB. ©igrift
ftarb ben 9. Stprit 1870 in SJtarbadj.

1870, 23. SJtat nac| bem Sobe ©igrift'ê rourbe ber©erroefer 3Ea»er

Unterttä|rer »on Sfdjoljmatt, geb. 1842, ©rofeffor am
©pmnafium ju Sucern, auf ben SBunfàj ber ©farrgemeinbe
SJtarbadj »on ber Stegierung in Sucern ernannt unb »on ber*

jettigen itt ©era ben 1. ©radjm. beftättigt. ©erfelbe na|m
am ©djujjengelfonntag barauf feierlidjen ©eft| oon ber ©frünbe.
Sm ©radjmonat 1874 refignirte Unternä|rer, unb fam ate

Saptan ttadj SJtüttfter.

Sm SJtonate Sluguft 1874 rourbe »on Sucern atê ©farrer geroä|lt
Sacob SSeber »on SBittifau, geb. 1845. Sr roar bortfetbft
feit 1872 ©farrletfer.

C. (Saplanei nnb (Saplâne.
SBie bie bifdjöftidjen ©ifttatoren immerfort barauf brangen,

bafj burdj bie ©eiftlidjfeit bie ©djulen unferê Sanbeê eräufnet
roerben41); fo roaren eè in ber S|at »orab bie ©eifttidjen, roetdje

biefelben in'è SBerf ju fe^en ftdj alle 3Jtü|e gaben.52) Unter ben«

felben ttjat ftdj ber ©farrer oon SJtarbadj, Solanti S|eoring Setter

befonberê |er»or. Slm gelang in ©ereittigung mit bem ©tatttjatter
3ielmann fdjon imSa|re 1778 bte Stiftung einer ftänbigen ©djul*

51) ©efdfjfrb. 28, 48-111.
5t) »ergi. Dtiebweg, bag ©tfcutoefen beg St. Sucern, 1872.

S17

Nachdem der Pfarrgemeinde mittelst Beschluß der Regierung
vom 9. Heum. 1863 nicht ermöglicht worden, wegen Mangel
an Competenz ihren Bürger Josef Glanzmann, Vicar in
Buttisholz, als Pfarrer zu erhalten, ernannte Lucern den

10. August darauf Nicolaus Schütz von Entlebuch, früher
Vicar in Entlebuch, damals Pfarrverweser in Häglingen.
Da derselbe bei diesem Anlasse dort zum Pfarrer gewählt
wurde, lehnte er die Wahl nach Marbach ab.

1868, S. Herbstmonat ernannte die Regierung von Lucern Xaver
Sigrist von Meggen, geboren im Jahre 1825, zuvor
Verweser der Pfarrhelferei im Hof und darauf der Seelforge an
der Strafanstalt in Lucern. Bern's Regierung genehmigte
die Wahl gegen ein Wahlhonorar von Fr. 225. a. W. Sigrist
starb den 9. April 1870 in Marbach.

1870, 23. Mainach dem Tode Sigrist's wurde der Verweser Xaver
Unternährer von Escholzmatt, geb. 1842, Professor am

Gymnasium zu Lucern, auf den Wunsch der Pfarrgemeinde
Marbach von der Regierung in Lucern ernannt und von
derjenigen in Bern den 1. Brachm. bestättigt. Derselbe nahm
am Schutzengelsonntag darauf feierlichen Besitz von der Pfründe.
Jm Brachmonat 1874 resignirte Unternährer, und kam als
Caplan nach Münster.

Jm Monate August 1874 wurde von Lucern als Pfarrer gewählt

Jacob Weber von Willisau, geb. 1845. Er war dortselbst

feit 1872 Pfarrhelfer.

<?. Caplanei und Capläne.
Wie die bischöflichen Visttatoren immerfort darauf drangen,

daß durch die Geiftlichkeit die Schulen unsers Landes eräusnet

werden^); so waren es in der That vorab die Geistlichen, welche

dieselben in's Werk zu setzen sich alle Mühe gaben. Unter
denselben that sich der Pfarrer von Marbach, Johann Theoring Keller
besonders hervor. Jhm gelang in Vereinigung mit dem Statthalter
Zielmann fchon im Jahre 1773 die Stiftung einer ständigen Schul-

Geschfrd. 2S, 48-111.
«) vergl. Riedweg, das Schulwesen des Kt. Lucern, 1S72.
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meifterei für ben Sirdjgang, ber erften ©djulpfrünbe beè Sanbeê

©nttebudj, unb jroar feiner enftegenften ©emeinbe. gür ben ©djul*
meifter roar bereite im S- 1780 eine eigene SBo|nung erftettt.53)

©ie ©emeinbe entroarf einen ©efe|eêuorfdjlag „jur ©tiftung
einer ©djreib*, Sef* unb Stedjnungêfdjut", unb fidjerte mittlerroeite

jum Uttterijafte beê (geiftlidjeit ober roettlidjen) Se|rerê mittete frei*
roittiger 3ric|ttungen eineê Sapitatê »on 4600 ©t. ehtett Sa|reê*
jinê »oit 230 ®l. ©er ©orfdjlag lautete bax)in: 1. bie ©djulpfrünbe
ale eine Sajenpfrütibe föune »on einem ©eiftlidjen ober SBelttidjen

innege|abt roerben. 2. ©ie ©emeinbe roä|tt ben ©djul|errn.
3. ©erfelbe erljätt einftroeilen einen Sa|reêjtnê »ott 200 ©l. 4. ©ie
©djule beginnt ben 1. SBinterm., unterridjtet im ©djreiben, Sefen,
Steàjnen unb in ber Stetigion, uub bauert biê Dftern. ©er Se|rer
roo|nt mit ben Sttibera bem Slbenbrofenfranje itt ber Sirdje bei.

5. Stadj Dftern, roenn ber Steligtottêunterrtctjt für bie ©eidjt* uttb
Sommutttonfittber beettbigt ift, roirb bie ©djule fortgefejjt, biè man
auf bie Sllpett jie|t. 6. 3ie|t matt ab ben Sllpen, fo ift »Ott SJtidjael
biê Sttbe SBeinmoitatê Stepetitiottêfdjule. 7. SBenn ber Se|rer ein

©eiftlidjer ift, fo forge er a) für bie Sura uub »erftänbtge fidj mit
bem ©farrer bejüglidj ber Sntfdjäbiguttg ber für i|tt ju leiftenben
©tettfte. b) er roibme fidj an ben ©etdjttagen bem ©eidjttjören,
c) er |atte an rotdjtigern Sagen unb att ben abgefietttett geiertagen
bie grü|meffe, nidjt aber att ©onntagen, um bie Seute nidjt bem

©farrgotteêbienfte ju entjie|en. d) Sr appticiere einige male für bie

SBo|ft|äter.
©en ©orfdjlag beftättigte ber 9ïattj »on Sucern am 16. gorn.

1778, unb uerpffidjtete baè |t. Sreuj in SBittenbadj ju gaêli, ftatt

ju ben »on SJtarbadj »orgefdjlagenen 900 ©l. ju einem ©eitrag »on
1000 ©t., roetdje mit jä|rfidjen 200 ©t. ju tilgen feien.54)

©er erfte ©djut|err, ein ©eiftlidjer, trat in'è Stmt.

Dbige ©tatuten ber „©djutpfrunb" erijielten auf ben ©orfdjlag
ber SJtunicipalität, bie im Sîamen ber ©emeinbe |anbette, burd)

«») ©djntjber, ©cfdtjicrjtc beg Sanbeg Cintlebud) 1,145; 2, 209.

•*) Sag fdjaeiserifdje SDcufeunt »om 3. 1783 (33b. 2. ©. 525.) berietet
@in benachbarter bemerfdjer Sanboogt (»on ïradjfelroalb bradjte »or Surjem
eigenpnbig ben SDcarbadjern ein ©efdjenf »on 100 SLljalem an bie Stiftung
iÇrer ©djule unb blieb ben Stbenb beim Pfarrer in ©efettfcbjaft einiger greunbe

beffelben unb jroeier OrtSborgefefcten, u. f. w.
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meisteret für den Kirchgang, der ersten Schulpfründe des Landes

Entlebuch, und zwar seiner entlegensten Gemeinde. Für den

Schulmeister war bereits im I. 1780 eine eigene Wohnung erstellt/»)
Die Gemeinde entwarf einen Gesetzesvorschlag „zur Stiftung

einer Schreib-, Les- und Rechnungsschul", und sicherte mittlerweile

zum Unterhalte des (geistlichen oder weltlichen) Lehrers mittels
freiwilliger Zeichnungen eines Kapitals von 4600 Gl. einen Jahreszins

von 230 Gl. Der Vorschlag lautete dahin: 1. die Schulpfründe
als eine Lajenpfründe könne von einem Geiftlichen oder Weltlichen
innegehabt werden. 2. Die Gemeinde wählt den Schulherrn.
3. Derselbe erhält einstweilen einen Jahreszins von 200 Gl. 4. Die
Schule beginnt den 1. Winterm., unterrichtet im Schreiben, Lesen,

Rechnen und in der Religion, und dauert bis Ostern. Der Lehrer
wohnt mit den Kindern dem Abendrosenkranze in der Kirche bei.

S. Nach Ostern, wenn der Religionsunterricht für die Beicht- und
Kommunionkinder beendigt ist, wird die Schule fortgesetzt, bis man
auf die Alpen zieht. 6. Zieht man ab den Alpen, fo ist von Michael
bis Ende Weinmonats Repetitionsschule. 7. Wenn der Lehrer ein

Geistlicher ist, so sorge er a) für die Cura und verständige sich mit
dem Pfarrer bezüglich der Entschädigung der für ihn zu leistenden

Dienste, b) er widme sich an den Beichttagen dem Beichthören,

e) er halte an wichtigern Tagen und an den abgestellten Feiertagen
die Frühmesse, nicht aber an Sonntagen, um die Leute nicht dem

Pfarrgottesdienste zu entziehen, ll) Er appliciere einige male für die

Wohlthäter.
Den Vorschlag bestättigte der Rath von Lucern am 16. Horn.

1778, und verpflichtete das hl. Kreuz in Wittenbach zu Hasli, statt

zu den von Marbach vorgeschlagenen 900 Gl. zu einem Beitrag von
1000 Gl., welche mit jährlichen 200 Gl. zu tilgen seien.")

Der erste Schulherr, ein Geistlicher, trat in's Amt.
Obige Statuten der „Schulpfrund" erhielten auf den Vorschlag

der Municipalität, die im Namen der Gemeinde handelte, durch

tt) Schnyder, Geschichte des Landes Entlebuch 1,145; 2, 209.

«) Das schweizerische Museum vom I. 1733 (Bd. 2. S. 525.) berichtet

Ein benachbarter bernerscher Landvogt (von Trachselmald?) brachte vor Kurzem
eigenhändig den Marbachern ein Geschenk von 100 Thalern an die Stiftung
ihrer Schule und blieb dcn Abend beim Pfarrer in Gesellschaft einiger Freunde

desselben und zweier Ortsvorgesetzten, u. s. w.
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bie ©erroattungêfammer in Sucern ben 17. SBinterm. 1799 einige

Slbänberung. ©aê SBefetttlidjfte beftanb barin : 1. ©ie ©djulpfrünbe
Ijört auf, eine Sajetipfrünbe ju fein, unb roirb eine geifttidje ©frünbe.
2) ©er Srjie|uttgêrat| beftätttgt ttadj abgenommener ©rüfung ben

Saptan ale Se|rer. 3) Site Sittfommett gilt ber 3inê »on 3940 ©I.

Sapital unb »Ott 185 ©t. 11 ©djt. Sa|rjeitfapitat. 55j

©en 28. Slpril 1824 rourbe bie ©djulpfrünbe ju einer Surat*

Saplanei erfjoben unb biefe ber ©djutpflidjt enttjoben, audj baljin
auêgebeffert bafj baê Sinfommenfapitat »on 4171 ©I. (5561 gr.
33 Sip.) auf 1200 gr. ju er|ö|en fei. 3ua.letc| überna|m ber

©taat bie ©efolbuug eitteê eigenen Se|rerê.56) ©agegen tautet ein

neuer ©efdjlufj oom 12. SBinterm. 1824, bie Saplanei |abe einen

S|eit beè Se|rerge|atteê ju entridjten, |ingegen roerbe bem ©farrer
»om Staate ein ©eitrag jur Unterftü|ung beê Saplattê atê gutfê*
priefter in Sluêfidjt geftettt.

Sluf biefen ©efdjlufj fam bie Sirdjgemeinbe ben 30. SJtai 1828

jurücf. Unb nadjbem ber „©eneratprootcar" baè ©ftidjten|eft beê

Suratfaplattê am 8. Sluguft beftätttgt latte, rourbe erfterer ©efdjlufj
ben 28. Sluguft nodj einmal ju Sräften erfannt. ©enfetben ©e*

fdjtufj, ber ben Saplan ber ©djulpfliàjt ent|ob unb jur Sluê|ulfe
in ber ©eelforge beftimmte, gene|migte bie Stegierung ben 21. SBinter*

monat 1828, geftattete bie Sluêfdjreibung einer Steuroa|l, bie in
©egenroart beê Dberamtmatttteè »orjune|meu fei.

©en 19. ©radjm. 1839 regutirte bie Dbrigfeit baê Sinfommen
beê Sapfanê, baê mit bem 1. SBinterm. ju beginnen |abe, alfo:57)

55) 6a»lan©raf fefcte im Saljre 1809 bag (Sinfommen alfo an: 1. ffla»ital=

jinfe 200 ©I. 2. Sabrjeiten 9*/2 ©I. 3. Sruberfdjaften 12 ©I. ©agegen

baftet barauf eine SSer»ftidjtung »on 60 2l»plicaticnen.

56) Ser erfte roeîtlidje unb gefe£lmje Sefjrer im Tox\t »ar Slnton '-Çort*

mann, btgtjer unter Sablan ©raf £ütfg[etjrer. — Stufjer im ©orfe war bereits

feit 1795 im ©djärlig eine freiwillige unb feit 1810 eine öffentliche, gefefclietje

©djute. ©ort roaren Sßribatfeljrer um 1795 Sofef Sudjer, um 1800 ©djodj
aug gelbfirdj u. f. t». (Sine bffenttidje ©djufe befielt laut SRegierunggbefd)lu§

»om 23. îluguft 1850 in ìcteberlugen, »elèe ben 11. 2ßintermonat 1850 unter
Serrer Soïïer »on 2JcaIter§ (f in §eïïbiiel) begann. (Sftäber, ®efd)ic$tóblatttt
6. 74-77.)

") ©taat8»tt»auungSbttidjt »ro 1859, Söeiage ©. 6.

»RS

die Verwaltungskammer in Lucern den 17. Winterm. 1799 einige

Abänderung. Das Wesentlichste bestand darin: 1. Die Schulpfründe
hört auf, eine Lajenpfründe zu sein, und wird eine geistliche Pfründe.
2) Der Erziehungsrath bestättigt nach abgenommener Prüfung den

Caplan als Lehrer. 3) Als Einkommen gilt der Zins von 3940 Gl.

Kapital und von ISS Gl. 11 Schl. Jahrzeitkapital,

Den 28. April 1824 wurde die Schulpfründe zu einer Curat-

Caplanei erhoben und diese der Schulpflicht enthoben, auch dahin
ausgebessert daß das Einkommenkapital von 4171 Gl. (S561 Fr.
33 Rp.) auf 1200 Fr. zu erhöhen sei. Zugleich übernahm der

Staat die Besoldung eines eigenen Lehrers. ^) Dagegen lautet ein

neuer Beschluß vom 12. Winterm. 1824, die Caplanei habe einen

Theil des Lehrergehaltes zu entrichten, hingegen werde dem Pfarrer
vom Staate ein Beitrag zur Unterstützung des Caplans als
Hülfspriester in Aussicht gestellt.

Auf diesen Beschluß kam die Kirchgemeinde den 30. Mai 1828

zurück. Und nachdem der „Generalprovicar" das Pflichtenheft des

Curatkaplans am 8. August bestättigt hatte, wurde ersterer Beschluß

den 28. August noch einmal zu Kräften erkannt. Denselben
Beschluß, der den Caplan der Schulpflicht enthob und zur Aushülfe
in der Seelsorge bestimmte, genehmigte die Regierung den 21. Wintermonat

1828, gestattete die Ausschreibung einer Neuwahl, die in
Gegenwart des Oberamtmannes vorzunehmen sei.

Den 19. Brachm. 1839 regulirte die Obrigkeit das Einkommen
des Caplans, das mit dem 1. Winterm. zu beginnen habe, also:^)

Caplan Graf setzte im Jahre 1809 das Einkommen also an: 1. Kapitalzinse

200 Gl. 2. Jahrzeiten 9^2 Gl. 3. Bruderschaften 12 Gl. Dagegen

haftet darauf eine Verpflichtung von ö0 Applicationen.

b°) Der erste weltliche und gesetzliche Lehrer im Dorfe war Anton
Portmann, bisher unter Caplan Graf Hülfslehrer. — Außer im Dorfe war bereits

seit 1795 im Schärlig eine freiwillige und seit 181« eine öffentliche, gesetzliche

Schule. Dort waren Privatlehrer um 1795 Josef Bucher, um 180« Schöch

aus Feldkirch u. s. w. Eine öffentliche Schule besteht laut Regierungsbeschluß
vom 23. August 1850 in Niederlugen, welche den 11. Wintermonat 1350 unter
Lehrer Koller «on Malters (s in Hellbüel) begann. (Räber. GeWchtsblStter
S. 74-77.)

«) Staatsverwaltungsbericht pro 1S59, Beiage S. 6.
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1. Sine »om Mapital gr. 12,000 a. SB. gr. 600. — Stp.

2. ©flanjlanb „ 4. — „
3. Sirdjmeier ja|tt für 70 Stpplicationen „ 64. 76 „

3ufammen gr. 668. 76 Stp.

©er Saplaneifoitb betrug ben 1. Säntter 1860 gr. 18,130.
40 Stê. St. SB.

«Sdjuujerren unb QZapläne.
1779 tourbe Slnton ©ortmann »on SJtarbadj, geboren 1752,

ale erfter ©djuftjerr geroä|lt. Sr roar ©icar in Steufird).
©en 10. gerbftm. 1783 rourbe er jum ^riujmeffer unb ©djul*
|err nadj Sntlebud) beftimmt. ©en 18. SBinterm. 1803 fiel
bie SBa|t atê ©farrer nadj SJtarbadj auf i|n. ©afetbft ftarb
er ben 13. Sluguft 1812.58}

1783 rourbe So|ann ©ieri »ott Sfdjoljmatt, geb. 1761, Saplan
unb ©djuftjerr. Sr gab jubem einigen ©tubenten lateintfdjen
unb beutfdjen Unterridjt. Sr rourbe ben 19. gerbftm. 1799

jum ©farrer »ou Sîomooê, unb im Sa|re 1820 jum S|or*
fjerren nadj SJtünfter beförbert, roo er ben 11. SBeinmonat

1827 ftarb.59)
1799 im SBinterm. rourbe »om ©emeinbeauèfctjuffe ale ©djul|err

unb Saplan Sofef SBigger, im Sa|re 1760 ju gaète gè*

boren, geroä|ft.60) SBigger liefj fidj im Sa|re 1804 ale

©farroerroefer anftetten, fütibete battit aber utterroartet unterm
23. gerbftm. beffelben Sa|reê feine ©frünbe auf, rourbe ben

4.Slpril 1805 ©farrer ingluöti, too er am 16. Slpril 1821 ftarb.

1804, 21. SBeinm. rourbe So|ann ©raf, geboren im S- 1763

in Sfdjoljmatt, geroä|lt. ©raf roar feit 1799 ©tear in Sfajolj*
matt unb barauf Saplan in ©r. ©ietroit. Sn SJtarbadj gab

S8J Sftäber, a. a. O. ©. 18. 71.

») Saljrbudj ber Sucern. Rtl. Seljrerconferenj 1858, 2. 33b. ©. 32.

60) ©in auî granirete)) nad) Sucern emigrierter priefter, 3»lJann 53abtift

Zx)ntt, bem ©empadj bag »on feinen SSorfafjren aufgegebene SSürgerredjt jurüd-.
ftettte, unb ber big 1825 ber erfte öffentliche Srofeffor ber franjbjtfdjeri ©öradje

roar, Catte ebenfaUg combetirt. (§eimatbfunbe »on ©entfcacb. ©. 145.) Ueber

SBigger »ibe Sabrbudj ber Rtl. Setjrerconferenj 1858, 2. ©. 32.
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1. Zins vom Kapital Fr. 12,000 a. W. Fr. 600. — Rp.
2. Pflanzland „ 4. — „
3. Kirchmeier zahlt für 70 Applicationen „ 64, 76 „

Zusammen Fr. 668. 76 Rp.

Der Caplaneifond betrug den 1. Jänner 1860 Fr. 18,130.
40 Cts. N. W.

Schulherren und Capläne.
1779 wurde Anton Portmann von Marbach, geboren 17S2,

als erster Schulherr gewählt. Er war Vicar in Neukirch.
Den 10. Herbstm. 1783 wurde er zum Frühmesser und Schulherr

nach Entlebuch bestimmt. Den 18. Winterm. 1803 siel
die Wahl als Pfarrer nach Marbach auf ihn. Daselbst starb

er den 13. August 1812.5»)
1783 wurde Johann Vieri von Escholzmatt, geb. 1761, Caplan

und Schulherr. Er gab zudem einigen Studenten lateinischen
und deutschen Unterricht. Er wurde den 19. Herbstm. 1799

zum Pfarrer von Romoos, und im Jahre 1820 zum
Chorherren nach Münster befördert, wo er den 11. Weinmonat
1827 starb. 5°)

1799 im Winterm. wurde vom Gemeiudeausschusse als Schulherr
und Caplan Josef Wigger, im Jahre 1760 zu Hasle
geboren, gewählt/") Wigger ließ sich im Jahre 1804 als
Pfarrverwefer anstellen, kündete dann aber unerwartet unterm
23. Herbstm. desselben Jahres seine Pfründe auf, wurde den

4. April 1805 Pfarrer in Fluisti, wo er am 16. April 1821 starb,

1804, 21. Weinm. wurde Johann Graf, geboren im I. 1763

in Escholzmatt, gewählt. Graf war seit 1799 Vicar in Escholzmatt

und darauf Caplan in Gr. Dietwil. Jn Marbach gab

°°) Räber, a. a. O. S. 18. 71.

°y Jahrbuch der Lucern. Ktl. Lehrerconferenz 1853, 2. Bd. S. 32.

°°) Ein auZ Frankreich nach Lucern emigrierter Priester, Johann Baptist
Thuet, dem Sempach das von seinen Vorfahren aufgegebene Bürgerrecht zurückstellte,

und der bis 1325 der erste öffentliche Professor der französischen Sprache

war, hatte ebenfalls competili. (Heimathkunde von Sempach S. 145.) Ueber

Wigger vide Jahrbuch der Ktl. Lehrerconferenz 1853, 2. S. 32.
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er aud) aufjer ber ©djule Unterridjt im ©eutfdjen, Sateinifdjen
unb granjöfifdjett. ©afelbft ftarb er bett 14. SBinterm. 1823.

Sìadjbem »ott biefem Sobfatte an bte ©frünbe unbefe^t ge*

blieben, rourbe

1828, 21. S|rtfim. ber ©icar in SJtarbadj, Sofef Slnton Stecf

»on SJtarbadj, geboren im $at)xe 1800, geroäljlt. ©iefer
eifrige ©djutmann, ber ©tubenten um ftdj fammette, um felbe

für bie |ö|ern Slaffen beê ©pmuafiumê oorjubereiten,61)
ftarb fdjon ben 20. Säntter 1831 ju allgemeinem Seibroefen.

1831, 2. SBitttermonat roä|lte eine Sommiffion ben nuume|rigen
Saplan Sofef Sötf djer »Ott ©djüpfleim, geb. im S-1799,
©icar in Suttjern feit 1828.

«') Unter biefen 93ro»fi SOtafbiaS Sfttebmeg in DJcünffer, Pfarrer Safob

Sifdjer fet. im #eïïbitel, u. f. ro.

oXKo

SSR

er auch außer der Schule Unterricht im Deutschen, Lateinischen

und Französischen. Daselbst starb er den 14. Winterm. 1823.

Nachdem von diesem Todfalle an die Pfründe unbesetzt ge«

blieben, wurde

1828, 21. Christm. der Vicar in Marbach, Josef Anton Reck

von Marbach, geboren im Jahre 1800, gewählt. Dieser

eifrige Schulmann, der Studenten um sich sammelte, um selbe

für die höhern Classen des Gymnasiums vorzubereiten,^)
starb fchon den 20. Jänner 1831 zu allgemeinem Leidwesen.

1831, 2. Wmtermonat wählte eine Commission den nunmehrigen
Caplan Josef Lötscher von Schüpfheim, geb. im 1.1799,
Vicar in Luthern seit 1828.

°>) Unter diesen Propst Mathias Riedweg in Münster, Pfarrer Jakob

Fischer sel. im Hellbüel, u. s. w.
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1371,^23. aSradrjtrt.»)
(©taatgardji» Sem.)

SBtr ©raf gartman »on Spburg Santgraff jü ©urgenbett Sün
ïunt allen ben bie bifen brief anfe|ent ober |óreitt lefen. Site »on
ber Slttfpracfj uttb ©töfjett roegen | fo roir gebebt ßant mit bem

erb eren ©eiftlidjen gerren Slbt Sunrat unb Sooent beê Slofterê

»on Srüb faut ©enebictuê orbene jn Soften|er ©iftum gelegen »on|
ber ftofjett unb anfpradj roegen, ©efetutett roir uttê roüffettftidj unb
root oerbadjt mit unfern Slmpttüten unb anber roifen tüten Stat

unb »erje|en offenlidj mit biêcj | brief für une unb unfer nadjfomen/

©aj roir nodj feiner ber nnfreit »on unfer roegen bie »orgenanten
gerren unb Sr nadjfomen an Sr ©ütern trotngen unb bentten, |

an SBunn an SBetb an SBeiben an SBafferünfen, an »ifdje|ett, an
geroilb an »eberfptt fteinem uub grofjem, nit irren ober fummeu
nodj befümberen in feinen SBeg anISr redjtungen fo Srem gotjjjuê
juge|órent. Sllê eê »or uttê funtltdj roorben ift, mit guter gejüg*

fami erberer lüten, beê roir offenlidj »erje|en, unb |te nadj ge|

fdjriben ftat, unb Sr redjt anfae|eut. ©a ber fettelbadj itt bie

Stftêj gat, unb über Qlftê jtt bett mülibadj, unb beê |in uff gan
©djeibegg, unb beê |in bie egg an ben I |oftôfj, unb beê bin an

|orourj, uub beê |itt bie eggen an Seferrett, unb beê bin an baj

geridjt je SBiffenbadj, uub gan SJtartbadj, all eggen ufjbin, atê bie

roaffer unb ber fdjtie | |ar roiber itt bie Stfiè ftieffetit, unb beê

Bin jn ben |emelbadj uff jû bem |oten âldjorn unb bie eggen bin

gan Sifdjegg, »on Sifojegg uff ben Sn|en, »on bem Stilen I bie

<) 91ro. 1. 2. 4. 5. gefaïïigfi mitgeteilt »on §tn. ©taatgfdjreiber SDcauri

©türter in Sern.

I.

1371/23. Brachm. t)
(Staatsarchiv Bern.)

Wir Graf Hartman von Kyburg Lantgraff zü Burgenden Tün
kunt allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen. Als von
der Ansprach und Stößen wegen i so wir gehebt hant mit dem

erberen Geiftlichen Herren Abt Cunrat und Covent des Closters

von Trüb sant Benedictas ordens jn Costentzer Bistum gelegen von!
der stoßen und ansprach wegen, Bekennen wir uns wüsfenklich und
wol verdacht mit unsern Amptlüten und ander wisen lüten Rat
und versehen offenlich mit discz ^ brief für uns und unser nachkomen,

Daz wir noch keiner der unsren von unser wegen die vorgenanten
Herren und Jr nachkamen an Jr Gütern twingen und Kennen,!

an Wunn an Weid an Melden an Wasserlinsen, an vischetzen, an

gewild an vederspil kleinem und großem, nit irren oder summen

noch bekümberen in keinen Weg an j Jr rechtungen so Jrem gotzhus

zugehörent. Als es vor uns kuntlich worden ift, mit güter gezügsami

erberer lüten, des wir offenlich versehen, und hie nach ge j

schriben stat, und Jr recht ansaehent. Da der kenelbach in die

Jlsisz gat, und überJlfis jn den mülibach, und des hin uff gan
Scheidegg, und des hin die egg an den > hoftöß, und des hin an
howurz, und des hin die eggen an Keserren, und des hin an daz

gericht ze Wissenbach, und gan Martbach, all eggen nßhin, als die

wasser und der schne har wider in die Jlfis fliessent, und des

hin jn den Hemelbach uff zü dem holen Achorn und die eggen hin

gan Tischegg, von Tischegg uff den Entzen, von dem Eutzen > die

>) Nro. 1. 2. 4. s. gefälligst mitgetheilt von Hrn. Staatsschreiber Mauri
Stürler in Bern.
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eggen |ar roiber gan ©pt|enegg, unb »on ©pi|enegg jü bem ©rau*
roen ftettt, uttb ben fenetbaàj, roiber |iit ab in bie Stfiè. ©a
befennen SBir une für | une unb unfer naajfomen, baj roir nodj
bie unêren en|in rec|tung roenig ober »il jroufàjent ben »orge*
fdjribnett jilett unb eggen nit en|attt nodj ett|abett füllen roanb baj
bie »orgenanten gerren unb Sr nadjfomen »on une unb allen unfern
nadjfomen unbefümbert füllen fin, eroettflidj an att geoar. Unb
beè jü einem | roaren unb »eften urfunb fo |ant roir graf gart*
mann »on Siburg unfer Sngefigel ge|engft an bifen brief, une nnb

unfer nadjfomen jü einer »ergidjt atter »or j gefdjribner bing. ©irre
brief roart geben jü ©urgborf Sin fant 3o|anê Stbent je ©un*
gic|ten beê Sareê bo man jatt »on ©otteè geburt S|ufuttg bru*

|unbert|unb ftben|ic unb ein Sar.

Tai Driginal ifi nidjt metir »orljanben. Slnno 1417, 10. SKarj tag eg

aber bem ©djulttjeifj uub Stallie »on 33em »or, alg er ben ©egruj beg ©rafen
Hartmann »onfêtjburçt de 1371 betätigte, ©antalg roarb Severer feinem ganjen
Snbalte naclj in ben Seftatigungäbrief aufgenommen; nad) biefem ift obige Sobie

gefertiget, ©er Dcame SJcarbadjg fommt in feiner frübern Urfunbe jum Sor;
fetjetn. hingegen finbet man bie baju gebörenben ©titer Dber=aBiffenbac6 fdjon
1306 unb 1342, am ©djerting 1329 unb 1348, uub ©»urîerg 1348 genannt.

2.

1375, 28. 9Beittrtt.

(©taatgardji» Sern.)

Sdj SBern|er »ott ©ranbepê tutfdjeê orbene fomenbür je ©umoê*

roatt, Sûu fünf Stilen ben bie | bifen brief feàjent ober bórent lefen,
Sllê umb bie ftöfj ©o ber Srroirbig gerre Slpt Sûurat | beê ©ojj»
|ufeê je Srub Unb bie unbertan bie gen Srûb ge|ôrent, mit ein*
attber gebebt banb | unb beê ju beiben teilen uff midj fomen finb,
beê erften umb bie ©etüdjtung jû fant So|auê | Slltar ber Sr redjt
lütfildj ift, ©a fpridje Sdj baè bie Untertan oon bifjbfjin eliti Sar |

uff bie liedjtmifj ridjten uttb geben ©ont bem Stpt ober bem ber

fin ftatt |attet, ©edjê p|unb | gûteê SBadjfeê atte geoerb, unb ba

mit fo fonb bie unbertan bie lüdjtttttg beê Sareê gar | unb genetici
ba mit beforget lati, ©ernte umb bie büdjer umb fetdj umb mef3*

geroant, | ba fnricfje Sc| Sot baè bie Sildj beljeinen jittê ober gelt
|ett an ben but»; SBirt bo üjjet | über »on bem felben geft. ba

eggen har wider gan Spitzenegg, und von Spitzenegg zü dem Grau-
wen stem, und den kenelbach, wider hin ab in die Jlfis. Da
bekennen Wir uns für I uns und unser nachkomen, daz wir noch

die unsren enhin rechtung wenig oder vil zwüschent den

vorgeschribnen zilen und eggen nit enhant noch enhaben süllen wand daz
die vorgenanten Serren und Jr nachkomen von uns und allen unsern
nachkamen vnbekümbert süllen sin, ewenklich an all gevar. Und
des zü einem waren und vesten urkund so hant wir graf
Hartmann von Kiburg unfer Jngesigel gehengkt an disen bries, uns und

unfer nachkomen zü einer vergicht aller vor j geschribner ding. Dirre
brief wart geben zü Burgdorf An fant Johans Abent ze

Sungichten des Jares do man zalt von Gottes geburt Thusung
drühundert j und sibentzic und ein Iar.

Das Original ist nicht mchr vorhanden. Anno 14t 7, 10, März lag es

aber dem Schultheiß und Rathe von Bern vor, als er den Segruz des Grafen
Hartmann von Kyburg <le 1371 bestätigte. Damals ward Letzterer seinem ganzen

Inhalte nach in den Bestätigungsbrief aufgenommen; nach diesem ist obige Copie

gefertiget. Der Name Marbachs kommt in keiner frühern Urkunde zum
Vorschein. Hingegen findet man die dazu gehörenden Güter Ober-Wissenbach schon

1306 und 1342, am Scherling 1323 und 1348, und Spürlers 1343 genannt.

2.

1373, 28. Weinm.
(Staatsarchiv Bern.)

Jch Wernher von Brandeys tütsches ordens komendür ze Sümos-
walt, Tün tunt Allen den die j disen bries sèchent oder hörent lesen,

Als umb die stöß So der Erwirdig Herre Apt Cüurat des Gotz-
hüses ze Trüb Und die undertan die gen Trüb gehörent, mit
einander gehebt Hand j und des zü beiden teilen uff mich komm sind,
des ersten umb die Belüchtung zü sant Johans > Altar der Jr recht

lütkilch ist, Da spriche Jch das die Untertan von dißhhin ellü Iar >

uff die liechtmiß richten und geben Sont dem Apt oder dem der

sin statt haltet, Sechs phund gütes Wachses ane geverd, und da

mit so sond die undertan die lüchtung des Jares gar und gentzlich
da mit besorget han. Denne umb die bûcher umb kelch umb mefz-

gewant, da spriche Jch Jot das die Kilch deheinen zins oder gelt
hett an den büw; Wirt do üzzet > über von dem selben gelt, da
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mit fo fol man büdjer feldja tnefjgeroattt unb anber bing | madjen
bie jû ©otteêbienft ge|ôreut jü bem felben Slltar | |ett fi aber be*

Bein geft | ober an bem | geft gebriftet | roaê benne ba gebriftet |

baè füttent bte unbertan uff ridjten. unb ben Slltar | beforgen mit
büdjern mit fetdjen mit mefjgeroant unb mit anbern btngen. fo jû
©otteè btettft | Bôrent. ©enne fpriàje Sd) roie ein tidje bar fome

mit | tüdjern unb mit ferjen. uub mit anbern bingett. SBie ba bie

unbertan mit geroon|eit uttjj |ar fomett ftitt, baè fi U ber geroon«

|eit | bliben füttent | mit ber befdjeibenBeit, baè man bie fernen bie

mit einer lidje fomet, benen | frünben je bem ftbenbeu uttb je bem

brifjgoften lidjen fol, unb roaê ba überbttbet, baê fol bem|go||uè
bliben. ©enne Sllê ber Stpt unb bie unbertan in etltdjen jiten
ftôfj Batten, barumb | ger 3Bolf|art fetig »on ©ranbepê min ©rüber
ein Dbman roaê ba fpriàje Sdj. ©aj fi je beiben | teilen U bem

felben üfjprüdj beliben nnb ftett |aben füllen, ©enne umb bte

©loggen ba | fpriàje Sdj. baè ber Slpt uub baê go||uê Sre gloggen unb
bie unbertan oudj Sr gloggen beforgen mit alten bingett | bie barjû not*

burftig fint. ©enne umb baê bein|uê ba fpriàje i Sdj baê ber Slpt roibreit
unb roiber geben fotroaê er bauon geuomenober entteàjent |abe. ©enne
Sllê bie unbertan fpredjettt »oit fdjóttgoro man foli Snen je SJtarbadj |

fintbetterin Sn| füren, fernen unb palmen fegnen Unb baê Stmpt

an bem farfrttag begenbe, ba ift mir geraten | unb bunft ûdj midj.
Sft baê ber Stilar unb bie felb Sappett ungerotdjt ift | baê man ba

nüt tun I fülle mit fingen nodj mit anber gotteè bienft, Se roere

banne | baê eê ein ©pfdjof »on Softettjj | erlobte in beê biftûm eê

odj gelegen ift. Unb je einer bejügfamt fo |an Sdj min | eigen

Snfigel offenlidj ge|enfet an biefen brief ©ir geben roart an fant
©pinone unb fant | Snbaê tag ber beitgen jrootfbotten ©eê Sareê
bo man jalt »on gotteè geburt brüje|en|unbert | unb fünf unb

fiben|ig Sar.

©ag Siegel ifl abgefallen. SBerner »on SSranbig ftorad) oljne 3tocifeI als

$aff»ogt Bon £tub; benn baraafg roar bie Sajtoogtei nodj bei feinem £aufe.

«24

mit so sol man bûcher kelcha meßgewant und ander ding! machen

die zü Gottesdienst gehörent zü dem selben Altar > hett si aber
deHein gelt I oder an dem j gelt gebristet > was denne da gebristet j

das süllent die undertan uff richten, und den Altar > besorgen mit
büchern mit kelchen mit meßgewant und mit andern dingen, so zü

Gottes dienst l hörent. Denne spriche Jch wie ein liche dar kome

mit j tüchern und mit kerzen. und mit andern dingen. Wie da die

undertan mit gewonheit untz har komen sint, das si bi der gewonheit

s bliben süllent j mit der bescheidenheit, das man die kertzen die

mit einer liche komet, denen j fründen ze dem sibenden und ze dem

drißgosten lichen sol, und was da überblibet, das fol dem j gotzhus

bliben. Denne Als der Apt und die undertan in etlichen ziten
stöß hatten, darumb > Her Wolfhart selig von Brandeys min Brüder
ein Obman was da spriche Jch. Daz si ze beiden > teilen bi dem

selben üßprüch beliben und stett haben füllen. Denne umb die

Gloggen da j fpriche Jch. das der Apt und das gotzhüs Ire gloggen und
die undertan ouch Jr gloggen besorgen mit allen dingen > die darzü
notdurftig sint. Denne umb das beinhus da fpriche Jch das der Apt widren
und wider geben folwas er davon genomen oder entlechent habe. Denne

Als die undertan sprechent von schöngow man soll Jnen ze Marbachs
kintbetterin Inj füren, kertzen und palmen segnen Und das Ampt
an dem karfritag begende, da ist mir geraten und dunkt üch mich.

Jst das der Altar und die selb Cappell ungewicht ift > das man da

nüt tün I sülle mit singen noch mit ander gottes dienst. Es were
danne j das es ein Byschof von Costentz I erlobte in des biftüm es

och gelegen ist. Und ze einer bezügsami so han Jch min I eigen

Jnsigel offenlich gehenket an diesen brief Dir geben wart an fant
Symons und fant j Judas tag der Heilgen zwölfbotten Des Jares
do man zalt von gottes gebürt drüzehenhundert > und fünf und

sibentzig Iar.
DaS Siegel ist abgefallen, Werner von Brandis sprach ohne Zweifel als

Kastvogt von Trub; denn damals war die Kastvogtei noch bei seinem Hause.
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3.

1524, 11. aöfntetnt.
Cßfarrardjt» SÄarbac^.')

SBir bie ©djuttt|etê »nnb Stät ju ©ernn »nnb Sucernn Sfiunb

f|unbt mitt biferm brieff. Stadj bem »nnfer bero oon ©ernn ©nber*

t|ait ufj bem ©djangouro inu »nnfer gerfdjafft ©|radjfjettroattb ge*

tägenn, Dudj onnfer bero »on Sucerait ge | mehttt ©urfamme beê

©orffê ju SJtarpbadj jeroättttentt ba|är jtt bafj Sitdjfpetl Sruob
ge|örtt, ©nnb off©untagen »nnb |odjjittlidjenn fäftettn SJtäfj »nttb

prebig ju |örenn fidj laruf?

©nnb »ff baê |abenn roir bie »on

©ernn etttidj »on »nnê, Stamlidjenn bie Sbeln»eftentt, fürttämemt,
SBpfenn gertttt gannfen ron Srladj, »mtfern ©djuttt|eifjenn »nnb

») 9Jcitgeu)eitt »om Sßereingmitgfiebe 9ßfarrer SR ab e r bafelbfi. f 5- Sunt 1865.

©efdjidjtgfrb. 8b. XXX. 15

»SS

3.

ISSi, II. Winterm.
(Pfarrarchiv Marbach.')

Wir die Schulltheis vnnd Rät zu Bernn vnnd Lucernn Thund
khuudt mitt diserm brieff. Nach dem vnnser dero von Bernn Vnderthan

vß dem Schangouw inn vnnser Herschafft Dhrachßellwalld ge-

lcigenn, Ouch vnnser dero von Lucernn ge I meinn Pursamme des

Dorffs zu Marpbach jewällttenn dahcir jn daß Kilchspel! Truob
gehörtt, Vnnd vff Suntagen vnnd hochzittlichenn fästenn Mäß vnnd

predig zu hörenn sich haruß jn die bemelltte Kilchenn Truob
gefüget, Vnnd darzu jn stärkenden > Nöttenn einenn Priester zu Trub
gereicht, Sy mit den heilligem Sacmmennten zujverwaren, vnnd

dargegenn die kind zethouffenn Hinuß gan Trub getragen«, Das
jnen zu Wintherzytt ettwann nit möglichenn gewäsenn. Dadurch
aber j mennger Christenn Mönnfch verkürtzt ist worden; Deßhalb
die genamptten vß dem Schanngouw und die von Marpbach vnns
pittlichem angekehrtt habenn, Söllichs alles zu bedennkken, vnnd

jnenn gegenn Hernn Appt vnd Conuennt j des Closters ze Trub
hifflichenn zu sind, damit Sy ein nuwe Pfarrkilchenn daselbs zu

Marpbach, alls einem gelägnenn pletz beidenn parthyenn, vffricht-
tenn, vnnd einenn eignen Priester habenn, der Sy mit dem gott«

lichenn Wortt, ouch den > Heilligenn Sacramenntten fpysenn, lernen«
vnnd versächenn möge. Vnnd fo wir nun derselbenn vß dem Schanngouw

vnnd von Marpbach vngelegennheitt vnnd rüche jr Lanndt-

fchafft wollgemüscht, Habenn wir zu söllichem > Jrem anbringenn
vnnd begär gutte rechnung geheptt, Vnnd daruff den erwirdigenn
geistlichen« vnsernn liebenn anndächttigen vnnd getrüwenn Burger,
Her Heinrichen« Rufs Appt des obbemellttenn Closters zu Truob,
für vnns > berufst, Vnnd Jm allso der vnnsern vß dem Schangouw
vnnd von Marpbach anliggenn vnnd beschwärd für gehallttenn,
Vnnd so vill ann Jm vermögenn. Das er zu söllichem der obbe-

melltten vß dem Schangouw vnnd von Marp->bach anbnnngenn
vnnd begär bemilligett hatt. Vnnd vff das habenn wir die von
Bernn ettlich von vnns, Namlichenn die Edelnvestenn, fürnämenn,

Wysenn Hernn Hannsen ron Erlach, vnnsern Schulltheißenn vnnd

Mitgetheilt vom Vereinsmitgliede Pfarrer Räber daselbst, -s 5. Juni 1S6S.

Geschichtsfrd. Bd. XXX. IS
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Saftenoogt | beê bemetfttenn ©otê|uê S|ruob, S|unrabt SBtttabing
attt »annera, ©ettern »on SBerb »nnfer SJtitträtt; Dudj roir bie

»on Sucerait gannfen gugen, umifera atttteitn©djuïït|eifjenn, »nnb

gannfen SJÎarti »nnberfdjriber, bajemaln »ogt jn Snnt|libudj, beib

»nnfer ra|brüber, ju obanjöigttem gantibett »erorbnett, roeïïidje

mit gttff »nnb rat beê obbemettttett gerntt Slpptê »on ettlidjenit
mitttettn gerebt, »nb bie bemnadj ann »nnê lanitgen taffenti. ©nnb

nadj bem roir | biefelbenu »erbörtt »nnb »erftanbenn, |aben roir
baruff angefaàjen, gerattenn »nnb erfatutt jntt form, SBpfj »nnb

geftaïït, roie |arnaàj »offgett; bem ift aïïfo. Stamlidjeun beê erftentt,
bafj bie genampttettn ufj bem ©djangouro, | oudj bte »on SJtarpbadj

nun fürroenttjin »tmb ju eroigenn 39ttetm »on ber obbemettttenit

©farr ju Sruob gefunbertt fin, »nnb mit benfelbenit befjein be»

fdjroarbttuê jn beBein ropfj nodj roäg tragen, ©unber tjiemit »oïïenn

geroattt |abenn, | Sin tutto pfar bafetbè ju SJtarpbadj ju jr atter*

ftbt nu| onnb notturfft »ffjuriàjttenn, »nnb einenn pfarrer »nnb

Sitàjertttt ju|abenn, ber fp mitt gotttiàjem roortt, ouàj ber leidigen
SJtafj »nnb attbern ©acramennten ju jr ©eel | fäligfeitt notturfft
nac| oerfädje ; bodj in föttidjem bem »ermettttenn ©otê|uê S|roub
baê Juspatronatus »nnb lidjung ber pfrunb »orbe|attttenn, Slttfo
baê ein Stppt »nb Sonuennt geroatttig »ttnb mädjtttg fpe, @o ftdj
ber »att er* | giptt, bie »ermefftte pfrunb mitt einem gefdjidjttenn
»nnb t|ugennliàjeit priefter ju|»erfäd)eun, ann roettidjen oudj bie

genampttenn »fj bem ©djangouro, oudj bie »on SJtarpbadj benügtg

finb, »nnb baroiber b|ein Sntrag nodj SBiberreb | t|un fottenn.
©nnb attêbann bie göff ju Stibertugentt »oratale jnn bie Sitdj|örp
Sanitgitout», befjgetidjettn ber goff jm ©djärling gan Soupperêropl
ge|örtt labeitn, bie roir nun »on föttidjemt gettommeit »nnb gefun*

bert, »unb I ju ber nüt» »ffgeridjttenn pfarr getegtt; ©iefetbenn
fatten oudj glidjer geftettt nun fürroenttbtn gan SJtarpbadj bieneitn
»nnb bebein belabtiuê mitt ben Se|gemetttteit Sildj|örinenn Saung*
nouro »nnb Soupperêropl tragen«, ©unber j fidj »über bie befdjroärb
»nnb belabttuê ber nüro »ffgeridjttenn pfarrfildjenit je SJtarpbadj
roie anuber Sitdjgnoffettit ergäbettu. ©nnb bierotjt nun aber burdj
föttidje abfunbrung ber brpenn Stldj|örittetttt S|ruob, Sanng | nouro
»nub Soupperêropl! ettroaê abgangê befdjidjt, für roettidjenn roir
bie pfarrfildjenn ju S|ruob »ter pfunb, bero »on Saitngnouro ein

pfunb, »nnb bero »on Soupperêropl! fünff ©djitting järlidje 3infj

»s«

Castenvögt > des bemellttenn Gotshus Thruob, Chunradt Willading
allt vännern, Pettern von Werd vnnser Mitträtt; Ouch wir die

von Lucernn Hannsen Hugen, vnnsern allttenn Schulltheißenn, vnnd

Hannsen Marti vnnderschriber, dazemaln vogt jn Ennt j libuch, beid

vnnser ratzbrüder, zu obanzöigttem Hanndell verordnett, welliche

mit Hllff vnnd rat des obbemelltten Hernn Appts von ettlichenn

mittlenn geredt, vnd die demnach ann vnns lanngen lassenn. Vnnd
nach dem mir j dieselbenn verhörtt vnnd verstandenn, haben mir
daruff angesächen, gerattenn vnnd erkannt jnn form, Wyß vnnd

gestallt, wie Harnach vollgett; dem ist allso. Namlichenn des erstenn,

daß die genampttenn uß dem Schangouw, ouch die von Marpbach
nun fürwenthm vnnd zu ewigenn Zyttenn von der obbemellttenn

Pfarr zu Truob gesundertt sin, vnnd mit denselben« deHein be-

schwärdnus jn deHein wyß noch wäg tragen, Sunder hiemit vollenn

gewallt habenn, Ein nuw pfar daselbs zu Marpbach zu jr aller-
sidt nutz vnnd notturfft vffzurichttenn, vnnd einenn pfarrer vnnd

Kilchernn zu habenn, der fy mitt göttlichem wortt, ouch der Heilligen

Mäß vnnd andern Sacramennten zu jr Seel säligkeitt notturfft
nach versäche; doch in söllichem dem vermellttenn Gotshus Throub
das.lusvätrouätus vnnd lichung der pfrund vorbehallttenn, Allso
das ein Appt vnd Conuennt gemalltig vnnd mächttig fye, So sich

der vall er- I giptt, die vermelltte pfrund mitt einem geschichttenn

vnnd thugennlichen priester zu! versächen«., ann wellichen ouch die

genampttenn vß dem Schangouw, ouch die von Marpbach benügig
sind, vnnd dawider dhein Jntrag noch Widerred j thun sollen«.
Vnnd allsdann die Höfs zu Niderlugenn vormals jnn die Kilchhöry
Lanngnouw, deßgelichenn der Hoff jm Schcirling gcm Louppersmyl
gehörtt habenn, die wir nun von Wichen« genommen vnnd gesun-

dert, vnnd zu der nüw vffgerichttenn pfarr gelegtt; Dieselbenn
söllen ouch glicher gestellt nun fürmentthin gan Marpbach dienenn
vnnd deHein beladnus mitt den Jetzgemelltten Kilchhörinenn Lanngnouw

vnnd Louppersmyl tragen«, Sunder sich vnder die beschwärd

vnnd beladnus der nüm vffgerichttenn pfarrkilchenn ze Marpbach
wie annder Kilchgnossenn ergäbenn. Vnnd diewyl nun aber durch

söllichs absundrung der dryenn Kilchhörinenn Thruob, Lanng! nouw
vnnd Loupperswyll ettwas abgcmgs beschicht, für wellichenn wir
die pfarrkilchenn zu Thruob vier pfund, dero von Lanngnouw ein

pfund, vnnd dero von Loupperswyll fünff Schilling järlichs Zinß
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»erorbnenn, bie $nem ein ©otê* ] Bus SfiruB Särlidjenn gebenn

»nitb »fjridjttenn fott,^bodj bemfetbenn |arum »orbe|attttenn, fol*
lidjen 3ittfj mitt filtern gepürtidjem |ouptgutt abjulöfenn, roettic|ê

Sarê »nnb t|agê jm baê gelingt, ©nnb bamit bie »ittgenamptten |

jm ©ttjanngouro, auaj bie »on SJtarbadj ju fetttdjer nüroer »ffridjttung
ber pfarr befter bafj mögettn fommen, ©o |aben roir ben genampt«

tenu gernn Stptt »ermögenn, ftdj fineê fornjädjennbene, ©o er

ann föttidjenn Drttenn, eê fpe ann fora, | |aber, gärfteitn »nnb
annbern beffelbenn 3ennbett Qua,ei)öxbenn, ©ampt ben ©rimi|enn
»ttnb fafjnadjtlünnem |att, ju entjiedjen, »ttnb föttidjenn attenn

an bie gemetttte pfrunb ju SJtarpadj »ttnb ju |annbett eineê fildj*
|errn bienen ju | tafjentt. SBettidjettn jemtben bie Sepemettttenn
ufj bem ©djanngouro »nnb SJtarpbadj »fjrtàjttettn, ©nttb Sn bie

gädjennbe garbenit bemfelbentt Srem Sitttj|erren »erjennben »nnb

ofjridjttenn fottentt, Sitte fp fidj baê je t|uoub erbottemt, »nn*|
gefjinbertt Srê atlttettit brudjê, ©o fp btfj|ar mitt föttidjem 3ennben

ge|eppt, ©ann fp fidj beffelbenn für fidj »nnb ir eroig nadjfommen

gar »nnb gan| etintjtgeit Baben. ©o »itt aber ben göro 3^nnben
berürtt, ben finb fp nitt fdjut* | big »fjjuric|ttetttt, ©unber baè

gellt, wie bantt föttidje bi||ar einem Setttidjeun ©tücf »nnb gutt
»ffgetegt ift, barfür ju gäbenn. ©o »ill aber bie nüroenn SJtattenn,
@o nun fürroent|in jnn obberürttett Sitdj--görrp SJtarpbadj gemadjt |

roerbetm, berürtt, ©a»on ©ott einem fitdj|errenn andj ber 3ennben
nadj biberben tüttentt erfantttttuê gelanitgen. ©efjglidjett ber junge
3ennben, oudj ber 3enubeit »ott QxjbeUen, SBärdj, ftaàjê, opftê
»nnb berglidjenn früdjten, | roie bie »on Sifdjliêmatt ^xem Mild)--

lerren pflägeit ju gäben, ©ttnb in föttidjem Se|bemettttett 3enttbett,
Se fpe ann fornn, |abeer, gerftenn, |örojettnben, junge jentiben
»nnb anbern roie obflett, ©oli ber gemelli ger Stppt | »nb Son*

»ent beê gotêBuê S|ruob je| onnb ju eroigenn Quttenn, alle bie*

roijtt föttidje itüro »ffgeridjtte pfarr jn roäfentt betiptt onnb beftett,

b|eitt roptter »orbrung, anfpradj, nodj geredjttigfeit nitt fudjeun
noc| fürnämmen, | ©uttber föttidje altee einem Sitdj|errenn juftan.
©argegen fo föttenn aber bie »fj bem ©djanngouro onnb SJtarpbadj,

©amptt. ben göffentt »fj bett Sitajloriitetut Saniignouro »nnb Soup*

perfjrople genommen; att läft »nnb | befdjroerbenn ber nüro »ffge*

ridjttenn fildjetttt »nnb pfrunb, oudj bem pfrunb|ufj, je| »ttnb jn
fünffttigenn jptten ober »nb an fidj nämmen, »nnb mit föttidjenn

S»?

verordnen«, die Jnenn ein Gots-lhuS Thrub Järlichenn gebenn

vnnd vßrichttenn soll, doch demselbenn Harum vorbehallttenn,
sollichen Zinß mitt sinem gepürlichem houptgutt abzulösen«, Mellichs

Iars vnnd thags jm das gelingt. Vnnd damit die villgenamptten!
jm Schanngouw, auch die von Marbach zu sellicher nüwer vffrichttung
der pfarr dester baß mögenn kommen, So haben wir den genampt»

tenu Hernn Aptt vermöge«.«, sich sines kornzächenndens. So er

ann söllichen« Ortten«, es sye ann korn, j Haber, gärstenn vnnd
annder« desselbenn Zennden Zugehördenn, Sampt den Primitzenn
vnnd faßnachthünnern hatt, zu entziechen, vnnd söllichenn allen«

an die gemelltte pfrund zu Marpach vnnd zu hannden eines

kilchherrn dienen zu > laßenn. Wellichenn zennden die Jetzbemellttenn

vß dem Schanngouw vnnd Marpbach vßrichttenn, Vnnd Jn die

Zächennde garbenn demselbenn Jrem Kilchherren verzennden vnnd

vßrichttenn sollen«, Alls sy sich das ze thuond erbottenn, vun-!
gehindertt Irs allttenn bruchs. So sy bißhar mitt söllichem Zennden

geheppt. Dann sy sich desselbenn für sich vnnd ir ewig nachkommen

gar vnnd gantz enntzigen haben. So vill aber den Höw Zennden

berürtt, den sind fy nitt schul- j dig vßzurichttenn. Sunder das

gellt, wie dann söllichs bitzhar einem Jettlichenn Stück vnnd gutt
vffgelegt ist, darfür zu gäbenn. So vill aber die nüwenn Matten«,
So nun fürwenthin jnn obberürtten Kilch-Hörry Marpbach gemacht!

werden«, berürtt, Davon Soll einem kilchherrenn auch der Zennden
nach biderben lüttenn erkanntnus gelanngen. Deßglichen der junge
Zennden, ouch der Zennden von Zybellen, Wärch, flachs, opsts

vnnd derglichenn früchten, wie die von Äschlismatt Jrem
Kilchherren pflägen zu gäben. Vnnd in söllichem Jetzbemelltten Zennden,
Es sye ann körnn, habeer, gerstenn, höwzennden, junge zennden

vnnd andern wie obstett, Soll der gemelli Her Appt j vnd Convent

des gotshus Thruob jetz vnnd zu ewigenn Zyttenn, alle

diewyl! sölliche nüm vffgerichtte pfarr jn wäseun beliptt vnnd bestett,

dhein mytter vordrung, ansprach, noch gerechttigkeit nitt suchenn

noch fürnämmen, Sunder föllichs alles einem Kilchherrenn zuftan.

Dargegen fo föllenn aber die vß dem Schanngoum vnnd Marpbach,
Samptt, den Höffenn vß den Kilchhörinenn Lanngnouw vnnd Loup,
perßwyle genommen; all last vnnd > beschwerdenn der nüw
vffgerichttenn kilchenn vnnd pfrund, ouch dem pfrundhuß, jetz vnnd jn
künffttigenn zytten vber vnd an sich nämmen, vnnd mit söllichenn



228

baê »ermettt gotê|uê ju Sbruob jn b|etnerfep ropfj | nodj roäg be*

fdjroärenn nodj belabenn. SBaê aber »ber föttidje fora »ttnb |örojenit*
ben, roie obftatt, baè bemettt go||uê »on S|ruob an ben bemettttenn

ortten, eê fpe antt 3infjanitcfett, 3infi|ünnera »nttb | annbern ge*

reajttigfeittenn Batt, ©ottictjê atteè fott bem obbemettttettn gotè|uè
Sruob rote »ou attttjer |ar, ane mengffidje fumnuè, Sntrag »nnb

rotberreb, bienenn onnb juge|öreun. ©nnb für ben obanjöigttett
Sortm »ttttb |örojenttben ©ölten bie »ittgemetttten »fj bem ©djangouro,
SJtarpbadj »nnb jr fildjguoffenn gemeinlidj »nnb »noerfdjeibennliàj
bem genampttenn gerrn Slpptt onnb Souuennt beè gotè|uè S|ruob
»fjridjten | onnb gäbenn S|ufennt pfunb ber 3Jtünn| »nnb roär*

fàjafft ju ©eratt louffig, Dber bie mit funffjigf pfunnben Sarfiàjen
»erjinfjenn, ©od) Snentt bie tofung Barinn attjptt oorbe|atfttenn ;

Slttfo baè fp föttidje ablofung | mit t|ufennt pfunbenn tjouptgutè
©ametmt|afft, ober Se mit fünfflunbert pfunben ben |albennt|eitt
fettiàjè 3infi abtöfentt mögeitn, roeïïidjê Sarê unb t|agê ©ie mettrait,
©nttb bieropl nun ber obbemellt 3ettnbeu | »ber obangejeigtte S|ufettttt
pfunnb »itt befjer »nnb mer roertt, ©o ift |arum mitt tutternn
»fjgetrücfttetttt roorttenn befdjeibentt, atte bie roptt föttidje pfrunnb
nitt »ffgeridjt roirtt, ©o fott bem »ermeïïttenit gotê|uê t|roub | ob*

annjoigttentt 3etiitbett geuottgenn onnb juftan, ©nnb aber bargegenn
bafjelb gotê|ufj fàjuttbig »nnb »erbunbentt fin bie roptt gebaàjttentt
»fj bem ©djanngouro onnb SJtarpbadj mit einem priefter Sr not*

turfft nadj ju | oerfctdjenn, rote bantt oornadjer ber brudj ift ge*

roäfenn, atte lanttg »nnb »ili, bifj föttidje pfrunb »ffgeridjt roirbt.
©nnb ob glia) roott föttidje pfrunb S^l angenn| »ffgeridjt, ©nnb
aber bemnadj jn fünffttigen 3pttentt roi | ber ju abgang fommen

mürbe, Sitte bann föttic|en 3enttbeit roiberumb ann baê »ermettt

gottê|uê S|rub oerfattenn fin, ©nttb aber ben üittgeitampttetttt »fj
bem ©djanngouro »nttb SJtarpbadj Sre tbufettttt pfunb, too fp|bie
bejattt lättenn, roiberumb gäbenn »nnb »fjgeridjt roärben. Sé ift
oudj |arinu lutter berebt, ©aê föttidje ber onttferatt »on ©eratt,
oudj bero »on Sucernn, @o bann jnn obberürtter pfarr jufamenn
geteggt finb, ©e roebererr |Statt annSr oberfeitt gertigfeitt, Stecbt*

famme »ttnb 3nge|örb, Dudj berfelbentt ^ilenn »ttnb SJtardjenn

fdjäblidj fin, ©unber ein Se°er, wie »on attt|er |ar »nnb batto

bifj brieffê, berfelbentt finer gerfdjafft mit reifjetttt, | ©türettn,
t|ättentt »nttb annbern befdjroärbenn ge|orfam »ititb geroerttig fin.

»SS

das vermellt gotshus zu Thruob jn dheinerley wyß j noch wäg be-

schwärenn noch beladenn. Was aber vber sölliche korn vnnd höwzenn-

den, wie obstatt, das bemellt gotzhus von Thruob an den bemellttenn

ortten, es fye ann Zinßanncken, Zinßhünnern vnnd > anndern ge-

rechttigkeittenn hatt, Söllichs alles soll dem obbemellttenn gotshus
Truob wie von allther har, ane mengklichs sumnus, Jntrag vnnd

widerred, dienenn vnnd zugehörenn. Vnnd für den obanzöigtten

Körnn! vnnd höwzennden Söllen die villgemelltten vß dem Schangouw,
Marpbach vnnd jr kilchgnofsenn gemeinlich vnnd vnverscheidennlich
dem genampttenn Herrn Apptt vnnd Couuennt des gotshus Thruob
vßrichten j vnnd gäbenn Thusennt pfund der Münntz vnnd
wärschafft zu Bernn louffig, Oder die mit sunffzigk psunnden Järlichen
verzinßenn, Doch Jnenn die losung harinn allzytt vorbehallttenn;
Allso das sy sölliche ablosung mit thusennt pfundenn houptguts
Samennthafft, oder Je mit fünffhundert pfunden den halbenntheill
sellichs Zinß ablösenn mögenn, Mellichs Iars und thags Sie wellenn.

Vnnd diewyl nun der obbemellt Zennden j vber obangezeigtte Thusennt
pfunnd vill beßer vnnd mer wertt. So ist Harum mitt lutternn
vßgetrückttenn morttenn bescheidenn, alle die wyll sölliche pfrunnd
nitt vffgericht wirtt, So soll dem vermellttenn gotshus throub > ob-

annzoigttenn Zennden geuollgenn vnnd zuftan, Vnnd aber dargegenn
daßelb gotshuß schulldig vnnd verbundenn sin die wyll gedachttenn

vß dem Schanngouw vnnd Marpbach mit einem priester Jr
notturfft nach zu > versächenn, wie dann vornacher der bruch ist ge«

wäsenn, alls lanng vnnd vill, biß sölliche pfrund vffgericht wirdt.
Vnnd ob glich woll Wiche pfrund Jetz angenntz vffgericht, Vnnd
aber demnach jn künffttigen Zyttenn wi j der zu abgang kommen

würde, Alls dann Wichen Zennden widerumb ann das vermellt

gottshus Thrub verfallenn sin, Vnnd aber den villgenampttenn vß
dem Schanngouw vnnd Marpbach Ire thusennt pfund, wo sy j die

bezallt hättenn, widerumb gäbenn vnnd vßgericht wärden. Es ist

ouch harinn lutter beredt. Das sölliche der vnnsernn von Bernn,
ouch dero von Lucernn, So dann jnn obberürtter pfarr zusamenn
geleggt sind. De wedererr j Ratt ann Jr oberkeitt Herligkeitt, Recht-

famme vnnd Zugehörd, Ouch derselbenn Zilenn vnnd Marchenn
schädlich sin, Sunder ein Jeder, wie von allther har vnnd datto

diß brieffs, derselbenn siner Herschafft mit reißen«, > Stürenn,
thällenn vnnd anndern beschwcirdenn gehorsam vnnd gewerttig sin.
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©nnb attfo Sn Sei getütterttenn roorttett, puncttenn »nnb artigfelnn
©ott bte obanjöigtte pfarr ju SJtarpbadj ju fürganng fommenn
»nnb »ffgeridjt roerbenn, altee erbertidj »nnb in frafft bifj brieffê,
ber beê ju »rf|unb mit »nttfern an|attngenben ©ecrett Snfigetnn,
»ff obbemetttter ber »ttttfern »fj bem ©àjanitgouro »tmb »on SJtarp*

bac| pittticl | gefudj »nnb begär befj|alb ann »nnê getanngt, oer»

roartt ift, bodj »tine »tmb »nttfern nadjfommen ane fdjaben. Slber

roir geinricuê Stuff, Slppt beê »ermeffttenn gotê|uê ju S|ruob,
nac| bem »nttb obanjoigte | lüttrang mit onnferm gunft, roifjenn
onnb roittenu befdjädjenn, ©o |abenn roir oitttferê ©otê|uê Snfigel!
offenlidj an bifjernn ©rieff lafjenn |änntfenn. ©efctjädjentt off
©aitnt 3Jtart|iê beö geitttgeittt ©ifdjop | tag, ©ejalft naaj S|rtfti
Sefu onnferê ©aligmaàjerê geburtt S|ufenttt fünff|unbert 3menn|igf
onnb ©ier Sar.

fangen bie ©ieget »on 33ern, Sucern unb beg Sonsenteg ïruob etwag »erlebt.

1526, 13. aSitttetm.
(©taatgardji» Sern.)

SBir ber @djuttt|eiê »nnb Stat ju ©emit S|unb ïunbt mitt
biefem brieff. ©emnaàj ein ©prudj | »onti »nfer liebetttt Sibtgnofjen

»on Su|ernn »nttb onnfer 3ta|botfdjafft, onnb attntroättt, jroüfdjen
bem | Srroürbigenn geiftlidjenn, »unferm befounbern liebenn ann*

bädjttigen burger, gerrenn geinridj Stuff, appt | beê gotê|uê Srub,
ann einem, »nnb ben Srfamenit, »unfern liebenn getrüroenn »on

©djanngoöro, »nnb | bemetttter »on Su|erntt ©ttttbert|an »on

SJÎarppaàj, gemeinenn ïildjgnoffenn ju SJtarppadj, gemadjt »nb

»ffgeridjt. oon roägenn berfetbtgeitn nüt» offgertdjttenn pfarr ju
SJÎarppaàj, nadj tutt beê ©prudj | brieffê, Sft berfetbigen oon

©djangouro onnb SJtarppadj pottfdjafft oor »nnê erfdjinen, »nb

angejöugt, | Slttê fît föttidjenn ©prudj, oudj ben fouffbrieff vmb bie

fünffjigf pfunb gegenn »ermeïïttetm gern appt | |abenn |örenn
lafjenn, ©efinbenn ©ii nit attberft, bann roie eê erganngen, ge*

fdjriben. ©efj|atb ©ii | eê babii betibenn Safjettn. ©odj |iemitt
begertt, Slttêbann ber ©prudjbrieff anjöugt, ben fteinen | »nnb

Sunngen 3ennben fürBin einem Süttpriefter ju SJtarppadj juge*

»»»

Vnnd allso In Jetz gelütterttenn wortten, puncttenn vnnd artigkelnn
Soll die obanzöigtte pfarr zu Marpbach zu fürganng kommen«

vnnd vffgericht werden«, alles erberlich vnnd in krafft diß brieffs,
der des zu vrkhund mit vnnsern anhanngenden Secreti Insigel««,
vff obbemelltter der vnnsern vß dem Schanngouw vnnd von Marpbach

pittlich > gesuch vnnd begär deßhalb ann vnns gelcmngt, ver-
wartt ift, doch vnns vnnd vnnsern nachkommen ane schaden. Aber
wir Heinricus Ruff, Appt des vermellttenn gotshus zu Thruob,
nach dem vnnd obanzoigte j lüttrung mit vnnserm gunst, wißenn
vnnd willenn beschächenn. So habenn wir vnnsers Gotshus Jnsigell
offenlich an dißernn Brieff laßenn hänntkenn. Beschächen« vff
Sanut Marthis des Heilligenn Bischoffs I tag, Gezallt nach Christi
Jesu vnnsers Säligmachers geburtt Thusennt fünffhundert Zwenntzigk
vnnd Vier Iar.

Hängen die Siegel von Bern, Lucern und des Conventes Truob etwas verletzt.

132«, 13. Winterm.
(Staatsarchiv Bern.)

Wir der Schulltheis vnnd Rat zu Bernn Thund kundt mitt
diesem brieff. Demnach ein Spruch I vonn vnser liebenn Eidtgnoßen

von Lutzernn vnnd vnnser Ratzbotschafft, vnnd anntwällt, zwüschen

dem > Erwürdigenn geistlichen«, vunserm besoundern liebenn ann-
dächttigen burger, Herrenn Heinrich Ruff, appt des gotshus Trub,
ann einem, vnnd den Ersamenn, vnnfern liebenn getrüwenn von
Schanngoöw, vnnd > bemelltter von Lutzernn Vnnderthan von
Marppach, gemeinenn kilchgnossenn zu Marppach, gemacht vnd

vffgericht. von wägenn derselbigenn nüw vffgerichttenn pfarr zu

Marppach, nach lutt des Spruch > brieffs, Jst derfelbigen von

Schangouw vnnd Marppach pottschafft vor vnns erschinen, vnd

angezöugt, j Alls sii söllichenn Spruch, ouch den kouffbrieff vmb die

sunffzigk pfund gegenn vermellttenn Hern appt l habenn hörenn

laßenn. Befinden« Sii nit änderst, dann wie es erganngen,
geschriben. Deßhalb Sii i es dabii belibenn Laßenn. Doch hiemitt
begertt, Allsdann der Spruchbrieff anzöugt, den kleinen I vnnd

Junngen Zennden fürhin einem Lüttpriester zu Marppach zuge-
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Börig, ©a roir aber Snen nodj | male naäjgelafjenn, »ermettttentt

Srem lüttpriefter für ben fteinen onnb jungen 3ennben, Se fpe »on
Selber, giidj, Sämbern, Smppen, gladjê, SBerdj, Stuben, gibettemt,
opê »nnb anbexm bergtidj Särlidj | »ier pfunb »nnfer münn| je*
gäbenn. ©eè ©ti oudj gutroittig »nttb begärennb |ierumb »nttfer
Befannt | niiè fdjriffttidjen fdjin, bamit fü onnb Sr nadjfomen,
befjen befjer roüfjenn |abenn, rote fem | fidjer ftein 3ennben ab

Snen, onnb aber bie oier pfunb 3infj eroiger güttt off ©ii fomenti
onnb ge | roadjfemt fpe, îc. ©nnb bteropt baê |ieob ertüttert oor
unite ergatmgeu, gaben roir | Snen beê ju ©rfuttb, bifetttt brieff
mit onferm anlattgennben ©iget! oerroaren onnb gebenn | Safjettn,

©efdjädjenn 3inftag nadj SJtartini. Stadj S|rifti onnferê |eittanbê
gebnrtt gejattt fünff | jedjen|unbert, jroen|igf onnb fed)è Sare.

Slug bem îrad)fe(i»afb=3;rubîUrbar »on 1531. ©eite 189-215. »J

geraadj ootgenbt bie Qunè Sn ber Sildj|örp SJtarbadj. Stem

Sft je roüfjeutt, Sitte bann bie pfrunbt ju SJtarbadj, Sedjen Sft
oon bem gufj Srub, Slttfo bafj min gnäbig. gerren oon ©ertttt,
bte ©älbigenn ju oertidjen |anbt, ©p jnn offridjtung ber ©etbig
pfrunbt tutt beê ©tpfftbrieffè. ©o barumb oon bepber ©tettenn,
miner gerren oon ©ernn onnb Su|ern, ©roatt|bo| »ffgertdjtt ift.
Sutter oorbe|ept. ©nnb |in gäbenn ber pfrunbt Srftt. ber primi!.
Som onb göüro Qennb. »on atten beim ©ütteratt ©o bafj fälbig
Se oott Stttttjarr getttt Srub gäbenn müfjenn »nttb fdjulbig roarenbt,
ban bafj min gnäbigen gerren. Sron roitten fildjgang angfädj, onnb

folidje ofj gnab t|an |abenbt, Slber Snen »orbe|attt, bie übrig
©eredjtigfeitt an ben gütternn Sn funberê bie Qin$ gen Srub
roaren roie »on alitar gar:

©ie 3inê Snn ber Sugenn.
©aè ©utt Sm ©rünbt.

Stem S|önp Sm ©runbt ©itt Sartidjê »nnb Sproigê boben

3infeê, »onn bifem gutt:
©efj Srften vi SJtäfj »epfer fäfen
©enne üii mäfj »epfer Qia,ex

») Sm ©taatSardjibe Sern.

SSV

hörig, Da wir aber Jnen noch I nmls nachgelaßenn, vermellttenn

Jrem lüttpriester für den kleinen vnnd jungen Zennden, Es sye von
Kelber, Mich, Lämbern, Jmppen, Flachs, Werch, Rüben, Zibellenn,
ops vnnd anderm derglich Järlich j vier pfund vnnser münntz ze-

gäbenn. Des Sii ouch gutwillig vnnd begärennd hierumb vnnser
bekannt > mis schrifftlichen schin, damit sii vnnd Jr nachkamen,

deßen beßer müßenn habenn, wie sem > licher klein Zennden ab

Jnen, vnnd aber die vier pfund Zinß ewiger güllt vff Sii komenn

vnnd ge I wachsen« sye, :c. Vnnd diewyl das hieob erlüttert vor
vnns erganngen, Haben wir > Jnen des zu Vrkünd, disenn brieff
mit vnserm anhangennden Sigell verwaren vnnd gebenn > Laßenn,
Beschächenn Zinstag nach Martini. Nach Christi vnnsers Heillands
geburtt gezallt fünff j zechenhundert, zwentzigk vnnd sechs Jare.

Aus dem Trachselwald-Trub-Urbar von 1531. Seite 189-215. «)

Hernach volgendt die Zyns Jn der Kilchhöry Marbach. Item
Jst ze wüßenn, Alls dann die pfrundt zu Marbach, Lechen Jst
von dem Huß Trub, Allso daß min gnädig. Herren von Bernn,
die Sälbigenn zu verlichen Hundt, Sy jnn vffrichtung der Selbig
pfrundt lutt des Styfftbrieffs. So darumb von beyder Stettenn,
miner Herren von Bernn vnnd Lutzern, Gwalltzbotz vffgerichtt ist.

Lutter vorbehept. Vnnd hin gäbenn der pfrundt Erftl. der primitz.
Korn vnd Höüw Zennd. von allen denn Gütternn So daß sälbig

Je von Alltharr genn Trub gäbenn müßenn vnnd schuldig wärendt,
dan daß min gnädigen Herren. Iron mitten kilchgang angsäch, vnnd
sölichs vß gnad than habendt, Aber Jnen vorbehallt, die übrig
Gerechtigkeitt an den gütternn In sunders die Zinß gen Trub
wären wie von alitar Har:

Die Zins Jnn der Lugenn.
Das Gutt Jm Gründt.

Item Thöny Jm Grundt Gitt Järlichs vnnd Eywigs boden

Zinses, vonn disem gutt:
Deß Ersten vi Mäß veyser käsen

Denne iiii mäß veyser Ziger

t) Im Staatsarchive Bern.



231

©nnb j att|, ij Sung« günber
Sii ginber ©äfjig »mb vj Sib.

Sttem er gitt, oudj xxx fj. für göüro 3ennben. ©rimi| »nnb fora
3enb Sft an bte pfrunbt genn SDtarbadj georbnett.

©ie SJtardj befj ®u| Sm ©runbt ©ac|t an te.

©aè ©utt jm ober ©djtat.
Stem ©uger gannè, ©itt oon bem ober ©utt Sm ©djtatt,

Sarltàjè »nnb Sproigè boben 3infeè
©eè Srftenn, v SJtafj »epfeè Quiete.
©enne ij mäfj fäfjett
©ttnb ij alttp, iiij S«nge güttber.
Sft gittberfäfjig »mb viij Sib.

Sttem xv (j. für göüro 3ennben ©ampt bem ©rimi| »nb fornn
3ennbemt. gljörbt ber pfrunbt genn SJtarbadj.

©tfj jft befj »orgemetttenn gu| mardj ©adjt an ic.
©aè ©ut ©püriere gufj.

Stem ©artline ©püriere gufj, ©itt Sarttdjè onb Sproigè Boben

3infi oon bifem gutt.
©efj Srftenn, v mäfj »eifjer $iger.
©enne ij mäfj »epfer fäfen.

Stem j att|, ij S«ngp günber
Sft ginberfäfjig vmb iiij lib.
Sttem j lib. für göüro gennbenn ©ampt bem ©rimi|, »nnb fora
Qennb, ift an bie pfrunbt genn SJtarbadj gtepbt.

©adjt an bife SJtardj je.

Sm »orbern Sur|enbadj.
Sttem ganê SBpfj, gitt Sàrtidjè onnb Sproigè Bobenn Qinfeè

»on bifem gutt.
©efj Srftenn iiij mäfj »epfjer giger
©enne iiij mäfj »epfjer fäfen
©nnb ij atttp, iiij Sungp güttber
Sft ginberfäfjig umb vj lib.
Sttem gitt xvij für göüro Qenb primi! »ttnb fora ßennbenn a«

bie pfrunbt genn SJtarbadj.

©adjt an bie mardj zc.

©aè ©utt amm ©djärling.
Sttem SBönp ab ber Sgg gitt Särlidjfi »nnb Sproigfj boben

3in| »onn bifem gutt.

2SR

Vnnd alltz, i) Jungy Hünder

Jft Hinder Säßig vmb vj Lib.

Jttem er gitt, ouch xxx ß. für Höüm Zennden. Primitz vnnd korn

Zend Jst an die pfrundt genn Marbach geordnett.
Die March deß Gutz Jm Grundt Vacht an :c.

Das Gutt jm ober Schlat.
Item Buger Hanns, Gitt von dem ober Gutt Jm Schlatt,

Järlichs vnnd Eywigs boden Zinfes
Des Erstenn, v Mäß veyfes Zygers.
Denne ij mäß käßen

Vnnd ij allty, iiij Junge Hünder.
Jst Hindersäßig vmb viij Lib.

Jttem xv ß. für Höüw Zennden Sampt dem Primitz vnd körnn

Zenndenn. ghördt der pfrundt genn Marbach.
Diß jft deß vorgemellten« gutz march Vachi an ?c.

Das Gut Spürlers Huß.

Item Bartline Spürlers Huß, Gitt Järlichs vnd Eywigs boden

Zinß von disem gutt.
Deß Erstenn, v mäß veißer Ziger.
Denne iz mäß veyser käsen.

Item z alltz, ij Jungy Hünder
Jst Hindersäßig vmb iiij lib.
Jttem j lib. für Höüw Zenndenn Sampt dem Primitz, vnnd korn

Zennd, ist an die pfrundt genn Marbach gleydt.

Vacht an dise March zc.

Jm vordern Kurtzenbach.

Jttem Hans Wyß, gitt Järlichs vnnd Eywigs bodenn Zinses

von disem gutt.
Deß Erstenn iiiz maß veyßer Ziger
Denne iiij mäß veyßer käsen

Vnnd ij allty, iiij Jungy Hünder
Jst Hindersäßig umb vz lib.
Jttem gitt xvij für Höüm Zend primitz vnnd korn Zenndenn a«

die pfrundt genn Marbach.
Vacht an die march ?c.

Das Gutt amm Schärling.
Jttem Thöny ab der Egg gitt Järlichß vnnd Eywigß boden

Zinß vonn disem gutt.
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©efj Srfienn, v jj. für Säroanenn.

©enne ij plapBartt »on ber Sldjer ennet bem ©adj.

Sttem iij SJtafj oepfjeê 3pgerfj.
©nnb xv SJtäfj oepfjer ïafjen.

Slber j attt!, ij S«ngp günber.

Sft ginberfäfjig, omb vj Sib.

Sttem er gitt oudj x fj. göüro 3enb primi| onnb forntt 3ennbenn

an bie pfrunbt genn SJtarbadj.

©ifj ©uttê SJtardjung ©adjt an ic.

Stem 3imerman am buel, gitt Särtidj bem ïifdjerren gen

SJtarbacl, xxfj. tj plartt ©ampt bem primi! unb ben fora 3ettttbenti.

©aê ©utt jober SBpfjettttbadj.

Sttem ganê ©arb: gitt oonn bifem ©utt ju einem Stedjtentt

Sproigetttt ©obenit 3infJ-
©efj Srftenn, v fj. für Säroanen.

©enne v fj. oom fröffdjen adjerbrunen

Stem iij oepfjer fäfen.
©nnb j mäfj oepffeê 3pgerê.
©enne j att|, ij Sungp günbern.
Sft ginberfäfjig omb vj lib.
Sttem er gitt x fj. für göüro Qennb ©ampt bem primi! »nnb fora

3ennbentt genn SJtarbadj.

©efj oorgemettt ©u| SJtardj ©ac|t an îc.

6.

1601, 7. Söeinm.

Oßfarrardjt» Sföarbadj).

Joannes Comes Turrianus Dei et Apostolicse Sedis gratia
Episcopus Veglensis Nuntius cum potestate Legati de

Latere etc. Vniversis et singulis prsesentes inspecturis fidem
facimus et attestamur. Quatiter | Nos pontificalibus induri ac

servatis ritibus et ceremoniis juxta Pontificalem Romanum ser-
vandis, hodie quae est dies Dominica septima Mensis | Octobris
anni M. D. C. I. sic instantibus et requirentibus incolis et ha-
bitaboribus loci de Marpach in Valle Entlibuch, Constan. diœc.|
Ecclesiam novam per eos a fundamentis iu eodem Territorio

s»»

Deß Erstenn, v ß. für Täwanenn.

Denne rj plaphartt von der Acher ennet dem Bach.

Jttem üj Maß veyßes Zygerß.

Vnnd xv Maß veyßer käßen.

Aber j allttz, ii Jungy Hünder.

Jst Hindersäßig, vmb vj Lib.

Jttem er gitt ouch x ß. Höüm Zend primitz vnnd körnn Zenndenn

an die pfrundt genn Marbach.

Diß Gutts Marchung Vacht an:c.
Item Zimerman am buel, gitt Järlich dem kilcherren gen

Marbach, xx ß. ij plartt Sampt dem primitz und den korn Zenndenn.

Das Gutt zober Wyßennbach.

Jttenl Hans Barb: gitt vonn disem Gutt zu einem Rechtenn

Eymigenn Bodenn Zinß.
Deß Erstenn, v ß. für Täwanen.

Denne v ß. vom kröfschen acherbrunen

Item iij veyßer käsen.

Vnnd z mäß veysfes Zygers.
Denne j alltz, ij Jungy Hündern.
Jst Hindersäßig vmb vj lib.
Jttem er gitt x ß. für Höüw Zennd Sampt dem primitz vnnd korn

Zenndenn genn Marbach.
Deß vorgemellt Gutz March Vacht an zc.

6.

!«0l, 7. Weinm.

(Pfarrarchiv Marbach).

Joannes (Zornes lurrianns Dei et ^vostoliesz Leàis Gratia
Lpiseopus Veglensis.... Nuntius euin Mestate DeZati ge

Katers ete. Vniversis et singulis prsssevtes iuspsoturis ticiein
iaeinurs et attestamur. iZuaiiter > Nos pontinealivus inàuti ae

servati» ritibus et eersmoniis )uxta ?ontiöcaism Romanum ser-
vuuclis, Koclis c)uss est àies Dominies, ssptima Neusis j Oetobris
anni N. D. O. I. sie instantibns et reciuirentibus iueoiis et Ka>

ditadoribus loei às NarpaeK in Vailo LutiibueK, Loustan. àieoe.j
Lcclesiam novaiu psr eos s, kunàamentis iu eoàem Isrriwrio
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constructam, capacem et deservire pro missa audienda et sacra-
mentis Ecclesiasticis | recipiendis habentem et Altare majus sub

invocatione Beata? semper Virginis Mariae et Sancti Nicolai Episcopi

inclusis in Altari reti | quiis Sanctorum Leonardi et Jodoci

Confessorum, consecravimus. In simulque etiam duo alia Altaria
in eadem Ecclesia sita a lateribus extra Capellam | majorem,
illud a latere dextro sub invocatione Sancti Sebastiani Martyris,
Sanctorum Theoduli et Antonii confessorum, inclusis in eo reli-
quiis Sanctorum | Leonardi et Jodoci Confessorum, et illud a

latere sinistro sub invocatione Sanctorum Vrsi Martyris, Mariae

Magdalena? et Barbara? Virginis et Mart. I cum retiquiis pariter
inclusis Sanctorum Vrsi Martyris et Jodoci Confessoris. Et ut
Christi fidèles eo libentius ad curam ecclesiarum suscipiendam
easque|visitandasetreverendasinvitentur, earn et dieta Altaria
visitantibus hodie très annos in huiusmodi vero anniversario |

die Consecrationis quadraginta dies pro Ecclesia, et totidem

pro quodlibet altare de vera indulgentia in forma Ecclesise
consueta concessimus et hoc | sine prseiudicio iurium Emi. D.
Episcopi et aliorum quorumeunque. —

Attestamur pariter et recognoscimus per présentes, Qua-
liter die sequenti Luna? Octava Mensis supradicti Octobris,
servatis ritibus et ceremoniis | vt supra consecravimus etiam

Capellam mortuorum dieta? Ecclesia? vicinam, Ossorium nun-
cupatum, sub invocatione Sanctorum Goari, Beati | et Antonii
Confessorum, et in ea Altare sub eodem titulo ampliatum ultra
medietatem, inclusis in Altari reliquiis Sanctorum Ursi martyris

et | Jodoci Confessoris, eamque et Altari pariter
visitantibus dicto die consecrationis annum unum, in anniversario
autem quadraginta dies | de vera Indulgentia, ut supra
concessimus. Praesentibus pro testibus Illu. et Multum Rev. I.
V. D. Dno Julio Turriano Can0- | Ecclesia? Majoris Comens. et
Ven. Bartholomeo Florens Canonico Ecclesia? S. S. Gervasii et
Protasii de Burmio Comens. Dicec. In quorum | fidem prae-
sentes fieri, et sigilli nostriappensione muniri jussimus, die,

mense et Anno supradictis. Pontif. pti. mi S. D. se. Anno decimo.

Ant. Arzaléis clericus Aquileiens. diœc. pubi. Aplica auctor. notarius
et R. D. D. Nuntii Apol. Cancellar, pro fide subscripsit.

Tai ©tegel Ijängt.

sss

eonstruetam, eapaeem et àeservire vr« missa auàienàa et saera-
mentis Leelesiastieis I reeipienàis Kabentem et sitare majus sub

invoeatione Lsatss semper Virginis Nariss et Faveti Nicolai Lpis-
eopi ineinsis in Altari reii j o^niis Lanetorum Deonarài et ^loàoei

Ooufsssorum, eonseersvimus. In simulane etiam cin« aiia Otaria
in saàsm Leelssia sita a tarerions extra Oapsiiam ^ majorem,
iiinà a latere clextro sub invoeatione Laneti Sebastiani Nartvris,
Lanetorum 1?ll6oàuii et Untomi eonkessorum, ineinsis in eo reii-
oniis Lanetorum j I^eonarài et ^ocloei Oonlsssorum, et iiinà a

latere sinistro sub invoeatione Lanetorum Vrsi Nartvris, Nariss
Nagàalenss et Larbarss Virginis et Nart. eum rsliczniis pariter
ineiusis Lanetorum Vrsi Nartvris et ^oàoei Oonkessoris. Lt ut
turisti tìàeies eo iibentius aà euram eeciesiarum suseipienàam
easlzue j visitanàas ot revsrenàas invitentur, eam et àieta sitarla
visitantibus Koàis très annos in Kniusmoài vero anniversario j

àie lüonseerationis «suaàraginta àies pro Leeiesia, et totiàem

pro «Màiibet altare àe vera inàuigentia in forma Leeiesiss
consueta eoneessimus et Koe I sine prssiuàieio iurium lìmi. v.
Lpiseopi et aiiorum c>uorumeun<iue. —

Attestamur pariter et reeognoseimus per presente», <Zua-

iiter àie secinenti Lunss Oetava Nensis snpraàieti Oetobris,
servatis ritibns et eersmoniis j vt supra eonsoeravimns etiam

lüapeiiam mortuorum àietss Leeiesiss vieinam, Ossorium nun-
enpatum, sud invoeatione Lanetornm Ovari, Leati ^ et Automi
(Zonkessorum, et in ea Mare snb eoàem tituio ampliatum ultra
meàistatem, ineiusis in Altari reUcsuiis Lanetorum Ilrsi mar-
tvris et j ^«àoei Ooutessoris, eamciuo et Altari pariter visi-
tantibus àioto àie eonseerationis annum unum, in anniversario
autom czuaàraginta àies j àe vera Inàuigentia, ut supra eon-

eessimus. ?rsssentibns pro testibus liiu. et Nuitum lìev. I.
V. O. Ono ^uiio ?urrian« <Han°- j Leeiesiss Najoris Oomens. et
Ven. Lartllolomoo Liorens Oanonieo Leeiesiss 8. 8. Oervasii et

?r«tasii às Lurmi« Oomsns. Oiose. In quorum > nàem prss-
ssntss ösri, et sigilli nostri appsnsione muuiri zussimus, àie,

mense et ^,nno supraàietis. kontif. pti. mi 8. v. se. ^.nno àeeimo.

^nt. ^rissleis elerieus ^quileisng. <iim«. pubi, ^plivs suvtor. uotsnu»
st II. 0. v. ssuntii ^vol. v»n«ellsr. pr« lìàe subseripsit.

Das Siegel hängt.
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